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Die Konferenz beenöet
In Kürze

. 7.15 Uhr wurde gestern abend die Konfe¬
renz von Locarno beendet.

*.

Aus französischen Pressestimmen kann ge-
schlossen werden, daß die Alliierten in der
Kölner Frage , ebenso wie in der Rheinland -
und Saarfrage , gewisse Zugeständnisse ge¬
macht haben .

*

Die günstige Entwicklung in Locarno fin¬
det in London freudige Aufnahme .

*

Mussolini hatte gestern vormittag eine län¬
gere Besprechung mit -Dr . Luther und Stress¬
mann . »

Tfchitscherin begibt fickt nach einem Kurort
des besetzten Gebietes , offenbar um dort mit
französischen und englischen Persönlichkeiten
zu konferieren. »

- Die beiden Luftverkehrsgesellschaften Aero -
Lloyd und Junkers haben sich zusammenge¬
schlossen .

Mussolinis Gesuch beim
Reichskanz ' er

TU. Locarno, 17 . Okt. Mussolini hat ge¬
stern ,um 10 Uhr dem Reichskanzler einen Be¬
such -gemacht. Daß der Besuch jedoch über
einen reinen Höflichkeitsakt hinausging , ist
schon aus der Tatsache zu entnehmen , daß
auch Außenminister Stresemann an der Be-
sprechung teilgenommen hat .

^ *

französische presseftimmen
TU. Paris , 17. Okt . Funkspruch . Die

Blätter besprechen das Ergebnis von Locarno
eingehend. Uebereinftimmend stellen sie fest,
daß Briand ein großes Verdienst um das
Zustandekommen des Rheinpaktes zuzuschrei¬
ben sei. Nach Ansicht aller Augenzeugen habe
Briand, dessen Geschicklichkeit schon lange
außer Zweifel gestanden,habe, sich itt Locarno
uhertroffen. Es sei ihm gelungen , die
Freunde mit sich fortzureißen und die Gegner
zu bezaubern.
,

-Der Sonderberichterstatter des „M a t i n"

,in Locarno, erfährt , daß dis alliierten Außen-
minister sich im Verlaufe der gestrigen Un-
terredung mit . den deutschen Delegierten ver¬
pflichtet hätten , bei ihrer Rückkehr vor ihren
Parlamenten Erklärungen abzugeben, die
eine Zustimmung zu den deutschen Forderun¬
gen in der Frage der Räumung der Kölner
Zone und ferner Erleichterungen des Besat-
zungsregimes enthielten .
, Der „Q u o d i t i e n" meldet ergänzend,
^ die deutsche Delegation gestern eine lange
Wunschliste den alliierten Vertretern unter¬
breitet habe . Diese hätte aber nicht in allen
Punkten eine zufriedenstellende Antwort ge¬
ben künnen , doch habe die deutsche Delegation
den Eindruck gewonnen , daß die Unterzeich¬
nung des Sicherheitspaktes auf diesem Ge-
met eine neue Politik zur Folge haben werde.
Wa^,die Räumung Kölns anlange , so sei den
deutschen Delegierten erklärt worden, daß
diese noch vor der endgültigen Ratifizierung
des. Sicherheitspaktes erfolgen werde, sie sei
Srer naturgemäß noch immer von dem
Stande der Abrüstun ^ Verpflichtungen ab¬
hängig . Das Blatt will weiter wissen , daß

rutschen Minister von Locarno aus tele -
graphische Anweisung nach Berlin im Sinne

beschleunigten Durchfüh¬
rung der Entwaffn u n asforde -
Zungen der Alliierten gerichtet hätten ,
-« cm habe die Absicht, so meldet der Bericht-
uatler weiter, im November eine be -
' Indexe Konferenz nach London
ernzub e r u f e n . auf der die Vertreter der
eteistgien Regierungen erscheinen werden, um
e Abmachungen hon Locarno zu unterzerch -

En-gültige Feftlesuns -es Bertragstextes / Unter-
zeichmmg -er Vertrüge am l , November in Lon-on

Anfichtdare Motive beim Frie-enswerk
TU. Locarno, 16. Okt. Funkspruch .

Bei Beginn der heutigen Vollsitzung verlau¬
tet, daß die Konferenz unter allen Umständen
heute zu Ende geht . Chamberlain hat be¬
reits seine Schlußrede den anderen Delega-
tiouen vorgelese ». An der Nachmittags-
sitzung nimmt auch Mussolini teil , der als
Erster im Gerichtsgebäude eintrat . Für
seine Person waren die Sicherheitsmaßnah¬
men verdoppelt.

Obwohl man seit der Entspannung der
gestrigen schweren Krise wieder mit einem
positiven Ergebnis der Konferenz rechnete ,
wirkte die Plötzlichkeit des bevorstehenden
Abschlussess in Locarno doch einigermaßen
überraschend. Die Nachmittags -
s i tz u ng dauerte nur etwa eine knappe
Stunde . Die deutsche Delegation fuhr um
5 Uhr in das Hotel Esplanade zurück.

Die Schlußsitzung , in der die Ver¬
träge und ein vorläufiges Protokoll über das
vorläufige Ergebnis der Verhandlungen
über die Rückwirkungen paraphiert wurde,
endete um 7,15 Uhr . In der Schlußsitzung
wurde das Protokoll -Finale mit 6 Anlagen ,
die das cigntlichr VersragSwerk enthalten ,
paraphiert . Die 6 Anlagen bestehen in 5
Vertragsentwürfen und einer Kollektivnote
über 8 16. Die Paraphierung be -
deutet , daß der Text nicht mehr
geändert werden kann . Die Wir¬
kung - wird aber erst mit Unterzeichnung der
Verträge eintreten . Diese Unterzeichnung
ist auf den 1. November in London sestgelegt
worden. Nach der Annahme durch die Par¬
lamente wird dann ein Austausch der Rati¬
fikationsurkunde « erfolgen.

Der Sicherheits -Fragenkomplex, der in
Locarno zur Beratung stand' und in der
Hauptsache abgeklärt ist. kan« folgender¬
maßen zerlegt werden:

Der W e st p a k t umfaßt :
1. Rheinpakt zwischen den fünf Mächten

Frankreich, Großbritannien , Italien ,
Belgien und Deutschland .

2. Schiedsvertrag Frankreich-Deutschland.
3. Schiedsvertrag Belgien-Deutschland.
% dieser Gruvpe kann auch der in

Locarno nicht besprochene Bündnisvertrag
zwischen Frankreich und Belgien gerechnet
werden.

Der Ostpakt umfaßt :
1. Schiedsvertrag Deutschland -Polen .
2. Schiedsvertrag Deutschland - Tschecho -

siowakei .
j . Garantieabkommen Frankreich-Polen .
L Garantieabkommen Frankreich-Tschecho¬

slowakei .
8ct diesen Garantieabkommen wurde eine
rmel gefunden, die Frankreich und den
de « östlichen Nachbarlandern Deutschlands
lügt und auch,

der deutschen Delegation
neHmbar erscheint.

ber die G e g e n l e rst u n g e n Fr a n k-
ch s verlautet amtlich bis zur Stunde

>r noch nichts , wie überhaupt die Jnfor -
mng der Presie und damit der Oeffent-
eit seitens der Delegation ebenso skanda -
wic unbegreiflich ist. Flaumachcrei so-
l wie Scharfmacherei wird so zur gleichen

Tür und Tor geöffnet. Lediglich aus
Pariser Presie läßt ** die Bermn -

herauslesen/daß es am Rheme etwas
oärts gehen wird.

ie letzten treibenden M o -
r Friedenswerk dürfte eine Bemer-
eich sein , die ein Mitglied der fran -
wlegation dieser Tage unserem be-
Berichterstatter bei der abendlichen
,szigarre machte :
cder bringen wir den

ch Hause oder wir bekam -

n Geld ! "

ft brutal , aber einfach das Problem
aktes, wie es sich,von der fr an -
« Seite ‘ qu § attftefji / uotfcfjttebctt *

Die französische Währung , die in den letzten
Monaten immer tiefer abgerutscht ist, läßt
sich ganz einfach nicht halten , wenn die Kon¬
ferenz von Locarno resultatlos für die Fran¬
zosen verläuft . Es ist ja ein ganz außer¬
ordentlich charakteristisches Zeichen , daß es
selbst einem so gewandten Finanzpolitiker
wie Caillaux nicht gelang, einen finanziellen
Erfolg aus Amerika heimzubringen .
Frankreich weiß heute sehr wohl , daß Amerika
sein ganzes , weiteres Verhalten in den finan¬
ziellen Fragen gegenüber Frankreich davon
abhängig macht , daß sich Frankreich
mit Deutschland v e r st ä n d i -g t .

Die Amerikaner sind kluge Rechner . Sie
haben vollständig Recht mit der Formel :
Wenn sich die Franzosen und
Deutschen politisch mite inander
einigen , ist der Friede in Europa
gesichert . Das - ist dieselbe These , die
sich auch England zu eigen gemacht hat.

Ohne daß Amerika also offiziell in Locarno
vertreten war , übte es dadurch , daß es mit
dem Gelde in der Tasche klimperte , den ent¬
schiedensten Einfluß auf den Gang der Dinge
aus . Tie in Locarno anwesenden amerika¬
nischen Journalisten haben es oft genug aus
das entschiedenste ausgesprochen, daß die
amerikanische Regierung ihre ganze Finanz -
Kreditpolitik gegenüber dem Auslände ab¬
hängig macht von dem , was in Locarno her-
auskommt.

Es ist gewiß kein angenehmes Gefühl , un¬
ter dem Druck einer solchen Situation zu
stehen , aber gerade Frankreich ist es,
das zu allermeist von der Wernative ge¬
plagt wird : Entweder der Pakt ,
oder kein Geld !

So hätte das amerikanische Gold in Lo¬
carno eine hoffentlich erfolgreiche Friedens¬
politik getrieben und die Weltgeschichte wäre
um eine Satyre reicher !

*

Mussolinis Presse-Empfang
TU . Locarno, 17. Okt. Funkspruch .

Mussolini empfing die Presse um 12 Uhr
mittags im Grand -Hotel. Vorher hatte
sich eine starke Boykottbewegung unter den
englischen und - französischen Journalisten
gellend gemacht , die Mussolini für seine rück¬
sichtslose Behandlung der in- und auslän¬
dischen Presse in Italien bestrafen wollten.
Als aber dann Mussolini erschien, waren alle
Bedenken geschwunden und der Saal stand
gedrängt Kopf an Kopf voll Neugieriger ,
die diesen eigenartigen Staatsmann Euro¬
pas zum ersten Mal mii eigenen Augen
sehen wollten.

Mussolini ist überraschend klein, die Ge-
sichtszllge von einer - krankhaften Blässe , die
untere Gesichtspartie, vor allem der Mund ,
spiegeln eine ungewöhnliche Willenskraft
wieder.

Italiens Zurückhaltung ist , so führte Mus¬
solini aus , vor allem aus drei Gesichtspunkte
zurückzuführen:

1 . Befand es sich in einer anderen Lage
als England , da es nicht so unmittelbar an
der Sicherung der deutsch - französischen
Grenze interessiert war .

2. hatte es mit Deutschland keine gemein¬
same Grenze.

3 . waren bereits im Versailler Vertrag
die Grenzen Oesterreichs festgelegt. Deshalb
konnte Italien zuerst ■ mit gutem Gewissen
abseits stehen . Italien ist heute bereit , die
gleichen Pflichten zu übernehmen und die
gleichen Rechte zu genießen, die aus dem
Westpakt sich ergeben werden : denn es
glaubt , daß durch eine Verständigung mit
Frankreich und Deutschland der europäische
Frieden gesichert werden könnte. Der West¬
pakt wird seine Bekräftigung durch den Ein¬
tritt Deutschlands in den Völkerbund erhal -
ten , dem in Genf ein ständiger Ratssitz zu-
geteilt werden wird . Wir waren bereits
seit längerer Zeit für Deutschlands Eintritt
in den Völkerbund und sind mehrfach dafür
eingetreten . Nun soll er Wirklichkeit werden.

freudige Aufnahme in London
TU . London, 17 . Okt. F u n k s p r u ch.

Die günstige Entwicklung in den Verhand¬
lungen in Locarno findet in London eine
freudige Aufnahme . England ist an . den
Paktverhandlungen nicht nur aus Gründen
der praktischen Politik und der Lebensnot¬
wendigkeiten Englands sehr stark inte¬
ressiert , sondern auch mit Rücksicht auf die
etwas prekäre Lage des englischen Kabinetts
in innerpolitischer Hinsicht . Ein Erfolg der
Paktverhandlungen , wie er heute nach dSn
Berichten aus Locarno als fast gesichert an¬
gesehen werden kann, hat also alle Aussicht ,
als die größte politische Tat einer englischen
Regierung hingestellt zu werden. Chamber¬
lain ist einer sehr freudigen Begrüßung bei
seiner Rückkehr in London gewiß. - Die tat¬
sächliche Wirkung des nunmehr als gesichert
angesehenen Paktvertrages auf die günstige
Entwicklung der europäischen Politik wird
jedoch mit größter Zurückhaltung in manchen
politischen Kreisen beurteilt .

*

Italienische pressestimmen
Mailand , 17. Okt. Funkspruch . Von

der italienischen Presse schreibt die „Tri¬
bun a " zu dem Ergebnis der Verhandlungen
„Die Schlacht von Locarno ist geschlagen. Sie
hat gut geendet. " Der „Mond o" sagt, das
wichtigste Problem von der Konferenz sei ge¬
wesen . Deutschland in Verbindung mit der
europäischen Politik zu bringen , von der es
obrere Jahre lang fern gehalten >var . - Der
„Popol -o d ' Italic " meint , Deutschland
wurde in Locarno mit den Alliierten auf ei¬
nem Fuße der Geichberechtigung gelassen .
Der in Locarno abgeschlossene Pakt bringe
keineswegs das ew ' ge Friedensreis , er be¬
deute aber eine Entspannung und eine län¬
gere Periode der Ruhe.

* i

Schweizer pressestimmen
Basel, 17. Okt. F u n k s p r u ch . Zur An-

nähme des Rheinpaktes in Locarno schreiben
die „Basler Nachrichten " : „Wir
kennen den Text des Vertrags von Locarno
nicht , noch weniger den Rattenkönig von Ne¬
benverträgen . Aber eins ist sicher , daß in
Locarno ein großes und gutes Friedenswerk
aeschaffen worden ist. Die größte prinzipielle
Neueruna von Locarno besteht darin , daß sich
England - zum Schutz des Angegriffenen ver¬
pflichtet hat , gilt es nun Frankreich oder
Deutschland. Man sprach davon,. England
habe - sich zum übermächtigen Schiedsrichter
zwischen Deutschland und Frankreich gemacht .
Aber das hängt ja von den beiden Kontinen -
talmächten ab . Es wird sich bald, und zwar
namentliche an den Tagungen des Völker-
bundsrates zeigen , ob Deutschland und Frank¬
reich vollsährig genug sind , statt ständig die
Entscheidung Englands hervorzurusen , sich
unter die friedliche Vormundschaft des Völ¬
kerbunds zu stellen .

"

Tjchitjcherin im besetzten
Gebiet

TU . Berlin , 17. Okt. Funkspruch .
Wie die Morgenblätter melden, fährt Tschit -
scherin nach einem Kurort im besetzten '

Deutschland. Die Aerzte erachten eine Kur
von wenigstens 6 Wochen für ratsam . —

Der wahre Grund der Reise des russischen
Außenministers nach dem besetzten Gebiet
dürfte wohl außerhalb der ärztlichen Sphäre
liegen. Tschittcherin wird wohl dort mit

französischen und englischen Persönlichkeiten
konferieren.

*

Die belgischen finleiheverhanüluugen
TU . Amsterdam, 17 . Okt. F u n k s p r u ch.

Wie verlautet , sind in den Anleiheverhand-
lungen über eine 30 Millwnen -Pfundanleih «
für Belgien Schwierigkeiten aufgetreten , so
daß die Aussichten für den Abschluß der An¬
leihe recht pessimistisch beurteilt werden . -
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Oer erste Konzern - er Lüfte
TU . Berlin , 17. Okt. Funkspruch .

Die Mitteilung eines Berliner Abendblattes ,
wonach zwischen den beiden protzen deutschen
Luftverkehrsgesellschaften , der A e r o l l o y d
A. G , und der Junkers Luftverkehrs A.
G . Zujammenschlutzbestrebungen in Gang
gekommen sind , trifft im wesentlichen zu .
Es handelt sich hierbei um einen Zusammen -
Wutz mit dem ausgesprochenen Zweck , die
wirtschaftlich nicht sehr günstige Nebenein¬
anderarbeit der beiden Konzerne zu ver¬
einheitlichen ohne dabei gleichzeitig auf die
Vorteile zu verzichten , die bisher in dem ge¬
genseitigen Antrieb des Wettbewerbs gele¬
gen haben .

*

Die Neparations -Sachlieferungen im
SH r 1 September

TU . Berlin , 17. Okt . Funkspruch .
Mit Frankreich sind im September , abge¬
sehen von den Kohlen - und Farbstoffliefe ,
rungen , Sachlieferungsverträge im Ge¬
samtwerte von 5,3 Millionen RM . abge¬
schlossen worden . Gegenüber dem Vormonat
bedeutet das ein Zurückgleiten von 2 Milli¬
onen RM . Demgegenüber ist die Anzahl
der im September abgeschlossenen Verträge
denjenigen im August nahezu gleich geblie¬
ben . Mehr als ein Drittel der abgeschlosse¬
nen Verträge betreffen Lieferungen von
Vieh , in der Hauptsache von Schafen . Holz¬
lieferungen sind im Gesamtbeträge von
rund 1,2 Millionen RM . in Auftrag gege¬
ben worden . An son igen bemerkenswer¬
ten . i : ru " asv 'rircwe -u nennen : Guß
stücke im Werte von 500 000 RM . . 150
Spitzenwebstühle zum Preise von 290 000
RM . . 2680 Tonnen Zellstoff , 60 000 Kilo -
gramm Brom -Kalium und 47 Klöppel -
Spitzen - Masckunen . Die übrigen kleineren ,
unter 100 000 RM . bleibenden Lieferungs¬
verträge betreffen vorwiegend Erzeugnisse
der Maschinenindustrie .

Auch diesmal sind die Aufnahme -Gebiete
für die Lieferungen fast ausschließlich für
die zerstörten Provinzen . Sie gingen in der
Hauptsache an Kriegsbeschädigte für deren
eigenen Bedarf und nicht zum Weiterver¬
kauf . Bemerkenswert ist , datz im Septem¬
ber zum ersten Mal kleinere Bestellungen
auf Textilmaschinen für das französische
Mandatsgebiet Togo gemacht worden sind .

- »> -a rr sieriästsmoiwl - 21 Ber - räae
im Gesamtwerte von 1,2 Millionen RM .
über Lieferungen von Sachleistungen auf
Reparationskonto abgeschlossen . Der wichtig¬
ste Vertrag lautet auf 7000 Tonnen Pech
Win Preise von 329 000 RM . An weiteren
großen Verträgen sind zu nennen : Der Ver¬
trag über Lieferung pharmazeutischer Pro¬
dukte und ein solcher über die Lieferung von
Spann -Vorrichtungen aus Stahl . Die Be -
vi -o "' ß '* kelgis .<'en Regierung ihren
Staatsangehörigen für das Revarations -
geschäft zu interessieren , beginnen , wenn
auch in beschränktem Matze , ihre Wirkung
zu zeigen . Sind doch in diesem Monat neben
den Verwaltungsbehörden auch Privatfir¬
men als Besteller aufgetreten .

*
Nene Kämpfe In Sprien

TU . Konstantinopcl , 17 . Okt . Funk -
spruch . Nach Meldungen aus Beiruth ist
es gestern in der Umgegend von Damaskus
an den Höhen des Antilibanon und des Her -
mon zu heftigen Kämpfen zwischen französi¬
schen Truppenabteilungen und aufständischen
Drusen und Beduinen gekommen . Mehrere
Dörfer sind zerstört worden . Unter Einsatz
von Flugzeugen und Panzerwagen konnten
die aufständischen Banden vertrieben wer¬
den . Der Schaden , der durch die Zerstö¬
rung der französischen Militärstation Hama
entstanden ist , wird auf rund 12 Millionen
Franken geschätzt. In der Gegend südwest¬
lich von Aleppo sollen ebenfalls Angriffe
starker Beduinenbanden auf die französischen
Posten stattgefunden haben . Die allgemeine
Lage in Syrien wird als sehr unsicher be¬

zeichnet .
*

Neue faszlstische Sewaktiaten
Rom , 17. Okt . Funkspruch . Faszi -

stische Elemente erstürmten gestern das Ka¬
sino der Freimaurer des schottischen Ritus ,
brachen in die Büros ein und bemächtigten
sich der Fahnen , Register und Embleme . .

Ein
gleicher Versuch im Palazzo Giustiniani , wo
sich eine andere Loge befindet , wurde von
den Carabinieri verhindert .

Infolge dieser Vorgänge wurde der Leiter
der römischen Faszisten Jtalo Foschi unter
Anklage gestellt .

*

Weiterflug - er Japanischen Zlleger
nach Nom

TU . London , 17 . Okt . Funkspruch .
Die japanischen Flieger , die am Montag in
England sind , haben gestern ihre Maschinen
nach Croydem gebracht und wurden gestern
von der japanischen Kolonie in England ge¬
feiert . Sie werden morgen nach Brüssel ab¬
fahren und von dort über Lyon nach Rom
fliegen .

Die GorialttmkM
am Ent» M LaiM

pgz . Das neue Programm , das der sozial -
demokratsche Parteitag in Heidelberg zu be¬
raten hatte , mutzte ein Kompromitz weroen
zwischen dem alten Erfurter — dem die
U .S .P . -Leute in der vereinigten Partei noch
anhingen — und dem Görlitzer von 1921 —
dem der revisionistische Flügel der S .P .D . das
Gepräge gegeben hatte . D̂a neben dem „Frei -
heits " redakteur Hilferdrng der alte Kautsky .
der Vater des Erfurter Programms , mit der
Ausarbeitung des Entwurfs betraut war ,
war das Ergebnis abzusehen . Datz der Par¬
teitag sich aber diese Aufwärmung des fossil¬
sten Dogmas so widerspruchslos gefallen las¬
sen würde , das war kaum abzusehen . Die
fast unveränderte Annahme bezeugt , daß die
Sozialdemokratie , als Partei durch die Ver -
antrorOing rtirM ? gelernt , datz sie sfch ans
dem geistigen Leben der Nation selbst genüg¬
sam ausgeschaltet hat . Sie bezeugt aber —
und das ist sehr beachtlich und bedenklich —
wie ratlos und irre an ihren Gefühlen die
große Masse der deutschen Sozialdemokraten
geworden ist, datz sie in ihrer — nur zu ver¬
ständlichen — Verbitterung sich wieder auf
den abgestandenen Aufkläricht von 1891 ein -
' ihmört .

Der grundsätzliche Teil ist nur eine
Umaroeitung der Erfurter Weisheit . Das
Görlitzer Programm begann : Die S .P .D . ist
die Partei des arbeitenden Volkes . Es be¬
gründete den Klassenkampf als geschichtliche
Notwendigkeit und sittliche Forderung . Diese
Sünde wider den hl . Geist der materialisti¬
schen Geschichtsauffassung ist natürlich ver -
schwunden . Die Klassenbildung als Folge des
Großbetriebes wird in alter Umständlichkeit
dargelegt . Datz Angestellte und Jntelektuelle
jetzt auch von ihr erfaßt wenden , wird gebucht ,
ohne datz man nun — wie in Görlitz — über
das Proletariat hinausginge , aber auch ohne
datz man den Mut hätte , den alten Satz wie -
derherzustellen : „Tie Befreiung muß das
Werk der Arbeiterklasse selbst sein .

" Dann
die Koalitionen . . . ! Der Phrasen¬
schatz w rd um Rathenaus „Anarchie der Pro¬
duktion " und Hilferdings „Finanzkapital " er¬
weitert . Die größere Erbitterung , die der
Klassenkampf seit Krieg und Inflation er¬
reicht habe , wird mit Befriedigung festgestellt :
gegen die von ihm heraufbeschworene
Kriegsgefahr — wörtlich wie im Gör¬
litzer Programm — die Demokratie und der
Bund gleichberechtigter Nationen aufgerufen .

D '
e allo "mein °n Forderungen begannen in

Görlitz mit der Forderung der Republik ,
gingen dann zur „ Erneuerung der Gesell¬
schaft im Geist sozialistischen Gemeinsinns "
über und verlangten eine sozialistische „z u ni
Wohl der Gesamtheit betriebene Wirtschaft " .
In H e i d e l b e r g sind „ G e i st " u n d „G e-
m e i n s i n n " verschwunden , die sozia -
listische Wirtschaft soll wieder „ für und durch
die Gesellschaft " ausgeübt werden und in ih¬
rem Interesse erfolgt der an die zweite Stelle
gerückte politische Kampf . In Görlitz kam
man über die überlieferte Forderung nach
„ Abschaffung der Klassenherrschaft " dazu , von
„ nationaler und internationaler Gemein¬
schaft" zu reden — in Heidelberg wurden die
Worte national und Gemeinschaft sorg¬
fältig ausgemerzt und die „i n t e r n a t i o -
n a l e Solidarität " in unentwegter
Schönheit proklamiert . Auch der Zusatz aus
dem Erfurter Programm , den man in Görlitz
gestrichen hatte , — „ gegen jede Art von Aus¬
beutung gegen Klasse , Partei , Geschlecht oder
Rasse " — wurde wieder eingefügt .

Das Aktionsprogramm ist ge-
schlossener aufgebaut als das Görlitzer . Aus
ihm ist j e d e r R e st von Volks - und
Staatsbejahung verschwunden
und an ihre Stelle wieder das subalterne
Mißtrauen des Unverantwortlichen getreten .
Grundforderung für die Verfassung bleibt die
dezentralisierte Einheitsrepublik . Die Ver -
waltungsforderungen sind im Sinne einer
Beschränkung der Gemeindefrei¬
heit erweitert . Man traut sich offenbar eher
zu . im Reichstag Ausschlag zu geben als in
den Stadtparlamenten und wagt darum nicht ,
konsequent Selbstverwaltung zu fordern . In
den Justizforderungen ist das Erziehungs -
Problem stark betont . Familienrechts -
r e f v r m e n , die der allgemeinen Volksstim¬
mung entsprechen , sind neu ausgenommen

Der hellseherprozeß
TU . Verbürg , 17 . Okt . Funkspruch .

In der gestrigen Sitzung im Hellseherprozeß
kamen zwei unbedeutende Fälle zur Sprache .
Ein Gemeindevorsteher Strauß war bestoh¬
len worden und Trost sollte die Sache aus¬
klären . Das Medium bezeichnete mehrere
Personen und Einzelheiten , die mehrfach
stimmten . Eine Haussuchung bei dem an¬
geblichen Dieb hatte aber keinen Erfolg .
Für diese Versuche erhielten Drost und sein
Medium 60 Mk . Tr . Hellwig stellte fest ,
daß nicht erwiesen sei , daß die bezeichnet ^
Personen die Täter waren . Der Fall sei
bestimmt negativ . Dr . Tischner : „Die Pro -

(Scheidungsrecht , Gleichstellung ehelicher und
unehelicher Kinder ) . Die Abschaffung
der Todes st rafe bleibt — ein Aufklä -

rungs -Ladenhüter , den man auch in Görlitz
nicht beseitigt hatte . Die „öffentliche Bera¬
tung bei der Urteilsfindung " ist dem Tat¬
sachensinn der Heidelberger Versammlung als
einziges Opfer gefallen . Der Fall Höfle
führt zur Erwähnung des Untersuchungsver -
fahrens . Die sozialpolitischen For -
derungen zeichnen sich aus durch verstän .
diges Entgegenkommen gegenüber den Ju¬
gendlichen . Die Notwendigkeit des — erst
neuerdings wieder umstrittenen — Schlich¬
tungsverfahrens wird kräftig betont . Die
Umwandlung der Sozialversicherung zur
Polksfürsorge wind wieder gefordert
— ohne Rücksicht auf die seit Görlitz ein klein
wenig gewandelten Verhältnisse .

Der kulturpolitische Teil ist äußerst
charakteristisch . Der bis zur Lächerlichkeit ab¬
gegriffene Sab „ Religion ist Privatsache "

,
den man noch in Görlitz festgehalten hatte , ist
allerdings verschwunden . Dafür wird die
Religion überhaupt n u r n o ch ablehnend er¬
wähnt : Trennung von Staat und Kirche ,
keine Aufwendungen aus öffentlichen Mitteln
für kirchliche und religiöse Zwecke . Wieder
ist der Görlitzer Begriff der V o l k s g e -
m e i n s ch a f t a u s g e m e r zt . Unentgelt -
l '

chkeit des Unterrichts , einheitlicher Aufbau
des Schulwesens , Andeutung der Arbeits¬
schule — das ist alles gutes Inventar des
Programms . Hinzugekommen ist als billige
Reklame : einheitliche Lehrerbildung auf Hoch¬
schulen , die Görlitzer Forderung nach Volks¬
hochschulen „ zum Aufbau einer leben¬
digen Volkskultur " ist natürlich verschwunden .
Der ganze Abschnitt zeigt die gehässige
Enge , die typisch ist für eine Restaurations -
Herrschaft, die genau weiß , daß sie bald end¬
gültig abgewirtschaftet hat .

Die steuerpolitischen Vorschläge
sind m ihrer Allgemeinheit demagogisch —
^ ' lellenb ^ onerung . d - r Umsatz -
steuer . Nun ist die obligatorische B u ch -
und Betriebsprüfung eine durchaus
beachtenswerte Forderung . In der Wirt¬
schaftspolitik bleibt die Forderung nach So¬
zialisierung der Urproduktion — aber nicht
mehr zugunsten der anrüch gen „Volksgemein -
stchaft" . Das Rätespstem wird stärker unter¬
strichen , die Gewerkschaften geflissentlich her¬
vorgehoben .

Die Forderungen für die internationale
Politik stellen die internationale So¬
lidarität völlig in den Mittelpunkt . Ne¬
ben den bereits erwähnten Modensorten sind
nun auch die „Vereinigten Staaten
von Europa " hoffähig geworden . Das
letzte Wort gilt der „Demokratisie¬
rung des Völkerbundes zu einem
wirksamen Instrument der Frie -
denspolit -ik " . Die Görlitzer Schlußfor¬
derung nach Revision des Versail -
lerFriedensvertrages — ist bezeich¬
nender Weise weggeblieben !

Das Görlitzer Programm war keine gewal -
tige Tat gewesen , aber es zeugte von einer
gewissen Lebcnsnähe . Man ahnte etwas von
der Wirklichkeit des Volkes , man ahnte eine
Spur von Religiosität , man sah deutsche Auf .
gaben , man wollte am Staat verantwortlich
mitschaffen , man empfand schmerzlich seine
Schändung durch die übermächtige Wirtschaft .
Von alledem ist keine Rede mehr . Der
Schulmeister des Marx - Kommen¬
tars hat das Wort , und es wird nicht
gerade verschönt durch die eingestreuten Mo¬
dephrasen . Im Stoatsleben würde man so
etwas abschätzig „Paragraphenschusterei " nen¬
nen , der auf den Inhalt nichts ankommt ,wenn nur der Entivurf angenommen wird .
Das Traurigste beinahe ist , daß auch jeder
Re st revolutionärer Energie
zum Teufel gegangen ist : die gro -
ßenForderungensindzuGemein -
Plätzen ausgewalzt , ein Agrarpro¬
gramm fehlt noch immer , der Wille zum
StaatistsogarnachScheidemanns
Anschauung zu kümmerlich ge .
r a t e n. _Und die Jungsozialisten ? Glauben sie , bei
Hinnahme dieses Programms noch in der
Partei sich durchsetzen zu können ?

v . d . G a b l e n tz.

tokolle sind unklar . Es kann in diesem
Falle nicht eine hypernormale Leistung des
Mediums angenommen werden .

" Dr .
Heyse meinte , daß in diesem Falle Fabula -
tion des Mediums vorliege . Ein weiterer
Fall ist ein Schweinediebstahl . Das Me -
dium bezeichnete einen Täter mit einem
Spitznamen , der den Beteiligten aber nicht
bekannt war . Auch sonstige Einzelhesten
stimmten . Ein Nachweis der Täterschaft ist .
aber nicht erbracht worden . Tie Zeugen
sagten aus , daß von einer betrügerischen
Irreführung nicht die Rede sein könne . Die
Sitzung dauert an .

Oie „ Länöerfreunölichkeit"
- er Rechtsparteien

Man könnte dieser Ueberschrift auch ein
halb Dutzend anderer Fassungen geben , z
B . „ Mag Deutschland zu Grunde gchen
wenn nur Preußen floriert "

, oder „Die
wilden Gegner des Föderalismus "

, , oder
„ Unentwegte Anhänger Großpreutzens "

usf
Alles das paßt treffend zum Charakteristikum
unserer Rechtsparteien . Und zwar sind sich
da alle gleich : die Herrschaften , die bis jetzt
einen „Hagenschieß - Lothar "

stolz zu
den Ihrigen zählten , und uittf) die
Herren Liberalen , die sich lchon alz
Favoriten des diesmaligen

_ Annens
betrachten . Nicht als ob wir mein¬
ten , hiermit eine ganz besondere Neuigkeit
an den Mann zu bringen . Für Hellöhrige
pfeiffen das schon längst die Spatzen von
den Dächern . Aber es ist doch immerhin
gut , in Tagen , wo gewisse Herrschaften ge-
rade in der Rolle wärmster Vertreter der
Länderrechte debütieren und man sich viel-
fach ein „ gut badisches " Ko üm um die
nicht dazu passenden Gestalten geschlungen
hat , daran zu erinnern , daß man dort mei¬
stens sich ganz anders zu tragen beliebt .

In dieser Hinsicht zeigen — um . nur etwas
unter Vielem zu erwähnen — die Presse¬
kommentare der genannten Parteiblätter ,
anläßlich des Ablebens des ehemaligen deut¬
schen Innenministers Dr . P r e u ß , der. be -
kanntlich den Entwurf zur derzeitigen
Reichsverfassung geschaffen hat , wieder ziem¬
lich deutlich des Pudels wahren Kern , näm-
sich die wahre Gesinnung dieser Parteien
gegenüber den Ländern / „ Preußen übe¬
alles " — die Länder ? ? Nun ja , wenn eben
Wahl ist , dann muß man halt auch so tun
als ob. — — Man kalkuliert dort anscheinend
so : So lange , als nicht alles wieder dem
Befehl jenes preußischen Leutnants mit sei¬
nen acht Mann untergeordnet ist , muß man
sich eben , so gut es eben geht , mit allerlei
Phrasen und Roßtäuscherkniffen um diese
— äh — verfl . . . . Provinzler bemühen ,
damit sie brav den Steigbügel halten und
einem fo wieder in den Sattel heben . Im
Grunde sagt zwar den Herrschaften dieser
Umweg nicht zu . Das Allheilmittel wäre
eben dock, der „ Geist von Potsdam "

. Des¬
halb wird jetzt dem nun verstorbenen Schö¬
pfer der Weimarer Verfassung von diesen
„ christlichen Parteien " am schwersten ange¬
kreidet . nicht etwa , daß er den Namen „Gott "

nicht in seinem Entwurf ausgenommen , son¬
dern , daß er das übrige Deutschland nicht
zu einem großpreußischen rechtlosen Anhäng¬
sel gemacht hat . Die „Tägl . Rund¬
schau " (das . Stresemannorgan ) . •. meint ,
„ Preuß wäre fast , in die - Lage gckorkimen,
Preußen die Grabschrift zu liefern . Preuß
wollte innerhalb Deutschlands keine preu¬
ßische Vorherrschaft mehr , und das trägt ihm
manch bitteren Nekrolog ein "

. Die „ Ham¬
burger Nachrichten " sind recht ärger¬
lich, daß aus dem „ Föderativstaat kein Ein¬
heitsstaat geworden , daß Preuß den Bis -
marckschen Bundesstaat nicht durch ein neues
Gebilde (lies Großpreußen ) ersetzt hat ".
Auch die „ Deutsche T a g e s z e i t u n g

"

(das Landbundorgan des Grafen Kalkreuth )
macht es ebenfalls . Preuß zum Vorwurf ,
daß er die Schwächung Preußens in der
deutschen Republik vorgehabt habe . Am
meisten erbost sind aber die ebenfalls rechts¬
stehenden „ Leipziger Nachrichten ",
daß Preuß den großpreußischen Einheits -
staat nicht über alle Ansprüche der Länder
hinweg einfach durchgesetzt habe , und daß
noch eine Wahrung bundesstaatlicher „Reser¬
vatrechte " in der Verfassung verankert wurde
durch Schaffung des Reichsrates . Interes¬
sant ist, daß in dieser Auslassung der — so
vielfach gerade von rechtsstehenden Kreisen
als Vertreter einseitiger Zentralgewalt —
verlästerte Erzberger als derjenige be¬
zeichnet wird , der diese bundesstaatlichen Re-
servatrechtc gegen Preußen in der Ver¬
fassung durchzusetzen wußte . Hugo Preuß
habe es unterlassen , sich gegen solche „Aende -
rung seines Entwurfs mit der notwendigen
Energie zu wenden , die kurzsichtiger „Selb¬
ständigkeitsdrang " und unverständiger Lo¬
kalpatriotismus der Länder forderte ! So
wurde dann aus diesem Entwurf , dem zen¬
tralistische , großdeutsche (gemeint ist : groß¬
preußische ) Gedanken zugrunde lagen , durch
partikularistische Einwirkungen eine Kam-
Promißverfassung , die ihren

'
Ursprungszweck

durchaus verleumdete " .
Wir glauben , solche Proben genügen , um

die besondere Art „ Länderfreundlichkeit ' un¬
serer Rechtsparteien "

zu kennzeichnen . Wir
glauben aber auch , am besten auf soM
„Verpreußungsversuche " mit dem badi¬
schen Stimmzettel antworte ^ zu
können . B . —

Um - re «.Zreibleiben- ^ Klausel
Berlin, . 17 . Okt . Vor einigen Tagen .haben

wir
, berichtet , daß das Reichswirtschaftsmini

-
stenum gegen 15 Kartelle wegen Beibehal¬
tung der Klausel „Freibleibend " Klage beim
Kartellgericht angestrengt habe . Hierzu wird
aus Verbandskreisen gemeldet , daß ein T ?u
der beklagten Verbände jetzt Hauptversamm¬
lungen einbernfen habe , die Beseitigung der
beanstandeten Klausel beschließen sollen . So¬
mit besteht die Möglichkeit , daß ein Test der
angestrengten Klagen infolge vorheriger Ei¬
nigung hinfällig wird .



Samstag , den 17 . Oktober 1925 Seite 3

' lichkeit "

eien
)rift auch ejn
Sen geben , zrunde gche,/

°der „D^
Ismus"

, , oder
reußens " usf
arakteristikum
Mar sind sichdie bis jetzt

stolz zu
1 >- uch die
> 'Äon alz
n

, 3crnnenZ
wir mein -

ere Neuigkeit
& Hellährigc
Spatzen von

och immerhin
nrschaften ge-
Vertreter der
nan sich viel-
üm um die

n geschlungen
nan dort mei-
n beliebt ,
nutz nur etwas
- die Presse-
Parteibläster ,
maligen deut-
euß . der be-
: derzeitigen

wieder ziem -
n Kern , näm-
;ser Parteien
steußen übe -
ja . wenn eben
i auch so tun
rt anscheinend
> wieder dem
mnts mit fei-
ist . muß man

mit allerlei
m um diese
zler bemühen ,
t halten und
l heben. Im
chatten dieser
ilmittel . wäre
sdam "

. Des-
wbenen Schö-
g von diesen
versten ange -
damen „ Gott"
nommen, son-
tschland nicht
wsen Anhäng-
g l. Rund -
gan) . - meint,
ge gekommen ,
Zern . Preuß

keine preu-
das trägt ihm
Die „Ham -

d recht ärger-
aat kein Ein-
mß den Bis-
irch ein neues

ersetzt hat",
s z e i t u n g

"
en Kalkreuth)
um Vorwurf,
ßens in der

habe . Am
enfalls rechts-
ch r i ch t e n",

!en Einheits -
e der Länder
oe . und daß
üicher „Reser-
mnkert wurde
:es. Jnteres -
ing der — so
nden Kreisen
ralgewalt —
derjenige be-
taatlichen Re¬
in der Ver-
Hugo Preuß
wiche „Aende-

notwendigen
htiger „Selb¬
ständiger Lo-
orderte ! So
rrf . dem zen-
mt ist : groß-

lagen, durch
. eine Korn -
rsprungszweck

zu

Ar. 286

§ « Zen Lanötagswahlen
Der jchulpolitisthe Großblock in Sa -en

Das Urteil , das jüngst der Sozialdemokrat
Kaebler über die schulpolitische Lage im badi¬
schen Landtag abgegeben hat , ist bekannt.
Er hat festgestellt , daß sich immer im badi¬
schen Landtag gegen das Zentrum eine Ein -
heitsfront gebildet habe von den Kommuni¬
sten bis zu den Deutschnationalen . Jetzt hat
ein ähnliches Bekenntnis auch der Freiburger
Spitzenkandidat der Sozialdemokratie Abge -
oxdneter Dr . Engler abgelegt. Er hat näm¬
lich in Freiburg ausgeführt :

»Schon in der abgelaufenen Landtagsperiode
hat sich jedesmal , wenn das Zeinrum ln Schul -
fragen den Bogen überspannte , eine kleine Mehr¬
heit gegen das Zentrum ergeben , geb ldet aus
Sozialdemokraten , Demokraten , Liberalen , der

fälfte des Landbundes und dex Kommunisten .
uch die Deutschnationalen haben erklärt, daß

sie . nicht m .t dem Zentrum durch dick und dünn
gehen ."

' Es ist also dieselbe Feststellung. Herr Dr .
Engler meint zwar, das Zentrum habe den
Bogen überspannt . Bei dem kulturpolitischen
Großblock des Landtags ist der Bogen aber
gleich überspannt . Nach Auffassung dieser
Parteien ist die Ueberspannung des Bogens
schon gegeben , wenn das Zentrum für die
Erhaltung des christlichen Charakters unserer
Schule einstist . Die Feststellungen gerade
über die Deutschnationalen und den Rechts¬
block sind sehr beachtlich. Denn der Rechts -
block will doch immer um das Zentrum wer¬
ben , indem er behauptet , Schulpolitik könne
das Zentrum doch nur mit dem Rechtsblock
machen . Mit dem Rechtsblock war in Baden
auf dem schulpolitischen Gebiet kein Jota
mehr zu erreichen als mit den Kommunisten.
Alle Anträge des Zentrums wurden nieder¬
gestimmt und jedesmal war die Einheitsfront
da von den Kommunisten bis zu den Deutsch¬
nationalen.

Es ist tief traurig , daß so wenig Sinn für
geistige Freiheit vorhanden ist bei den Par¬
teien, die angeblich, wie auch Dr . Hellpach
jüngst meinte, die Geistesfreiheit gegen das
Zentrum verteidigen . wollen. Der Grund
dafür wird ersichtlich, wenn man liest, was
die Kommunisten zu dem gegenwärtigen
Kampf um das Reichsschulgesetz meinen . Die
Arbeiterzeitung schreibt :

»Wer sich auf den Weg der Errichtung einzel¬
ner weltl cher Schulen begjbt , begünstigt damit
die Absichten bcr Bourgeoisie auf konfessionelle
Zerreißung des Schulwesens , überläßt 9? Pro¬
zent der Arbeiter ! nder widerstandslos der schwär,
zesten Reaktion und isoliert 1—2 Prozew der
Arbeiterkinder und deren Eltern von den Massen
des Proletariats, "

' Hier ist also glatt zugegeben, daß höchstens
1—2 Prozent der Arbeiterkinder in die welt¬
liche Schule gehen würden , während 98—99
Prozent selbst der sozialistischen Kinder in die
konfessionelle Schule geschickt würden . Urid
das nennt sich dann noch Geistesfreiheit , wenn
man von Staatswegen den Besuch einer
konfessionellen Schnle unmöglich macht , wie
es alle Parteien des kulturpolitischen, Groß¬
blocks im badischen Landtage grundsätzlich tun .
Wahre und echte Geistesfreiheit läßt jeden
nach sestier Fasson selig werden. Das tut aber
der schulpolitische Großblock von den Kom¬
munisten bis zu den Deutschnationalen nicht .
Darum werden insbesondere die christlichen
Eltern allen Anlaß haben , für eine Stärkung
der Zentrumspartei zum Schutz der Gewis-
sensfreibeit gerade auf dem Gebiete der
Schule sich einzusetzen .

vernichteo- e Kritik über den LandbunS
- •

®a*! J ^ r " cmdbund in den vier Jahren
,einer Existenz im badischen Landtag abge-
wirticwftet hat, ist heute eine unbestrittene
Tatsache . Wir erinnern daran , wie ein mehr¬
jähriger Freund des Landbundes , der deutsch-
volksparteuiche Abgeordnete Dr . Mattes ,
eine vernichtende Kritik über den Landbund
gefallt hat. Er gab der Führung des Land¬
bundes das Zeugnis : „M ißerfol g e r -

® cmch in andern Parteilagern
nicht bloß in dem bösen Zentrum , ist man
langit der Ueberzeugung, daß der Laudbund
wegen seiner Ungeschicklichkeitund Le'-stungs :
Unfähigkeit abgewirtschaftet hat . Der Sozial¬
demokrat Emil Maier hat es ja in der letzten
Landtagssitzung vor aller Oeffentlichkeit den
Landbundlern ins Gesicht gesagt , als sie wie¬
der einige sachlich und formell unbrauchbare
Einträge eingebracht baben, um nur noch
schnell in letzter Stunde ihr Parteisüpplein
zu kochen . Jetzt hat auch der ehemalige Mi¬
nister, Abgeordneter Dr . Engler , ein ähn¬
liches Urteil abgegeben . In der Freiburger
Wahlversammlung vom 9 . Oktober erklärte
er wörtlich:

„Die Landbündler haben wohc selber gesehen ,
daß sie am Ende sind mit ihrer Polit k. Auf die
Dauer kann eben keine politische Gruppe ihre
Existenz led glich damit fr sten, daß sie für einen
Stand Forderungen stellt, ohne auf die andern
Stände und auf die allgemewen Wirtschaft ! chen
Verhältnisse sowie auf b 'e Staatsfinanzen Rück¬
sicht zu nehmen . Meistens waren d e Lan^bünd-
ler nicht einmal im Stande , ohne geistige Mithilfe
ihre Awroge zu formulieren : sie waren meistens
von Beamten der Landw 'rtsckaftskamrner oder
von Dr . Fueller im Landbundbüro verfaßt ."

Dieses Zeugnis erhält die Partei , die heute
untergeht , nachdem sie vor vier Jahren stolz
mit der Parole in den Landtag eingczoaen ist :
Wir brauchen keinen Pfarrer , keinen Doktor
und keinen Advokaten . Es war aber auch da¬
nach . Wie Herr Dr . Engler mitteilt , waren
diese Landbündler nicht einmal in der Lage .
Anträge zu formulieren . Sie mußten stch
dieselben also schreiben lassen von Beamten
der Landwirtschaftskammer, welche sie be¬
kanntlich volitistert baben. Selbst das Male-
rial für ihre Reden scheint aus der Landwirt -
schastskammer bezogen worden zu sein . Je¬
denfalls hat der Abgeordnete Gebhard , der
Parteichef des ehemal-gen Landbundes , es im
Landtaae einmal zugeben müssen , als er eine
' ehr starke Abbängiakeit von dem in Maschi¬
nenschrift vor ibm liegenden Material verriet .
Nun wird es ja künftig anders . Diese un¬
fähige Grilvpe .verschwindet , und ste kommt
ietzt unter Leitung eines evangelischen Ober-
kirchenrats. Der Sozialdemokrat Emil Maier
bat im badischen Landtag gemeint, daß der
Landbund jetzt beim Herrn Id . Mayer in die
Schule gehen könne . Er braucht setzt also
nicht mebr aut die Landwirtschaftskammer zu
lauten . Es wird sich wohl in der Rechtsblock,
fraktion iemand finden , der den Landbiind-
lern die Anträge schre

' ben kann . Ja . ja . Hoch¬
mut kommt vor dem Fall ! Die Landwirts
inerden diesmal das Landbundmanöver durch-
schauen und solche Landwirte in den Land¬
tag schicken , die ihre Anstäae selber schreiben
können und nicht das Prädikat „Mißerfolg¬
erprobt ausgestellt bekommen haben. Solche
Landwirte finden stch in der Zentrnmspartei .

wahlgelüer auf kre- lt
Der „Demokratische Zeitungsdienst " ist in

der Lage, ein Landbundschreibenzu veröffent-
lichen , das durch seine Zusammenhänge in
mehr als einer Hinsicht bemerkenswert ist.

Es handelt sich um ein vom Landbund Prenz -
lau herrührendes , vom Vorstandsmitglied Ho -
ster unterzeichnetes, vom 25. August datiertes
Schreiben folgenden Wortlautes :

„Sehr geehrter Herr !
Bei der Reichspräsidentenwahl im

vergangenen Frühjahr waren die Kassen aller im
Reichsblock zusammengeschlossenen Parteien leer .
Nur durch den Kredit des Landbundes wurde
es mögl ch, die Kosten der Hindenburawahl zu
decken , ohne an die einzelnen Mitglieder des Land¬
bundes damals direkt heranzutrewn . Der Vor -
stand glaubte , da zur Zeit der Wahl die wirt -
chaftliche Notlage der Landwirtschaft von Tag

zu Tag klarer, aber auch drückender wurde , die
Interessen unserer Bernfsgruppen am besten
wahrzunehmen , wenn er zunächst den Kredit der
Organisation anspannte . Dieser Kredit muß jetzt
aber abgedeckt werden . Zurzeit ist wohl
überall mit dem Ausdreschen begonnen worden
und damit eine gewisse Erleichterung in der Geld¬
wirtschaft für unseren Berufsstand eingetreten .
Wir halten es deshalb für an der Zeit , auf den
Beschluß der Generalversammlung vom 24 . April
zurückzukommen und zu bitten , die damals bew l-
pgten Gelder auf unser Konto bei der Märkischen
Bank , Prenzlau , oder bei der Kreisgirokasse cin -
zuzahlen unter dem ausdrücklichen Vermerk : Für
den Landbund - Wahlfonds , damit eme
Buchung auf Beitragskonto vermieden wird . . Zur
Deckung der Unkosten sah sich der Vorstand ge¬
nötigt . den Satz auf 20 Prozent festzusetzen.

Auf S e entfallen demnach Mark . . .
Wir bitten nun darum , den fälligen Betrag

für das ganze Jahr 1025 schnellstens an uns zu
überweisen .

"

Der Landbund hat somit nicht etwa nur
die vorhandenen Mittel der Landwirte ver¬
braucht. um für finanziell notleidende poli¬
tische Parteien einzuspringen : er hat verans -
gabt , was er gar nicht hatte : er mußte „den
Kredit der Organisation " anspannen . Und
zu dem allem ist . wie jetzt eingestanden wird ,
dieser Kredit bis jetzt nickt „abgedeckt" wor¬
den . Während also die vom Landbund unter¬
stützten Parteien des „Re -chsblocks" nur über
leere Kassen zu klagen hatten , hat der Land-
bimd die Präsidentenwahlen aus seinen .
SlÄuIden finanziert . Die Rechnung wird jetzt
den Mitgliedern vorgelegt.

I »nach- em-polit :ker
Die Deutsche Volkspartei in Karlsruhe hat

sich für ihre Versammlung am Mittwoch
abend den Herrn Reichstagsabgeordneten
Morath verschrieben , der über die Reichspoli-
tik und Beamtenfragen sprach. Den Beamten
ließ er ke ' ne Hoffnung und verteidigte schlecht¬
hin das Verhalten der Reichsregierung. Wenn
man die Rede des badischen Finanzministers
über die gleiche Frage gehört oder gelesen
hat, dann weiß man , daß man doch auch bei
allen Schwierigkeiten, die bezüglich der Be¬
amtenfrage bestehen , etwas anderes über sie
sagen kann, ohne unerfüllbare Wahlverspre¬
chungen zu machen.

^lVeder geschickt noch wahr sind die Aeuße -
rungen Mvraths über die sogenannte Erfül -
lungspolitik . Nach der Bad . Presse führte
der Redner aus :

Man dürfe hoffen , daß unsere deutschen De¬
legierten nicht ohne Erfolg von Locarno zurück -
kehrcn, auch wenn die deutschen Delegierten
keine Ersüllungspolitk treiben um jeden Preis ,
die den elendesten Schiffbruch erlitten habe. Es
sei zu wünschen, daß wir niemals mehr die Zei¬
ten edleben , w die wir geführt worden seien
durch die Erfüllungspolitik eines Herrn Dr . Wirth .

Es ist geradezu possierlich , zu sehen , wie sich
die Deutsche Volkspartei an der Tatsache vor¬
beidrückt , daß Sstesemann die etwaigen Er¬
folge jewer Außenpolitik nur dem Umstande
verdankt daß er die von Wirth zuerst zielbe¬

wußt und klar vertretene Politik her Verstän¬
digung — allerdings nicht ganz so geradlinig
wie Wirth

.
— fortsetzt . Um diese Tatsache,

ohne die die gegenwärtige Reichsregierung
überhaupt unmöglich wäce, weil das Zen¬
trum dann überhaupt nicht mitmachte, zu
verdecken, machen die Volkspartei und ihre
Redner allerlei Purzelbäume . Ein solcher Pur¬
zelbaum lieat auch in dem Schlagwort „Er -
süllungspolitik um jeden Preis "

. Eine solche
Politik hat es bei uns nie gegeben insbeson¬
dere unter Wirth nicht . Und Wirth selber
bat es dann und wann schmunzelnd ausge¬
sprochen , daß das eine und andere was inzwi¬
schen in der Außenpolitik geschah, weiter ging,
als er es hätte verantworten wollen. Mer
die Volkspartei treibt eben „Je nachdem -
Volitik"

.,
Je nach dem ob ein Zentrumsmann

Außenminister ist, oder ein Nationalliberaler ,
urteilt sie über seine Politik . Weil Wirth ein
Zentrmnsmann ist , mußte seine „ ErttillungS -
Politik" schlecht sein und weil Streselann na-
tionalliberal ist , muß seine Außenpolitik auch
dann lobenswert sein , wenn ste weiter geht,
als Wirth jemals gegangen ist . Der Grund
für d ' ese Beurteilung liegt also nicht in der
Politik die getrieben wird sondern in dem
alten liberalen Zopf , der der Deutschen Volks-
Partei auch heute noch trotz ihres andern Na¬
mens hinten hängt .

öaöen
Freiheit oöer was !

Wenn so viel von „Freiheit " die Rede ist ,
muß man genau aufmerken, damit man von
diesem schönen Wort , mit dem von jeher die
lchlimmsten GeNwlttaten gerechtfertigt wer¬
den wollten, sich nicht betäuben läßt . Soeben
im Wahlkampf kann man das Wort in Ver-
binduna mit allerlei Gedantengängen wie¬
derum hören . Wir müssen also aufpaffen .
Und besonders wenn ein Politiker , wie der
derzestige Staatspräsident das Wort in den
Wahlkampf wirft . Dr . Hellpach sprach am
Freitag vor acht Tagen in einer demokrati¬
schen Wahlversammlung in Lörrach über das
Thema „Worum geht es in Baden ?" Seine
Antwort auf diese Frage kennzeichnet die
Wahlsituation ganz unzweideutig , soweit sie
uns Katholiken und Zentrnmsleute angeht.
Dr . Hellpach nämlich laut „Oberländer
Bote" Nr . 236 vom 12. Oktober folgende
Sätze ausgesprochen:

W 'r befinden uns in dem Augenblick, wo wir
uns auf den fre heitlichen Kern im badh'chen
Volk besinnen müssen . Heute frägt es sich ,
ist in Deutschland mehr die Repu -
blik in Gefahr , oder die GeisteSfrei .
heit ? Undes ist jetzt so , daß die Gei -
stesfreiheit mehr in Gefahr ist als
die Republik . Wir sehen dies aus dem
Entwurf zum Reichs schulge setz .

Was das heißen soll im Wahlkampf — und
wir nehmen an , daß die Wohlkampfeinstel¬
lung in erster Lini " an dieser Formulie¬
rung teil hat — unterliegt nicht dem gering¬
sten Zweifel. Man braucht gar nicht zu wis¬
sen, daß Hellpach dann noch weiter von einer
„Vergewaltigung der Minoritäten " und da¬
von sprach , daß der Entwurf des Reichsschul -
gefetzes das Schulwesen in „Zwergbetriebe "
auflöse , s^ast möchte man — nebenbei gesagt
— unter diesen Umständen annehmen , daß Dr .
Hellvach zwar nicht den Entwurf des Reichs¬
schulgesetzes, wohl aber die Kommentare des
Deutschen und Badischen Lehrervereins dazu
nelesen bat . Jedenfalls aber siebt man daran ,

Gift im Mut
Roman von Heinrich Tiaden .

85)
Ponks erhob sich, goß sich ein Glas Wein

ein leerte es langsam und in aller Ruhe.
Dann riß er ein Zündholz an , um seine er¬
loschene Zigarre wieder in Brand zu setzen .
Sein Blick war aber so nachdenklich und ver-
loren auf die Gestalt des Toten gerichtet , daß
ihm die Flamme b :s auf die Fingerspitzen
brannte. Da schleuderte er den Rest des
Streichholzes nebst der Zigarre in den Kamin ,
iwt zu dem Toten und leerte ihm ,

vorsichtig
lämtliche Taschen . Alle Papiere , die irgend¬
welche Andeutungen über die Person des To¬
ten hätten geben können, zerriß er in kleine
Stücke, verbrannte sie im Kamin und rührte
die Asche so durcheinander, daß kein erkenn¬
bares Atom der Papiere übrig blieb . Alle
anderen Gegenstände, die Eigentum Rollins
waren , steckte er dem Toten wieder in die
Daichen, dann nahm er das Paket mit den
Papieren und verließ , nachdem er das Licht
ausgeschaltet hatte , das Zimmer auf demsel-
ben

^
Wcge , auf dem er es betreten hatte.

' W Zimmer des Notars Roberts lauschte
ar eine aanze Minute lanq an der Türe . Nach¬
dem er sich vergewissert

'
hatte , daß niemand

im Treppenhause war , schloß er unbörbar
auf , schlüpfte hinaus , drehte den Schlüssel in
der Türe herum und begab sich in das Zim-
wer zurück, wo Ria Pombal ihn erwartete .
. »Wir gehen, " sprach er kurz und hüllte stch
u» das Priestergewand . „Kommen Sie ? "

„Und, Herr Rollin ? " fragte Ria erstaunt .
„Sie müssen begreifen, daß er jetzt nicht

mit uns gehen kann.
" sprach Ponks mit eurem

verweisenden Ssstenblick. „Glauben Sie Nicht
auch daß es Verdacht erregen würde , wenn
der Sterbende , von dem Sie den Kriminal -
Posten erzählten , nun einen Abendspaziergang
unternimmt ?"

„Sie haben recht," murmelte Ria beschämt
und schlüpfte in ihren Mantel .

Es war schon spät am Wend . als am Hause
der Signora die Klingel gezogen wurde . So¬
fort wurde geöffnet, als hätte jemand rm
Flur auf das Klingelzeichen gewartet . Ponks
und Ria Pombal traten herein. Sw waren
sichtlich ermüdet, Ponks jedoch in bester Stim -
lung Sanders eilte ihnen entgegen.

„Gelungen ? " fragte er gespannt.
„Natürlich ! Und zwar ausgezeichnet, dank

der Geschicklichkest unserer famosen Ria Pom .
bal Und," fuhr er lachend fort , „nicht zu
vergessen der grenzenlosen Harmlosigkeit un -
serer Kriminalpolizei .

"

„Hast du deine Wohnung ausgeraumt ?
"
,Bah . nur das Wichtigste , mein Geld —

ungefähr eine halbe Million — und alle Pa¬
piere die uns unter Umständen kompromit¬
tieren könnten . Alles das habe ich unter dem
Möncksgewande verborgen gebabt. Ein ein-
ziger flüchtiger Blick unter die Kutte hätte
alles verraten . Dock keiner von den Tröpfen
dachte daran . Ja , ja . der Mensch muß ein
wenig kühn sein , dann kommt er immer zum
Ziel. Doch nun zu Ti ' che . meine Herr¬
schaften ! "

Die Tafel war bereits hergerichtet. Frau
Luzatti drückte auf einen Knopf und eine
Dienerin begann mit dem Anrichten. Ponks ,
Sanders . Ria Pombal und die Signora saßen
um einen runden Tisch , der mit feinstem Por .
zellan, Silber , Kristall und Blumen bedeckt
war . Ponks war sehr vergnügt und steckte
mit seiner Stimmung die anderen an . Nur
Ria Pombal war schweigsam. Hin und wieder
hob sie den Kopf, als lausche sie auf ein
draußen ertönendes Geräusch. Das war so
auffallend , daß Ponks es schließlich merkte.
Und als sich das iunge Weib erhob und leise
hinausg 'ng , unterbrach Ponks sich mitten in
einem Satze und wandte sich mit der Frage
an Frau Luzatti :

„Was hat denn eigentlich unsere Pombal
heute abend? Sie ist merkwürdig zerstreut
und nervös , wie mir scheint."

„Ja , ja , das ist sie .
" schmunzelte die Sig¬

nora . „Zu ihrem Behagen fehlt noch ein
Tischgast , auf besten Ankunst sie mit Sehn -
sucht wartet .

"
Wie von einer Ahnung durchzuckt, lehnte

Ponks sich in seinem Stuhl zurück und stellte
das Glas , das er eben zum Munde führen
wollte, wieder auf den Tisch , ohne zu trinken .

„Reden Sie !" befahl er kurz und hart .
„Ja , mein Gott , Herr Ponks, " begann die

mürdige Dame ein wenig verlegen, „es gibt
Dinae in der Welt , die man airch mit seinem
ciärksten Willen nicht regieren kann. Weder
Sie noch ick baben verhindern können, daß
Ria Pombal Herrn Rollw liebt . Rollin war -
tet nur auf den Tag , an dem,er die nötigen
Mistel bekommt , um sie zu heiraten . Damit
soll natürlich nicht gesagt sein , daß einer auch

nur von ferne daran dentt , seine Pflicht gegen
den Bund zu vernachlässigen . Im Gegenteil ,
beide sind eifriger als je .

"
„Ich verstehe, " höhnte Ponks . „Unsere gute

Ria Pombal wäre eventuell geneigt , bei ihren
Unternehmungen im Dienste des Bundes
einige Säuglinge nachzutragen." ,

Frau Luzatti , die diese Worte irrtümlicher -
weise für einen Witz hiell , lachte vergnügt
auf . Als sie aber von einem vernichtenden
Blick Ponks getroffen wurde , brach ihr Lachen
ganz plötzlich ab — sie hob mit einer verle¬
genen und wehleidigen Miene matt die
Schultern .

Ponks saß unbeweglich und starrte vor sich
nieder. Der ungeheure Kontrast des Lebens
— hier strahlendes Licht , Blumen , Wein , La-
chen , in jenem finsteren Zimmer in der City
aber der über dem Tisch zusammengekrampfte
Körper des Toten , Wand an Wand mit dem
Leben, das keine Ahnung hatte von der Nahe
des Todes — kam ihm plötzlich mit ungeheu¬
rer Gewalt zum Bewußtsein und ließ ihn ,
den Harten . Gewalttätigen , bis ins Innerste
hinein erschauern. Doch nicht lange dauerte
diese Sstmmung . Mit einer gewalstamen
Bewegung warf er die stnsteren Gedanken von
sich ab — und als setzt Ria Pombal wieder
hereinstat und sich still auf ihren Platz setzte ,
hestete er seine kalten, grauen Augen mir
steckendem Ausdruck auf ihr Gesicht. ,

„Wo waren Sie , Ria ? Haben Sie in den
Mond geschaut ? "

„In den Mond ?" fragte sie mit einent ge-
zwungenen Lacken . „O nein , dazu b ' n ich
Wohl nickt sentimental genug. Auch bin ich
frei von Mondsucht .

" (Fortsetzung folgt.)
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daß Dr . Hellpach gesonnen ist , die ganze von
Schlagwörtern rasselnde , von schlauen Hin¬
termännern dirigierte , bis jetzt aber mit we>
nig Geistesaustvand betriebene Agitation
gegen die — christliche Schule mitzumachen.Denn so ist es : um die christliche und nicht
christliche Schule handelt es sich und um nichts
anderes . Darum geht es , ob die gläubigen
christlichen Eltern ihre Kinder in eine Schule
schicken dürfen , die ihnen eine religiöse Ge¬
währ bietet, oder nicht. Vergewaltigt soll nie¬
mand werden als der christlich gläubige Be-
völftrimqsteft durch eine Schule , in der die
Religion nur noch Unterrichtsfach aber nicht
Grundlage ist. Und zwar vergc . Mltigt durch
jene , die davon reden, daß die Geistesfreiheit
heute mehr gefährdet sei , als die Republik.
Wenn man so etwas ' hört . dann könnte man
die Frage aufwerfen : Mit was ist es
solchen W o b l a g ist a t o r e n denn
wirklich ernst — mit der Repu¬
blik oder mit der Geistesfreiheit
oder mit keinem von beiden ? —

Dr . Hellpach liebt es seit einiger Zeit
Wendungen zu brauchen wie „ wir Evan¬
gelisch e"

, oder die „Reformation "
zu zitieren , öden wie in seiner Antwort an
Dr . Föhr sich zur „wahrhaft protestan¬
tischen und Kantischen Ethik" zu beken¬
nen. Wäre das ein Bekenntnis zum Wesens¬
gehalt des Christentums , niemand könnte
darüber mehr Befriedigung empfinden als
wir . Aber wenn wir seine Tätigkeit im
Wahlkampf überblicken , dann kommt uns
der Gedanke, daß Dr . Hellpach damit kein
positives Bekenntnis zu einer Weltanschau¬
ung ablegen will, sondern mehr wahlpoliti -
schen Zweckmäßigkeitsrücksichten huldigt . Es
waren die badischen Nätionalliberalen , die
früher den liberalen Protestantismus poli¬
tisch repräsentierten . In diesem Wahlkampf
konkurriert die Demokratische .Partei stark
mit der Deutschen Volkspartei . Will sie sich
mit solcher Einstellung , wie wir sie eben bei
Dr . Hellpach festgestellt haben, den alten
nationalliberalcn Wählern empfehlen? Auch
die übrige hier dargelegte Stellungnahme
des Herrn Staatspräsidenten würde dem na¬
tionalliberalen Geist von früher sehr wohl
anstehen. Von Freiheit spricht man und
Vergewaltigung des christlich gläubigen
Volksteils meint man : das erinnert an die
Blüteperiode des bad . Nationalliberalismus
und ist weit entfernt von der philosophisch
ästhetischen Art , die man son ^ an dem der¬
zeitigen Staatspräsidenten bemerkte . Je¬
denfalls ist Tr . Hellpach sehr vielseitig. —

Fürsorge für Kin-erre che
In der Rh . -Wain . VolksM . (Nr ., 228 yom

3. Oktober) schreibt Hochschulprofessor - Tst . A.T i m p e einen Aufsatz über dieses hochwich¬
tige Thema , dem wir folgendes entnehmen:

Die erschreckenden Zahlen über den weite¬
ren Rückgang der Geburten im Deutschen
Reiche, die kürzlich durch die Presse gingen,
müssen uns die Augen öffnen über die Ge¬
fahren , d e hier für die Zukunft des deutschen
Volkes nicht nur , in quantitativer . sondern
vor

, allem auch . in qualitativer Beziehung
vorliegen. Diese Gefahren stellen die aus der
wirtschaftlichen Notlage weitester Kreise des
arbeitenden Volkes entspringende unmit¬
telbare Scksäd gung und Beeinträchtigung
unserer Volkskraft und die daraus für uns
folgende Benachteiligung im wirtschaftlichen
und kulturellen Wettbewerb der Völker weit
in den Schatten . Geburtenbeschränkung be -
deutet, wie die Geschichte lehrt , keineswegs
qualitative Auslese und damit Aufwärtsent -
wicklimg e nes Volkes , sondern Niedergang
der Nasse infolge der mit der naturwidrigen
Unterdrückung des Muttertricbs einhergehen¬

den Verschlechterung der Erb -
malle in Len natürlichen Anlagen des Vol¬
kes. Der Mißbrauch der Ehe führt zum Ver¬
fall der sittlichen Ordnung und der Religio¬
sität, während gleichzeitig die materiellen
Lebensansprüche ins Uferlose wachsen. So
geht es unaufhaltsam dem Untergang ent-

• gegen , wie das Beispiel des alten Rom zeigt.Es hat keinen Zweck-, daß. ,wir uns mit aller¬
hand geistreichen Auseinandersetzungen üben
kulturelle Probleme und kulturellen Fort -
schrftt Sand in die Augen . streuen, während
wir gleichzeiftg den Ast - absägen, auf dem wir
sitzen . — Die Tatsache , daß neuerdings eine
Reihe von überwiegend katholischen Städten
einen stärkeren Geburtenabfall zu verzeichnen
haben als die bisher , dem Zeitübel schon tiefer
verfallenen protestantischen Gegenden, gibt
sehr zu denken . ' -

Bei der setzt abgeschlossenen Neuordnung
der Steuergesetzgebung hat das Zentrumun -
ermüdlich und mit Erfolg für das Ziel einer
stärkeren Entlastung der -Kinderreichen ein¬
gesetzt . Das Ergebnis liegt insbesondere in
der Abstufung des unversteuerlichen Existenz¬
minimums nach - dem '

Familienstände und
der stärkeren Berücksichtigung der Kinderzahl
bei der Staffelung des Prozentsatzes der Ein¬
kommensteuer klär .zutage. ,

' Eine glänzende
Orientierung für -die - welter . innezuhaltende
Marschroute gewinnt man durch die Richt¬
linien , die der Altmeister unserer Sozialpoli -
tik , Franz Hitze , in seiner im Volksvereins¬
verlag erschienenen,Studie

'
„Geburtenrückgang

u. Sozialreform -" als Vermächtnis niedergelegt
hat . Von den Zitzeschen

'
Forderungen seien

hervorgehoben: .- Gesetzliche . Festlegung , der
Gewährung vonFreistellen . in den Schulen
und Lehrmittelfreiheit - bei Familien mit drei
oder mehr Kindern :- entsprechende Bevorzu¬
gung in den Knaben -, , und . Mädchenhorten
und Ferienkolonien) Berücksichtigung der
Känderzabl bei der Beamtenbesoldung und in
der Steuergesetzgebung

'
: -allgemein verbind¬

lich? Ausdehnung der Krankengeldgewährung
auf die Familienmitglieder derVersicherungs -
Pflichtigen : entsprechende - E-rweitening im
Falle des Sterbegeldes ' unddes Kinderzu-

-schustes zur Unfallrente,: ausreichende Berück¬
sichtigung der Kinderzähl ' beim -RuhegeldUnd

-Hausgeld der -Angestelltenversicherung: allge¬
mein verbindlicheA-itsdehnung der Wöchnerin¬
nen- und Stillh ' lfe auf die ' Frauen von Ver¬
sicherungspflichtigen:

' - schrittweise Einbezie¬
hung der Frauen, 'von , bisher : nicht verüche -

. rungspflichtigen .„. minderbemittelten Selb¬
ständigen" (kleinen .

'
, Bauern, ' Handwerkern,

Kauffeuten , Beamten ) -ydie Wöchnerinnön-
versicherung : Sparzwanq .für -'die minderjäh¬
rigen Arbeiter in -Verbindung mit einer

I .usgtzstalt .
'
ung - der , Inval .iden -

,v er f ich g r u n '
g

'
z"u r - F ü r so r g e '" fsti r

d i e f in d erreiche n M i t gl i '
e

' d '
e r

'
. in

Form von
' E rs i e h u n gs b e i h i l f,e n ,

- die mit dem dritten K ' nde beginnen und nach
der Lohnklasse aögestuft,, sind :- entsprechender
Ausbau der Angestelltenversicherung: Samm¬
lung von Unterlagen für ' -die --allgemeine .Ein -
ssihrung gesetzlicher Erziehungsbeihilfen an
kinderreiche Familien .

'
. .

'
,Wir w '

ssen , daß einzelne dieser Forderun¬
gen inzwischen in. begrenztem Umfange Er¬
füllung gefunden haben. Es wird nun dar¬
auf ankommen, daß die vereinbarte Direktive,
„ das jährliche Aufkommen der Lohnsteuer zu
begrenzen mit deip Ziel einer , weiter voran¬
schreitenden Entlastung der

,
unteren E nkom-

menstufen und der Kinderreichen" so bald und
so wirksam wie möglich in die Tat umgesetzt
wird . Soll ferner unser Sozialversi¬
cherung s w e s e n im - Sinne fortschreiten¬
der Fürsorge für K ' nderre'

iche weiter ausge -
staltet werden. so muß seine Leistungsfähig¬
keit außerordentlich gesteig 'ertzwerden. Gegen
die Einführung von Zusätzberträgen für Un¬

verheiratete und Kinderarme , die Hitze an¬
regt , werden sich angesiäits der heutigen Wirt-
schaftlichen Notlage starke Widerstände aus
Arbeiter - und Arbeftgeberkreisen erheben ,
wenn man auch den Eindruck hat , daß sie für
Unverheiratete der höheren Lohnstufen durch¬
aus tragbar wären . Die Vorschläge Grassels
unld v . Grubers , auch die von Ruezinski und
Mansfeld , hinsichtlich einer Umgestaltung der
Erbschafts st euer zugunsten der Kin¬
derreichen besitzen immer noch aktuellen Wert.
Bei diesen Vorschlägen wird eine Minderung
des gesetzlichen oder testamentarischen Erb¬
teils vorgesehen , wenn die Zahl der vom Erb-
laster hinterlossenen Kinder unter einer ge¬
wissen Normalzahl (5 bezw. 4 bezw. 3)
bleibt. Freilich bestehen gewichtige grundsätz¬
liche Bedenken gegen derartige einschneidende
Aenderungen des Erbrechts. Auch weiß man,
welche Widerstände aus den Kreisen der
Wirtschaft gegen , hohe Nachlaßsteuern bestehen
wegen der mit ihnen verbundenen Gefahren
der Zerreißung wirtschaftlicher Einheiten und
Mögen der Schmierigkeiten der Beschaffung
der Abfindungskapitalien . Dazu kommt das
Bedenken neuen Anreizes zur Kapitalflucht.
Doch lassen sich diese Schwierigkeiten sehr
verringern , wenn die Steuer in Form einer
zehn Jahre hindurch zu zahlenden Rente auf
den Erbanteil erhoben wird , etwa in . Höhe
von 1 Prozent bezw . 2 Prozent bezw. 3 Pro¬
zent , wenn die Arhl der hinterlassenen Kin-

, der 2 bezw . 1 bezw . 0 beträgt . Der jährliche
Ertrag würde , sich , nach Erreichung stationä¬
rer Verhältnisse auf 300 Millionen Mark
stellen und wäre an die Jnvaliditätsversiche -
runganstalt abzuführen . Diese würde da¬
durch die Grundlage für die verallgemeinerte
Wochenhilfe und die Gewährung ' von Erzie-
hunqsbeihilfen an Kinderreiche, zunächst an
Versicherungspflichtige, sodann fortschreitend
auch an „minderbemittelte Selbständige " ge.
winnen .

Vorderhand wird die Fürsorge für Kinder¬
reiche sehr wesentlich an den Abbau der Haus -
zinssteuer anknüpfen müssen . Die fortschrei¬
tende Erhöhung der Mieten muß sofort mit
der Herabsetzungder Hauszinssteuer für Kin¬
derreiche Hand , in Hand gehen. Für Fami¬
lien mit drei Kindern unter 18 Jahren wäre
ettva Ermäß ' gung der Hauszinssteuer auf die
Hälfte , für solche mit vier und mehr Kindern
völlige Befreiung von derselben anzustreben.
Dagegen hätte es etwas für sich , den Haus¬
wirten im Falle kinderreicher Familien einen
Mietezuschlag in Höhe von 10—20 Prozent
der Hausz ' nssteuer zuzubilligen , damit für sieein Anreiz besteht , kinderreiche Familien beim
Wohnungswechsel zu bevorzugen.

Für den kommenden Winter müssen wir
.entsprechend deMinimer -mehr- '

sich züspi 'tzenden' wirtschaftlichen ' Lage mit - Arbeftersntlassün -
gen wachsenden Umfanges rechnen. Da gilt
es , den Kinderreichen erhöhten Schutz zuzu¬
wenden . Man , wird' in vielen Betrieben zu
dem Mittel der Einschränkung , d e r
Fraue .narbeit greifen . Es würde fürdas deutsche Volk -nur von Segen sein , wenn
dadurch belli glich der Anteilnahme der Frau
am Erwerbsleben eine rückläufige Beweaung
einaeleitet würde. Denn die auf die Spitze
getriebene berufliche Tätigkeit der deutschen
Frau ist eine der Hauptursachen der Ver¬
armung an Muttertrieb und damit des zum
Rasscnniedergang führenden Geburtenrück¬
ranges . - - .

Es muß schnell und gründlich gebandelt
werden. Sonst tragen diejenigen die Ver¬
antwortung . welche d e um und für ihre
Kinder R ügenden sorglos ihrem Schicksal
überließen und der harten Ablehnung der
Hilfe oft noch Vorwürfe und Spott bei¬
fügten.

Katholiken
werbet für

Eure Presse!
Seamtenfragen

. Beamtenbesoldung .
, Uns wird geschrieben : Die Erhöhung der Be-

amtengehülter wurde wiederholt abgelehnt. Als
Folgeerscheinung w .rd nun in wecken Kreisen der
Beamtenschaft die Meinung , und zwar - . die . etm)
zu nehmende Meinung .- vertreten , eine , eigeneBeamteinpartei

' — als , Wirrschaftsgruppe'
:nt heutigen - politischen Leben '— zu bilden. .

'®el,'
jetzigen ' pölir .scheu Parteien , müsse der Rücken
gekehrt werden, denn sie seien mit allen Ver¬
sprechungen elend umgefallen . In vielen Beain.
tenversammlungen wird von dieser (angeblich:
notwendigen, emzig noch w rksamen Maßnahme

. zur Behebung der Not der ' B.eamrenschaft gospre .
chen . Die Zuhörer glauben , an diesen Leckenden
Weg , wenn die Gedanken vom Redner m .-t Feuer
und -Nachdruck vertreten werden. . .Es ist, w .e so
oft — Glaube und Handeln ohne Ueberlegung —
Die Notlage läßt

' vieles'
verstehen,. ,aber gerade

der Beamte darf nie handeln ohne ernsthaste
Ueberlegung.

.Was bedeutet denn die Gründung einer solchen
Beamtenpartei ? Sie ruft Nu- einen ' -entschlösse ,
neu Gegner auf derselben. Grundlage heraus :

i D,e Wirtschaft.. Man kann fast sagen, , sie braucht
ihn erst "gär nicht zu rufen . , , Et ist zchon da. Er
ist schon starker als d .e Reg elung . - Die Lage
wird sich aber bei einem solchen Gebaren der Be¬
amtenschaft nur noch verschärfen. Angenommen
auch, die ^Beamtanparte, " -würde . durch Srim-

-menmehrheit im Par -ame.nt ' eine Maßnahme zu .
gunsten der Beamten durchbr ngen . ' Wer glaubt
denn ncht , daß d;e „ Wirtschaft nicht doch Mcktel' und Wege . zü finden

'
weß, - die - alles zunichte'

wachen ! — Und,damit kommen wir zum sprm.
genden Punkt : Die Wirtschaft wird solange —
ich möchte -fast sägen, , — grausam und unerb tt-'
lich mit"

.hrem allein .gen Profit triumphieren , als
sie nicht von den '

Gesetzen der Moral erfaßt wird.'Was '
I egt denn heute -daran , wenn eine „Beam -

.ftnpartei " die Notlage .vorträgt . ^
Sie empf ndet

nich: moralisch,' sie,hat kein Gewissen, diese Wirt¬
schaft. Was wir überall und besonders in ,der
W rrschaf : .-brauchen, ist . innere - Verantwortlich¬
keit,,nicht kaster . Geschäftsgeist. ' Solange das fehlt,
hilft alles - andere n ch: viel: Wenn durch >oge-
nannte Wirt ' cha ' tsparteicn .

'
wirkliche eine . zeit-

we . se,
' Verbesserung erreicht' ,wird, so , bricht sie in

kurzer Zeit wieder ' zusammen , weil sie . nie von
der inneren : Verantwortung getragen ist . - .

, , E n Beamter , der a'üf - der Se te - des Zen¬
trums ' steht, dgrf nicht

'
äbgehen . von seiner Par¬tei . Er cheiß doch , welche , großen Kräfte in . ihr

hegen , weil sie die hohen , .gesta' tenden Werte des
. .Christen , ums , zuri -Grundlage hat . Wenn er es
„noch mllhf -.we ß , ib

'
chtzn-..sog .,Krs'WHorchen - auf den

-kräftigen^ Puts '
s.ch Äg , - -dep:? heute

"
durch, , unsere

Reihen g
'
ethllHackstm weg hon älle.r E '

genbrödelei.Wenn auf u'
nsi e r nt '

Wege ti chts '
zu erre chen

- sein w,:,rd, , dgnn . ist aber , auch je.be Rettung ' un-
,
'möigl, ch. - Ter Aüfst yg hat übc.ri doch seinen' An¬
fang genommen.

" Man nimmt in den Rehen
. der .jüngeren Z,en :rümsänhänger — Gebildeten
und Leuten aus dem einfachen Volk —, sow e bei' führenden ' -Politikern •' 'einest grundehrl chen W .l>

, ,l^n zu . e .ner wahrhaften ' Politik wahr . Und Dr.' Wirth 's Beginnen si
't doch Nur der weckh n sicht -

,bgre Ausdruck - für d esen ehrlichen Will 'n , Wer
da le chtfertig den momentanen Strömungen
nach: b . , trägt ' eine schwere ' Verantwortung füi'
unsere Zukunft,

D e obersten Leitungen - der Beamtenorganisa -
ckionen wollen , die Gründung einer „ Beamten-
,Partei " gar nicht . Diese Meinung haben '

sie schon
des öftern zum Ausdruck "

gebracht .
' Sie w ssen'genau , daß , dadurch nur , der Kampf verschärft

.wirdi Sie '
wünschen ' allerd ngs dringend , daß

die heutigen Pär e en den Beamten an aussichts¬
reicher Stelle Vertreter im Parlament zugestehen ,und daß .sie in hrer Gesamthe t für berechtigte
Interessen , der Beamten voll e mreten .- Diese
Forderung "

ist n cht mehr als recht , uns billig , und
.
'w rd . von -einsichtigen Parteileitungen auch be«
.rücksichtigt werden. . W .- H. i. B.

Die Drusen
Von Geheimrat Dr . W i d m a n n -Münster i. W .

Frankreich hat gegenwärtig wieder mit zwei
Stämmen des Islam zu kämpfen, die schon seit
Jahrhunderten die Politik der europäischen
Großmächte beschäftigten, den Bewohnern zweier
Berglänöer , den Rifioten unter Abd ei Krim
in dem marokkanischen Küstengebiet ' und den
Drusen in Syrien , wohnend am Westckbhang
des Libanon , im Antilibanon und in dem Gebiet
vom Mittelmeere bis Damaskus , an der Küste
zwischen Beirut und Saida . Es ist ein Misch¬
volk aus syrisch-arabischen Elementen , hat aber
eher indogermanischen als semitischen Typus ,
aber nicht bloß ein eigenartiger Stamm , sondern
eine fanatische religiöse Sekte, die gerade vor
einem Jahrtausend er >tstand.

Den Namen Druser . erhielt dieses etwas
über hunderttau end Köp > zählende Volk von
einem gewissen Tarasi . Die arabische Bezeich¬
nung Ed-Darasije bedeutet Tarasibrüderschast .
Darasi , eigentlich Mohammed den Jsmael ei
Darasi genannt , breitete im Aufträge eines ge¬
wissen Hamsa bei Ali ben Ahmed die Lehre auS,
daß der fatimiditche Sultan Hakim von Aegyp¬
ten der letzte menschgewoi 'dene Gott sei, der nicht
gestorben sei ( 1025 ermordet ! , sondern verborgen
lebe und als Heiland wiederkommen werd^
Jesus sei vorletzter Gottmensch gewesen. In
Hundertels Abhandlungen ist die Geheimlehre ,
ein Gemisch aus heidnischen , mohammedanischen,
jüdischen und christlichen , religiösen und poli¬
tischen Anschauungen und angestammten Ge¬
wohnheiten enthalten bekannt jedoch nur den
Wissenden oder Eingeweihten (Mal ) , zu denen
meisten ? die Scheiks gehören. Das übrige Volk ,
die Unwissenden (Dschohnl ) lebt m Gehorsam
gegen diese und ohne Teilnahme an den Don-
nerstagsversammlungen der Akkal, die sich durch
Tragen eines runden Turbans von der großen
Masse unterscheiden. In diesen Versammlun¬

gen und den Tagungen der daraus bestimmten
Abgeordneten finden .die politisch - religiösen Be-
schlüsse statt, die . mit iFanatismus zur Ausfüh¬
rung kommen . Im Gegensatz zu den Wissenden
kennt das niedere Volk keine . Enthaltung von
gewitzen Genützen, wie Wein - und Tabak ; es ißt
Schweinefleisch und hat nicht die Beschneidung. ^Alle Stammesgenotzen erkennen sich schon an
der Art des Grußes . - Fremde prüfen sie durch
besonders gestellte, -' vrelleicht verfängliche Fra¬
gen . Die Frauen -gehen verhüllt und lassen nur
das linke Auge sehen . Hauptcharakterzüge des
Stammes sind Freiheilssinn , Schlauheit , Gast,
freundschaft und Rachsucht , die in der Blut¬
rache ihre besondere Deckätigung findet. Der
Stifter der Sekte, Darasi , der allerhand Un-
sittlichkeiten geduldet hatte , -. fiel durch Mord.
Unter den Emiren -.und Scheiks selbst herrschen
oft Fehden , gegen i die Bedroven ihrer Unab¬
hängigkeit sind sie ernia und Todfeinde der b^
nachbarten christlichen Märoniten .

Schon 1688 unterwarf der Sultan Murad NI .
die räuberischen Drüsen , die sich jedoch unter
ihrem Nationalhelden Fächr ' Eddin wieder er¬
hoben , bis dieser in die Hände der Türken fiel
und in Konstantinopel 1635 durch die seidene
Schnur endete. Sein - Geschlecht wurde 1694 ab .
gesetzt ; das Emirat erhielt die Familie de»
Schehab. Auf neue Erstarkung folgte neue
Schwächung durch innere Fehden. Tüe Verfol¬
gung der Maroniten . dauerte inzwischen fort ,
zumal die türkische Regierung sie ruhig geschehen
ließ , obwohl sie ihrerseits die . Drusen selbst be¬
kämpfte. Seit 1659 standen die Maroniten unter
französischem Schutz und . hatten ihren eigenen
christlichen Emir , den aber die Türken durch
einen gemeinsamen Kaimakam ersetzte .

Neue entsetz ! iche .Greueltaten der
Drusen gegen die unglücklichen
Maroniten und .die Christen über¬
haupt führten 1845 zu eingehender Verhand¬
lung in der französischen Kammer , wobei dem
engjischen Generalkonsul Rose Begünstigung der

Drusen vorgeworfen wurde. Erst der grauen - I
volle Massenmord vom Mai 1860 bewog im ^
Herbst 1860 die europäischen Großmächte . zum j
Einschreiten gegen die Türken , deren Pascha !
Fuad in Syrien erst unter dem Druck des fran¬
zösischen Expeditionsheeres sich am Strafgericht
gegen die Trusen und die mitschuldigen türki¬
schen Beamten und ihre Schergen beteiligte, wäh¬rend der in Damaskus weilende Abd el ' Kader,der als Emir in Algier und Marokko die Ka-
bylen zum Freiheitskampf gegen Frankreich ge.
führt batte , die Christen aufs edelmütigste
schützte. Dieser sogenannte militärische Spa¬
ziergang der Franzosen nach Syrien bestätigtedas französische Protektorat über die Christen in
Syrien und stellte die Maroniten ganz unter die
weltliche Herrschaft der Türker , die für Drusenund Maroniten einen gemeinsamen nichteinhei¬
mischen Staathalter zu ernennen hatte . Die Dru .
sen , statt geschwächt, breiteten sich in Hauranweiter aus und beschäftigen nunmehr gleichzeitigmit den Rifioten in Nordafrika die französischenStaatsmänner und Strategen . Auf wie lange ?
Und mit welchem Ergebnisse?

Badisches Landestbeater . In dem am Sams¬
tag, den 17 . Oktober, zur Erstaufführung kom-
menden dreiaktigen Abenteuer „Kapitän
Braßbounds Bekehrung " von Bernard
Shaw , liegt di« weibliche Hauptrolle in Händen
von Melanie Ermarth , während Felix Baumbachden Kapitän Draßbound darstellt . Das Stück wird
vom Intendanten inszeniert .

Mit . der im Konzerthaus am Sonntag , den 18.Oktober, in - Szene gehenden Komödie „Nickel
und die 36 Gerechten " erfolgt die zweite
hiesige Uraufführung dieses Spieljahres , an der
nicht weniger als neun andere Bühnen beteiligt
sind , gewiß ein Zeichen , welches günstige Erwar¬
tungen an dieses neue Werk Hans I . Rehfiicks
geknüpft werden. Den „Caspar Nickel" spielt Al¬
fons Kloeble. Ulrich von der Trenck setzt das
Stück in Szene .

. . Die . folgende . Woche bringt am Montag , den
19 .

' Oktober, als Volksbühnen- Vorstellung eine
.Wiederholung des „Russischen Komödien -
.a b-e n ds " mit „ Er -ist an allem , schuld

" von Leo
Tolstoi und der unglaublichen . Begebenheit „Dü
Heirat " von Nikolaj Gogol. Byrons dramatische
Dichtung „ M a n f r e d" mit - der Musik von Ro¬
bert Schumann gelangt am Dienstag , den. 20.

- Oktober , zur . dritten Aufführung .. . Am Donners¬
tag , den 22: . Oktober,- geht „Kapitän Braßbounds

-Bekehrung"
., zum zweitenmal - .und Max Mahrs

Schaulviel „R a m p e r " zum drittenmal in
-Szene .

'

Im Konzerthaus gelangt am . Sonntag , den
25 . Oktober, die Komödie „Nickel . und die 36 Ge¬
reckten " von Hans -I . .Rehfisch nach feiner Ur¬
aufführung -zur ersten Wiederholung .

In Vorbereitung befinden sich die Neueinstu¬
dierungen der Komödie „Der Jahrmarkt w
Peelsnitz " von Walter Harlan und des Schiller -
schen - Trauerspiels „Die Räuber "

, das am 7 . No¬
vember, zur Vorfeier - des " Geburtstages ihre?
Dichters , -zum erstenmal wieder in Szene gehen
soll.

Die Weimarer Goethefeier am 7.' Novcniber
Da5 Programm für die Feierlichkeiten, die - 3ur
Erinnerung an die Ankunft Goethes in Weimar
am ?i November 1775 von der Stadt Weimar vcr-
änstaltet werden , ist nun endgültig festgelegt wor¬
den. Das Weimarer Nationaltheater wird eine voll¬
kommene - -Neueinstudierung des „Urfaust" unter
Leitung des - Generalintendanten Dr. Ulbrich her-
ausbringen,

'
eingeleitet durch einen von Fr . kieu -

Hardt' verfaßten Prolog und- Wagners „Faustouver¬türe"
. Außerdem findet im Nationaltheater eine

Morgenfeier' statt, bei der Staatsminister Dr . Leut-
Heuser eine Ansprache und der bekannte Goethesor-
scher Prof . Dr. Aorff-Leipzig den Festvortrag hauen
werden . Mit Rezitationen Goethescher Dichtungen
durch Mitglieder des Nationaltbeaters und eine
Lhorvortrag von Goethes „Beherzigung" in o"
Vertonung von Zelters wird die Feier ausklrngen-
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Neuzettliche Alisfionsmittel
Bon Pater Dr . C. Becker , S . D . S ..

Direktor des missionsärztlichen Institutes in
Würzburg .

Ein Missionar in der E Sm . ssion des hohen
Nordens hatie . sich . zwei

' Zehen des rechten
Fußes erforen. E nen ganzen Monat lang litt
er an großen Schmerzen und versuchte mit allen
Mitteln die Zehen zu erhalten . Als alles ver¬
geblich war. ermannte sich se -n M tbruder und
schnitt ihm mit seinem Taschenmesser d :e
Zehen ab .

In schwerer Krankhe tsnoi ist der Missionar
oft genug auf die e gene Selbsth Ife angewiesen.
Oft genug versagt d .ese; die notwendige fach,
ärztlich .' Hilfe und Behandlung fehlt oder kann
zu spät erreicht werden . Schwerkranke Missio.
nare und Schwestern mutzten w r in unserer
Mission in Indien ber schlechten und aeb rgigen
Pfaden über Stock und Ste .n in einem Trag -
korb auf dem Rücken eines Trägers 3—i Tage
weit zu der nächsten größeren Ortschaft br ngen
lassen , wo en Arzt zu erreichen war . Schlun -
mer noch geht es m manch anderen Missionen,
wo die Entfernungen noch größer , die Aerzte
noch selener zu f .nden sind . Besonders arg ist
es in den Missionen der Südsee . Von den
dortigen Gilbert -Inseln ber chtet ein Missionar ,
er habe für ein an Typhus erkranktes 'Kind an
die zwei nächstgelegenen Aerzte um eine beson¬
dere Med zin geschr eben. Von ' dem e nen traf
sie nach 2 % , von dem anderen nach 8 Mo-
noten ein.

Da ist es natürlich n' cht zu verwundern ,
wenn mancher M .ssionar mit gebrochener Le .
benskraft Vorzeit g in die He mat zurückkehren
mutz , wenn andere schon nach ganz kurzer Ar-
betsze

't das Grab in fremder Erde aufnimmt .
Für die betreffenden Missionsgenossenschaften
bedeutet das auch einen großen materiellen
Verlust . Was kostet es n cht alles , b s ein
Missionar durch die lange Stud enzeit h ndurch-
gebracht wurde und erst einmal an Ort und
Stelle in den M sstonen ist ; b S man für den
frühzeit g Dahingesch edenen einen Ersatz gefun¬
den hat . biZ d eser r chtig ausgebildet und in
dem Missionsgebiet e ngeläbt ist ! Zwe felsohne
ließen sich da durch genügende ärz l che H lfe
manche schwere Verluste und Opfer verhüten.

Aber noch eine größere Aufgabe ist der ärzt -
l' chen Missionstät gkeit gestellt . Dem fremden
Glaubensboten steht der E ngeborene oft genug
mit Mißtrauen und allerle - Vorurteilen gegen¬
über. Durch se'bst 'ose Wohltaten , vor allem in
den Nöten der Krankhe ten , wo es oft genug an
rechter Pflege und sachgemäßer Behandlung
fehlt , wird das Eis gebrochen , daS Herz empfang,
ich gemacht ünd auch der Weg zur Heilung der
Seele durch d e Wahrheit des Glaubens geebnet.
Für v ele ist dieses schon der Weg ' zu Christus
geworden . Der Heiland selbst benutzte d

' eses
Mittel , indem er in den Städten und Ortschaften
umherzog , das Evangel um des Re ches Gottes
pred.gte und jede Krankheit und jedes Siechtum
heilte . ( Matth . 9 . 18—85. ) Er sandte se ne
Jünger aus mit ' dem Auftrag , die Verkündigung
des nahen Gottcsreiches durch die He .lung der
Kranken zu unterstützen. (Luk . 10, 8 ff .) .

■
Auf d ese Weise kann der Arzt zu einem

wahren Apostel , zu einem M ssionar werden, der
durch d e Ausübung der christlichen Werke her
Barmherz

'
gke t die Arbeiten der Pr .est-r vorbe-

reitet, sie . wesentl ch unterstützt und fördert .
Schon seit der Mitte des borgen Jahrhun -

derts . haben . protestantische Missionskreise den
Nutzen und die Bedeutung der Missionsärzte er¬
kannt und d .ese in .mmer steigendem Matze ln

,>hren M sstonen verwendet. Heute steht ihnen
ein Heer von nahezu 1100 Missionsärzten und
-ärztinnen zur Verfügung , die alle an europäi¬
schen oder amerikan schen Un bersitäten vollstan-
d g ausgebildet sind . D .ese Zahl w rd noch mehr
als verdoppelt durch eingeborene ärztliche Hilfs¬
kräfte , die sie sich , zumal in Ch na und Jnd en ,
bereits herangebildet haben . Es g bt kaum em
M .ssionsgebier , . wo sie ihre Tätigke t n cht ent.
salten . 400 mitunter sehr große und mustergm-

tig chngex chtete Krankenhäuser , etwa 900 PoU-
klin ken und 90 Aussatz' genanstalten stehen ihnen
zur Verfügung . Mit Aufgebot aller Kräfte ar¬
beitet die protestantische ärztl che Misstom auch
in - den mohammedanischen Landern wie Persien ,
der Türke . Arabien , Mesopotamien, Nieî r -
land sch -Jnd en, an der Rordwchtgrenze Indiens
für Afghan stan und anderwärts , um ourq
Pflege und Heilung der Kranken eine Brücke z
den sonst so schwer zugänglichen Herzen bttw *

selmanen zu schlagen . Ja, , in neuester Ze -t -

müht sie sich sogar vielfach in e ner ’

amer kan scher Staaten , um die emhe .m sch
Kathol ken, . denen es oft an Aerzten und K -

kenhäusern fehlt, dadurch zu sich heruberzuzieyen.
Eine Protestant sche M :ssionsge) ellschaft ,

seit Jahrzehnten wohl die Letzte Zahl
Aerzten und Aerztinnen im Mssionsbetr eb -

schüft gt , gibt folgendes Urteil über deren C

folge ab : .
„Wenn wir uns zur Erfahrung h nwenden,

ko finden wir eine , geradezu glänzende Recy -

sert ' gung der ärztl chen M -ssionstatigke,t. Durch
sie sind wir in Berührung m t Menschen gelang ,
°n d e" auf andere Weise nicht heranzukommen
war ; durch sie konnten wir Schranken von eioe -
glauben . und Vorurteilen niederre ßen und die
Menschen m größeren Scharen zu Chr stus hin-
whren als durch irgend ein anderes Mlssions.
mittel .

"
. Alldem gegenüber muh man sich nur wundern ,

vaß . die kathol scheu . M sstonen nicht auch , schon
lange von . einem solch vortrefflichen M sstone>-
mi

'ttel Gebrauch gemacht und Aerzte . und
aerztinnen mit in die Heidenländer genommen
haben. An .dem Verlangen darnach hat es n chi
gefeh ' t. An der Aufbrmgung ' der Mittel icha ter-
ten gewöhnlich bei der NoÜage der kathol 'ichen
Missionen d ' e besten Wün -'che . Erst vor ^ rei
Zähren haben die Mtssionsvere :ne . und Mbston, -
orden Deutschlands endlich e ' nmal den ' Anrang
ttamü . gemacht .

' Würzbura ' wurde . die Ausze : ch-
t">ng . zuteil, das erste und bis jetzt cinz ge

tnissionsürztliche Jn -
bik 9al^en Wett zu erhalten . Trotz

- I , protzen Jugend des Unternehmens und der
-Lchw .erlgke .ten , m .t denen es zü kämpfen hatte,
j

ntendoch ,chori mehrere Aerzte und Aerzt .nnen
n ver,chiedene M .ssionen Chmas . Afrikas und

Rordbrastt .ens gesandt werden. Andere sind nochn nächster Vordere tung ; 22 Studenten und Stu .
dent-nnen der Medizin wollen sich ebenfalls nach
Vollendung ihres Studiums dem Missionslebenw vmen. Außerdem wurden bis jetzt , bauptsäch-
lich.^unter M .tw rkung des Juliussp .tals . 78
M .fswnsschwestern in der Krankenpflege, im
Operanonssaal , in der Zahntechnik und Apotheke
au - geb Idet und in die versch ebensten Missionen
Mandt . 32 Missionare, d:e in den Missionen
Afrikas, Chinas und ' der Südsee tätig sind , er»
H elten außerdem :n kürzeren medizin

'
schen Kur -

;en, die jährl ch einmal stattfinden , die nötigsten
Kenntnisse m t auf den Weg , um sich, ihren Neu-
chmsten und den He den im Falle von Krankheit
und Verwundung ein germaßen He fen zu können,
wo kein Arzt erre chbar ist. So fließt denn fort¬
gesetzt ein Strom geistiger und le bl cher Wohl¬
taten von Würzburg aus in die Heidenländer der
Erde h

' nüber .
Um den

_ großen Aufgaben, die ihm gestellt
sind , zu entsprechen , sind die Räuml chke ten, in
denen das missionsärztl

'
che Institut m 'etweise

und vorübergehend umergebracht .ist, leider viel
zu enq und ungenügeird.

' Der hochw . Oberhirte
der D özese Würzburg hat sich darum schon m t
warmen Worten an ' seine Diözesanen gewendet
mit der Aufforderung zum Bau des missions-
ärztl 'chen Institutes ihr Scherfle n beizutragen .
Fürst Alois zu Löwenste

'n '
ließ im gleichen Sinne

einen Aufruf an dw Kathol ' ken Deutsch ''ands
durch die Presse ergehen. Ter Heil

'
ge Vwer

selbst hat das Werk gesegnet und einen namhaf .
ten Betrag für den Bau gespendet, mit dem aus¬
gesprochenen

' Wunsche , daß recht viele se nem
Bespiele in d

'
eser . S ' nsicht folgen machten .

Möge n ' emcmd zögern, diesen Wunsch des Va¬
ters der Christenheit zu erfüllen und seinen Bei¬
trag an das M i s s i o n s ä r z t l ' ck>e I n jt l -
tut in Würzburg oder m ttelz Postscheck durch
das Postscheckamt Nürnberg Konto Nr . 32539 zu
senden .

tiMe schönste Alanen Zichtung
oder

Ein sehr wanölungssähiger
Schriftsteller

Von Wittenberg aus wird zur Zeit Propa¬
ganda gemacht für ein „Marienleben "

, 15 Dich¬
tungen von Ernst Edler von der Planitz . Be¬
sonders bei katholischen Instituten wird dafür
geworben. Katholische Namen von gutem Klang
werden zur Empfehlung des Werkes angeführt .
Die Reklame bersteigt sich >owelt, Herrn von der
Planitz als den größten religiösen Dichter der
Neuzeit zu feiern . Sein „ Marienleben " sei das
Hohe Lied zum Lobe Unserer Leben Frau , die
schönste deutsche Mariendichtung , „das Schönste,
was die katholische Lyrik seit dem lateinisch dich¬
tenden Mittelalter hervorgebracht hat ". „Es ist
ein schmales Buch und faßt nicht viele Zellen .

"

Es kostet aber je nach der Ausstattung vier,
sechzehn oder zwanzig Mart .

Das Werbe-Probehest . enthält drei von den
15 Dichtungen des „Marienlebens "

. Sie sind
zur Reklame ausgewählt , sollen also doch wohl
nicht die schlechtesten sein . Den Eindruck, die
beste deutsche Mariendichtung vor mir zu haben,
Hobe ich durch die Lesung der Proben nicht be¬
kommen. Ich glaube, denn doch schönere Ma -
riendichtungen

'
zu kennen. Gar bei der dritten

Probe , wo der Dichter Maria auf Golgatha
sprechen läßt : „Todgetwf ên fühl' ich Verzweif-
lung nur und Pein "

. Hort sür den Katholiken
die Erbauung aber auch der ästhetische Genuß
vollends auf . . . .

Der Reklamezettel führt etwa 40 wertere
Werke von Pian tz auf . Rach anderen Quellen
ließe sich deren Zahl wert über hundert vermeh¬
ren . Der Reklamezettel für Planitz '

„Marien -
leben" nennt unter seinen Werken auch einen
„Antiken Roman nach PapyruSsragmenten .
2 Bände . 1 . Teil : Ein Jugendfreund Jesu " .

- Mit diesem Roman Hai es eine ganz ergeire
Bewandtnis . Die Art . wie Planitz hier das Le-
ben Jesu behandelt, ist lehrreich sur die Charak¬
teristik unseres Mariendichters .

'SMe PapyruSfragmente , auf denen der Ro¬
man beruhen soll , sind der angebliche Brief
eines ägyptischen Arztes namens Beiian . der
als Zeitgenosse und Jugendfreund Jesu gelten
soll. Er erzählt . Jesus habe bis zu seinem 26.
Lebensjahr fast immer in Aegypten gelebt und
dort verschiedene Schulen besucht. Mit der so
erworbenen Weisheit und ärztlichen Kunst soll
er dann in seiner palästinischen Heimat als Leh -

rer und Arzt aufgetreten sein uiid seme wun¬
derbaren Erfolge errungen haben.

P ' anitz ' Leben -Jesu -Buch hat unter Theo-

sophen . Anthroposophen und Okkultisten viel An-

klana gefunden. Natürlich ist der Benanbrlef .
aus dem es beruhen soll, unecht , fa eine Fäl¬
schung von Planitz jelbsü .

Der protestantische Berliner Theologie- Pro¬
fessor Carl Schmidt hat im Verein mit dem

Aegyptologen Herman : ' Grapow eine eigene
Schrift herausgegebe» mit dem Titel : „Der
Genanbrief . eine moderne Leven-Jesu -Falfchung
des Herrn Ernst Edler von der Planitz "

(Texte
und Untersuchungen zur Gefchlchte der altchrift-

licken L 'teratur . herausgegeben von Adolf von

Harnack und Carl Lchm ' dt . 44 . Band , 1 . Heft.
Leipzig . Hinricks 1921 ) .

‘Sie Schrift von Schmidt und Grapow tragt
vas

^
Motto : »Es wird Zeit , deiner Frechheit

Maß und Ziel zu setzen.
" Sw kommt zu dem

f^ aebni-' - „Das Refultat . ist geradezu er-

sckreckend .
'

ll n » issenheit . Anmaßung
u n b Un wahrhastigke - t haben an der

Wiege des Benanbriefcs gestanden, und man

kann nicht sagen, welches von den dreien den
größten Ante,l an dem Machwerk hat . Erschüt¬
ternd wirkt die Tatsache, daß dieses Buch zehn
Jahre hindurch den ' literarischen Markt beherr¬
schen und zahlreiche Leser und begeisterte An¬
hänger finden konnte .

"
(Seite 76 .),

Es wird darauf hingewiesen (Seite 76 ) .
„welche hohe Wertung der Benan 'üries unter den
Theosophen , Anthroposophen und , Okkultisten,
um von den gebildeten Laienkrersen ganz zu
schweigen , genießt"

, und „ die Verwirrung zabl-
reicher Gewissen"

beklagt (Seite 87) . Weiter
heißt es von Planitz : „In seiner ganzen Größe
steht wieder dieser geriebene und ge¬
wiss e n l o s e F ä lj ch e r vor uns da "

. Seite
7°7.) ,, . . . . ein Leben Jesufälschen und urbi
.et orbi ' dieses als historisches Dokument eines
Zeitgenossen Jesu marktschreierisch anpreisen
und damit Jesus ohne feden urkundlichen Be¬
weis zum Adepten ägyptischer Priester herab-
degradieren, das ist in unfern Augen eine
schwere Versündigung am Stifter unserer Reli¬
gion , oder noch allgemeiner .

' ein Verbrechen an
der Menschheit selbst . Und wenn nun gar auf
dem Vorsatzblatte von Bd. II . das Kreuz mit
„In hoc signo " erscheint , so wirkt das geradezu
blasphemrsch. " ( Seite 78 .)

So urteilen Schmrdt-Grapow über Ernst von
der Planitz und sein Leben-Jesu -Werk.

Verschieden » ' katholische Literaturhistoriker
haben Ernst von der .Planitz unter die katho¬
lischen Dichter eingereiht , weil er , obwohl pvote -
jtantischer Abstammung, katholisch erzogen wor¬
den sei . Die katholische Erziehung ' sieht man
dem Benan -Fälscher nicht mehr recht an , und
ebensowenig dem ' Verfasser des Artikels, den
Planitz zur Verteidigung feiner Benan -Fäl -
jchuwr :n . der „Landeszeitung für be de Mecklen¬
burg "

(Nr . 238 vom 7 . Oktober 1919) in Neu¬
strelitz veröffentticht Hai . Hier erzählt der Ernst
Edler von der ' Planitz von seinem Vorfahren
Hans Edler von der Planitz , b«r als Kanzler
des Kurfürsten von Sachsen im Jahre 1519 die
Wahl Kr,cks V. zum Kaiser durchsetzte , und der
auch „der Sache Luthers zum diplomatischen,
d . h . zum politischen Sieg in Deutschland ver-
half , was gleichbedeutend ist mit dem Sieg der
Reformation "

. Herr Ernst von der Planitz
rühmt sich als „ Nachkomme dieses Mannes , der
wie kein zweiter dem deutscheir Volke den größ¬
ten Dienst aus nationalem und religiösem Ge¬
biet geleistet hat "

. (Schmidt -Grapow S . 89.)
Die Lorbeeren , die sich Herr Ernst Edler von

der Planitz mit seinem Leben-Jesu -Buch bei
Theosophen und Okkultisten geholt hat , hat Pro¬
fessor Carl Schmidt arg zerzaust. Gegen die
Angriffe dieses protestantischen Theologen suchte
sich Herr Ernst von der Planitz hinter den
„Verdiensten" seines Ahnherrn zu verschanzen ,
der durch Förderung der , Sache Luthers dem
deutschen Volke den größten Dienst geleistet
habe.

Und dieser edle • Herr fühlt sich berufen , uns
Katholiken die schönsten Mariendichtungen zu
verfertigen ?

Ist bei Theosophen und OKultisten nichts
mehr zu holen?

Für Katholiken wird das Gesagte genügen.
Dr . P . Schaum berger . O . Ss . R.

Die Rückkehr eines
orthoöoxen / irchimanöriten

zur katholischen Kirche
Offener Brief des Bekehrten.

Wie französische und, polnische B .ätter melden,
ist der orthodoxe Arch .mandrit von W -lna .
Philipp Morozow, zum Kathol .z smus des fla-
w , schen Ritus übergetreten . Er wird mit der
Betreuung einer ' der katholischen Kirchen von
Wilna beauftragt werden. D .eser ungewöhn¬
liche Uebertxitt eines allgemein angesehenen und
geschätzten orthodoxen Geistlichen w rd n cht un¬
terlassen, auf die russischen Kre. se einen tiefen
Eindruck zu machen . Ein Wilnaer Blatt ver-
öffentl .cht den nachstehenden Offenen Br .es, wel¬
chen der Konvert t an den arthodoxen Erzbifchos
von Wilna , Theodoftus, und an die orthodoxe
Ge .stl chkeit gerichtet hat :

„ Nach langer Prüfung habe ich mich zu
einem w .chtigen Schrtte entschlossen . Ich, Phi¬
lipp Morozow, habe den , Beschluß gefaßt , Mit¬
glied derjen gen konfessionellen Geme nschaft . zu
werden, welche dem obersten Hirten , dem Bischof
von Rom, anhängt . Durch diesen Schr tt ge .
horche ich der St mme meines Gewissens, weil
ch überzeugt bin, daß die wahre Kirche Ehrst ,

dort ist. wo der bl Apostel Petrus in seinen
Nachfolgern fortlebi.

Durch diesen Br 'ef möchte ich Ew. Exzellenz
danken für alle m r b s heute erwiesenen Auf¬
merksamkeiten und zügle ch Lebewohl sagen allen
me nen bisherigen Konfratres im or hodoxen
G 'auben , deren Wirkungskreis ch fortan nicht
mehr teilen kann. Indem ich Abschied nehme,
bitte ich, mir zu glauben, daß in me nem Schritte
n 'chts anhaftet von irgend einem Verrat gegen¬
über dem , was uns allen steuer sein muß : dem
wahren Glauben und der Anhängl chkeit an un¬
sere Nation . Indem ch ein Kind der katholischen
Kirche werde, bleibe ich der wahren Orthodoxie
treu , welche die Päpste und die Krchen 'ehrer der
einen und ungeteilten Kirche bekannt haben : Ich
verwerfe kein einz-ges Dogma dieser wahren
Orthodoxie. Ich brauche keineswegs unserem
schönen R tus zu entsagen in der Sprache der
slawischen Apostel , der hl. Chrillus und Metho¬
dius . einem Ritus und einer Sprache , welche
durch Rom anerkannt und geblligt sind , ebenso
wie der late n sche Ritus . Die Anerkennung der
Autorität des Papstes in der Kirche hindert mich
nicht , mich als einen guten Sohn unserer gelieb¬
ten russischen Nation zu betrackten. ebenso w 'e
unser großer Mad ' mar Solowjew , einer der
ruhmreicksten « ölme unserer , Nation '

(der be¬
kannte russische Philosoph , der für die Union

I mit 'der katholischen Kirche einlrat ) sich nicht be¬
hindert fühlte , sich dem Katholizismus zu er¬
geben und doch guter Russe zu bleiben.

Wie sollte denn auch eine Beeinträchtigung
me ner . vaterländischen Gesinnung durch den
Ilebertritt zur kathol.schen Kirche eintreten kön¬
nen , wo sich in dieser Kirche die Vertreter aller
Nationen der Erde befinden , ohne irgend welche
E nbuße ihrer vaterländischen Gesinnung zu er¬
leiden ? Auf der anderen Seite wird die An¬
näherung auf dem Gebiete des Glaubens an
unsere slawischen Brüder 'm Westen , besonders an
die Polen , nach meiner Auffassung eher dazu
führen , daß eine Geme nschaft hergestellt w rd
unter den Kindern desselben Landes und den
Bürgern desselben Staates , die dirrch Gottes
Vorsehung zusammengeführt sind .

Indem ich von Ihnen Absch
'
ed nehme, sehe

ich voraus , daß S 'e mich exkommuniz' eren uird
m '

ch mit dem Namen eines Apostaten belegen
werden. Ich bin darüber nicht ^

verwundert und
verzeche Ihnen nn voraus , da «sie Ihre K r̂cke
als eine von Rom getrennte K rche beirachten,
können Sie gegenüber jenen , die Ihre Kirche ver¬
lassen, n '

cht anders handeln . Jedoch bin ich des
festen Glaubens , daß Ihre Exkommun

'kat -on und
Ihre Verurteilung meiner Seele n '

cht schaden
werden. Sie werden m ' ch nicht trennen von dem
mystischen Leibe Christ ' , noch von se' ner L 'ebe.
Jnoem -ch Christus und uieine hl. Kircke l ' ebe ,
werde ich Sie in Ihm l eben, sowie Ihre Amts -
brüder und ich werde den Mmacktigen bitten ,
daß er Ihnen dieselben Gnaden '

schenke, die er
mir gegeben Hw , auf daß der größte Te "l Ihrer
Herde zu dem Felsen zurückkehre , auf den unser
Erlöser seine . K '

rche gebaut hat und in welcher
allein in ■ unserer verirrrrungsvollen Zeit der
wahre orthodoxe Glaube von Jelus Christus be¬
hütet wird . Suchen Sie ke 'ne Stütze für Ihre
Kirche in Moskau , nock m Konstantinopel , noch
bei. den Protestanten von Canterbnry , sondern
allein bei dem Mittelpunkt der christlichen Gin.
heit, in Rom .

"

Kirchliche Nachrichten
Die deutschen Pilger in Rom.

Die Mitglieder des K . V .-Pilgerzuges hielten.
Samstag abend ihre Festversammlung im Hotel
des Princes ab und werden Rom am Dienstag
verlassen. — Am Dienstag werden die Pilgerzüge
aus Frankfurt und München erwartet , letzterer
unter der Leitung Dr . Neuhäuslers . — Die
Aachener Pilger hielten ihren Abschiedsabend in der
Villa Tebo ab, bei welcher P . Elpidius und Geh.
Legationsrat Reuter das Wort ergriffen , welche
an die uralten Beziehungen Aachens und seines
Gründers zu Rom erinnerten . Der Aachener
Pilgerzug verläßt heute Rom.

Beronikawerk vetr . Die Geistlichkeit der Erz¬
diözese wird es interessieren, zu erfahren , wie
wert das Werk bis jetzt gediehen ist . Wir können
folgendes mitteilen :

1 . Die Zahl der Personen , für welche Mü -
gliedsbeiträge bezahlt werden , ist auf über 1000
gestiegen . In einer Reihe von Kapiteln sind alle
Kapüulare beigetreten. In anderen Kapiteln
fehlen einige, teils aus guten , teils aus minder
guten Gründen . Jedenfalls ist die Lebensfähig¬
keit und Leistungssähigkeit des Veronikawerkes
sichergestellt . Manche andere Diözese wäre froh,
wenn sie so weit wäre . Verschiedene Herren an¬
derer Diözesen haben angeftagt , ob sie bei uns
sich anschließen dürfen , wenn in ihrer Diözese
nichts zustande kommt .

2 . Diejenigen Herren , die noch beüreten wol¬
len, seien darauf aufmerksam gemacht , daß nach
§ 16 unserer Satzung die Beitragspflicht für alle
Herren , die am 1 . April 1925 schon eine Haus¬
haltung hatten , mit dem 1 . April 1925 beginnt .
Herren , die nach dem 1 . April 1925 eine Haus¬
haltung einrichten, leisten erst Beitrag von dem
ihrem Eintritt nächstfolgenden Abzugstabe (1 .
Oktober oder 1 . April ) . Wer seinen Eintritt
mehr als ein Jahr verzögert, muß einen Zu -
schlag von M . 6.— für jeden werteren Dkonat
bezahlen.

Für die Aufnahme in die Angestelltenver¬
sicherung sind zwei Listen gemacht worden. In
die eine sind alle diejenigen Haushälterinnen ge¬
kommen , die bisher in keiner Versicherung waren ,
in die andere diejenigen , de bisher in der Inva¬
lidenversicherung waren und jetzt in die Ange¬
stelltenversicherung überführt werden sollen. . Die
Listen sind in Berlin samt zwei Nachträgen.
Zwischen dem Mrektorium der Angestelltenper¬
sickerung und dem Präsidenten der Invalidenver¬
sicherung werden z . Zt . Verhandlungen geführt
über die Frage , ob die Pfarrhaushälterinnen zü
den Angestellten gehören oder nicht . Da die
Frage für Wüttemberg und Bcniern sckon ent-
schieoen ist im bejahenden Sinn , kann die Ent¬
scheidung für Baden wohl nicht anders lauten .

4. Sobald uns die Karten von Berlin zugehen,
werden wir für diejenigen , die bisher in keiner
Versicherung waren , die Marken nachkleben und
die Betreffenden verständigen. Diejenigen , welche
bisher in der Invalidenversicherung selbst geklebl
haben , werden wir die Beträge für die seit 1
April 1925 geklebten Riarken ersetzen , indem wir
ihren Mitgliedsbeitrag auf Ostern enffprechend
kürzen.

5. Daß die Rente der Angestelltenversicherung
von M . 360 .— auf M . 480 .— seit 1 . August er¬
höht worden und daß der Steigerungsbetrag ^

von
10 Prozent auf 15 Prozent gestiegen ist, dürfte
allgemein bekannt sein . Natürlich mußte auch
der Beitrag entsprechend von M . 3.— auf M. 4 .—
pro Monat erhöht werden . Das steigert unsere
Ausgaben um jährlich über M . 12 000 .— Tie
Erstarkung des Veretnsfonds wird natürlich da¬
durch entsprechend verlangsamt .

6 . Gegenüber der Ausstreuung , als sei da ?
Veronikawerk auch unter den Leidtragcickcn der
Heidelberger Vermittelungsgesellschast, sei konjia-
tiert , daß wir niemals in irgend welcher Bezie¬
hung zu diesem Geschäft gestanden sind. W.R.
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Wahl'Berfammümgen
Samstag , 17. Oktober.

Kehl : Justizminister Trunk .
Malschenberg: Herr Lulay .
Baden - Baden : Bezirksversämmlung im

„ Erbprinzen "
, Generalsekretär B a u r.

Ersingen : Finanzminister Dr . Köhler .

Sonntag , 18. Oktober.
Baden - Baden : abends , Stadtverordneter

F a tz b e n d e r.
Völkersbach : mittags , Stadtrat Direktor

Franz .
Schöllbronn : mittags , Stadtrat Schwan ,

Hauptlehrer S t i s s i.
Burbach : mittags im „Strauß "

, Stadtver¬
ordneter W e t t st e i n, Bankbeamter D ö -
derlei » - Pforzheim .

Psassenrot : abends 6 Uhr im „Ochsen" ,
Stadtverordneter W e t t st e i n, Bankbe¬
amter D ö d e r l e i n - Pforzheim .

Ettlingenweier : mittags , Handelslehrer Dr .
Kräftig .

Bruchhausen: abends , Handelslehrer Dr .
Kräftig .

Reichenbach : mittags , Landtagsabgeordneter
Hartmann , Oberfinanzsekretär W ech -
l i n .

Busenbach : abends, Landtagsabgeordneter
Hartmann , Oberfinansekretär W e ch -
l in .

Malsch : mittags im „Adler" Finanzminister
Dr . Köhler , Kandidat E n g e l m a n n.

Durmersherm : mittags im „ Adler" Finanz¬
minister Dr . Köhler , stud . Phil. Zim¬
mer m a n n.

Mörsch : abends in der „ Bernhardushalle "
Finanzminister Dr . Köhler , Kandidat
Engelmann .

Neuburgweier : mittags , Obereisenbahnin¬
spektor Reichert .

Spessart : mittags , Stadtverordneter F ö r -
st e r . ,

Forbach: mittags 3 Uhr, „Hotel Friedrichs -
Hof"

, Landtagspräftdent Dr . Baum¬
gartner .

Reichental : H5 Uhr , Landtagspräsident Dr .
Baumgartner .

Gernsbach : abends , Landtagspräsident Dr .
Baumgartner .

Rotenfels : mittags , Professor Krause .
Bischweier : abends im „Kreuz" Professor

Krause .
Ottenau : mittags , Gewerkschaftssekretär

Kuhn - Pforzheim , Bankbeamter M e i -
st e r - Pforzheim .

Elchesheim: mittags 8 Uhr , im „Hirsch"
Stadtverordneter Ganz .

Illingen : abends , Stadtverordneter Ganz .
Michelbach : mittags Kaufmann Dietz .
Hügelsheim : mittags , Direktor Witt -

m a n n.
Niederbühl : abends , Kaufmann Dietz .
Rauental : mittags , Buchdruckereibesitzer

W e tz e I.
Selbach: mittags 3 Uhr , im „ Adler"

, Ge-
werbeinpektor Kappes .

Bauerbach : mittags , Direktor Mayer , Ka¬
binettmeister Burger .

Haucneberstein : mittags , Kaufmann
B r ä n d l e, cand . Phil. Burkhard -
Pforzheim .

Sandweier : mittags , Generalsekretär Baur .
Iffezheim : abends % 8 Uhr , im „Anker "

Generalsekretär Baur .
Winterdorf : mittags , Professor Dr .

Schmitt -Pforzheim , Prokurist Baier -
Pforzheim .

Au a. Rh. : mittags Bausekretär Kr aus -
Lffenburg .

St . Leon : Frauenversammlung .
St . Leon: mittags 3 Uhr , in her „Krone"

Stadtverordneter Wild .
Rot : abends , Stadtverordneter Wild .

Rettigheim : mittags im „Engel " Gemein-
deverordneter Schwaiger .

Rauenhcrg : mittags , Herr Moser .
Rotenberg : abends , Herr Moser .
Ottenhöfen : vormittags , Rechtsanwalt Dr .

Keßler , Redakteur Hab er mehl .
Seebach : vormittags , Rechtsanwalt Dr . K e ß-

Ier , Redakteur Habermehl .
Kappelrodeck : mittags , Rechtsanwalt Dr .

Keßler , Redakteur Habermehl .
Mösbach: mittags , Rechtsanwalt Dr .

Keßler , Redakteur Habermehl .
Fautenbach : abends , Rechtsanwalt Dr .

Keßler , Redakteur Habermehl .
Großwcier : abends , Rechtsanwalt Dr .

Keßler , Redakteur Habermehl .
Gamshurst : mittags , Aba . Seebacher .
Schwarzach : mittags , Professor Herr .
Greffern : abends , Professor Herr
Zell bei Bühl : mittags , Herr Müller -

Rüppurr .
Ottersweier : Regierungsbaumeister Ebert .
Leiberstung : mittags , Diplvm -Derw.-Be-

amter Hagen .
Bühlertal -Obertal : mittags 3 Uhr , Stadt¬

rat Abg . Kühn , Herr L u l a y.
Bühlertal -Uutertal : s^ 3 Uhr , Frauenver¬

sammlung , Frau A n z I i n g e r.
Untertal : abends 7 Uhr , Abg . Stadtrat

Kühn und Herr L u l a y .
Altschweier : abends 8 Uhr, Abg . Kühn ,

Herr L u l a y.
Durbach : vormittags ^ 11 Uhr , Professor

Schmitt - Ettlingen .
Nesselried : : mittags 3 Uhr, Professor

Schmitt - Ettlingen .
Appenweier : abends , Professor Schmitt -

Ettlingen .
Diersburg : vormittags Mil Uhr , Handels¬

lehrer Dr . Schneider .
Windschläg : nachmittags 3 Uhr , Handels¬

lehrer Dr . Schneider .
Philippsburg : mittags im „ Einhorn " ;

Reichstagsabg . E r s i n g.
Neudors : abends 7 Uhr im „Adlersaal" :

Reichstagsabg . E r s i n g.
Huttenheim : mittags 3 Uhr im „Bahnhof¬

restaurant "
, Oberlehrer Braun , Haupt -

lehrer Wohlfarth - Bruchsal.
Karlsdorf : Frauenversammlung : Hauptleh¬

rerin Bopp , Frl . Birkenmaier »
Bruchsal.

Oestringen : mittags 3 Ubr im „Engel "
: Pro¬

fessor K ö b e l e, Gewerkschaftssekretär
Schlindwein - Bruchsal.

Rheinhause« : 3 Uhr im „Engel " : Haupt¬
lehrer Keil , Gewerbelehrer Dengel -
Bruchsal.

Rheiusheim : 3 Uhr , Hauptlehrer Kaiser ,
Stadtverordneter Rauch - Bruchsal.

Ubstadt: mittags 3 Uhr ; Redakteur Dr .
Müller - Karlsruhe .

Zrauenverfammlungen
Baden -Baden : mittags M4 Uhr in der

„Oberrealschule"
: Frau Kreisabg . Phi -

l i p p .
Oberhausen : mittags ; Frau Abg . S i e b e r t.
Forchhcim: mittags ; Fräulein Hacker .
Gaggenau : mittags ; Frau Geiger -

Rüppurr .
Bühlertal - Untertal : mittags ; Frau Anz -

l i n g e r .
Montag » 19. Oktober.

Pforzheim : 8 Uhr im „Bernhardus -Hof " ;
Ioos — Köhler .

Plankstadt : Justizminister Trunk .
Würmersheim : In der „Sonne "

, Herr
L u l a y.

Baden -Baden (West ) : Reichstagsabgeordn.
E r s i n g.

Dienstag , 20 . Oktober.
Ettlingen : abends 8 Uhr in der „Sonne " ;

Finanzminister Dr . Köhler .
Lahr : abends 8 Uhr ; Justizminister Trunk .
Malsch bei Wiesloch : abends 8 Uhr in der

„Rose "
; Generalsekretär Baur .

Brette « : abends 8 Uhr ; Reichstagsabg.
Sonney , Landtagsabg . Eberhardt -
Mannheim .

Mühlhausen : abends 8 Uhr ; Reichstagsabg.
E r s i n g.

Durlach : abends 8 Uhr in der „Blume " :
Landtagsabg . Dr . Baumgartner .

Mittwoch, 21. Oktober.
Karlsruhe -Gesamtstadt : abends 8 )4 Uhr in

der „Festhalle"
: Altreichskanzler Dr .

Marx und Finanzminister Dr . K ö h l e r.
Rastatt : abends >48 Uhr in der „Fruchthalle"

Altreichskanzler Dr . Marx und Land¬
tagspräsident Dr . Baumgartner .

Baden - Baden : abends 8 Uhr im „Kurhaus " ;
Reichstagabg. Dr . Brüning , Justiz¬
minister Trunk .

Bruchsal: abends 8 Uhr ; Prälat Dr .
S ch o f e r .

Pforzheim : abends 8 Uhr im „Bernhardus -
Hof" Frauenversammlung : Frau Abg .
S i e b e r t.

Donnerstag , 22. Oktober.
Bühl : abends : Reichstagsabg . Dr . Brü -

n i n g, Kandidat Dr . K e ß l e t ;
Offenburg : abends ; Justiznumster Trunk .
Bulach : abends 8 Uhr : Landtagsabg . und

Stadtrat Kühn .
Neibsheim : abends 8 Uhr ; Generalsekretär

Baur .
Schluttenbach: abends 8 Uhr ; Kandidat

EngeImann , Professor Schmitt -
Ettlingen .

Oberweier bei Rastatt : abends 8 Uhr ; Stadt¬
verordneter Faßbender .

Sulzbach : abends 8 Uhr im „Adler"
; Stadt¬

verordneter Wild .
Oberweier b . Ettlingen : abends 8 Uhr ; Herr

L u l a y.
Waldprechtsweier : abends 8 Uhr im „Adler" ;

Regierungsrat Kühn .

Freitag , 23. Oktober.
Achern : abends ; Justizminister Trunk .
Wiesloch : abends 8 Uhr ; Finanzminister Dr .

Köhler .
Kuppenheim : abends 8 Uhr ; Reichstagsabg.

E r s i n g.
Gaggenau : abends 8 Uhr ; Landtagspräsident

Dr . Baumgartner .
Weingarten : abends 8 Uhr ; Landtagsabg .

Eberhardt .
Eppingen : abends 8 Uhr ; Landtagsabg .

Kühn .
Baden - Oos : abends 8 Uhr ; Professor

Krau s e.
Samstag , 24. Oktober.

Untergrombach: abends 8 Uhr ; Finanzminr »
ster Dr . Köhler .

Oetigheim : abends 8 Uhr ; Stadtrat Kühn ,
Abg .

Etzenrot: abends 8 Uhr ; Generalsekretär
Baur .

Wöschbach : abends 8 Uhr im „Rathaus " ;
Stadtverordneter Faßbender .

Ebersteinburg : abends 8 Uhr ; Stadtverordn .
Wild .

Daxlanden : abends 8 Uhr im „Hirsch" ;
Reichstagsabg. Er sing .

Chronik
DU . Mannheim , 18. Okt. (Selbstmord .)

Aus dem Fenster seiner Wohnung gestürzt hat
sich heute früh in Neckarau ein 50 Jahre alter
Dreher . Der Lebensmüde erlitt einen Schädel¬
bruch und war sofort tot. Er hatte wiederholt
in Anstalten Genesung von seinem Nerven¬
leiden gesucht.

Der kommende Winter
Beurteilung nach wissenschaftlichen

Grundlagen .
Von Dr . H . H. K r i tz r n g e r.

Tie Beurteilung des allgemeinen Charakters
der Jahreszeiten möglichst auf einige Monate im
Voraus ist ein Erfordernis , daß das tägliche
Leben in Handel und Wandel der Wissenschaft
gegenüber immer eindringlicher ausspricht, ohne
daß wir bisher ein allgemein befriedigendes
Verfahren zur Lösung dieser Aufgabe gefunden
hätten.

Die Amerikaner haben auf diese Fragen
schon weit mehr Zeit und Geld verwandt . Ihre
Erfolge sind allerdings nur in beschränktem Um¬
fange anzuerkennen . Letzthin ereignete sich so¬
gar der sonderbare Fall , daß eine Zementfabrik
den amtlichen amerikanischen. Wetterdienst wegen
einer falschen Voraussage auf Schadenersatz der-
klagte , weil sie auf Grund derselben disponiert
und ' schweren Maschinenschaden erlitten hatte .
„ Drüben " ist auch die bei uns nur in bescheide¬
nem Umfang bestehende Hagelversicherung zu
einer allgemeinen Wetterversicherung ausgebaut .
Vielleicht entwickelt sich diese auch in Deutsch¬
land . Es würde dann endlich das für die um¬
fassenden Berechnungen erforderliche Kapital
bereitgestellt werden können.

Heute sind wir nur auf das Zusammenfügen
einzelner Anregungen angewiesen , deren Bedeu-
tung manchmal schwer abzuschätzen ist . W .r
wollen versuchen , in Folgendem einen Ueberbuck
darüber mit praktischer Anwendung der Er¬
gebnisse zu liefern .

Im Tierreiche gaben unter den Insekten
schon im Sommer die roten Ameffen nach den
Beobachtungen von Obergärtner Franz Rochau

Andeutungen für einen nassen Herbst und einen
kalten Wi'.üer , insofern sie ihre bisherigen Woh¬
nungen akvauten und näher dem Walde auf er¬
höhtem Gelände wieder bezogen. Bei den Kohl¬
weißlingen unterblieb die dritte Eiablage , die
für August die Kohlraupen zu liefern pflegt,
was ebenfalls auf einen frühen Herbst hindeu¬
tete. Auch die Blattläuse entschlossen sich früh
zur Winterruhe , was vornehmlich Rosenzüchter
beobachtet haben dürften . Auf jungen Apfel¬
bäumen wimmelte es von Blattläusen , was als
Zeichen nasser Witterung und früher Kälte ge»
deutet wurde . Aus Furcht vor der Kälte ver¬
legten die Ragetiere , besonders die Hamster,
ihre Bauten verhältnismäßig tief und häuften
große Wintervorräte an . Auch Eichhörnchen
trafen umfassende Vorkehrungen , bei denen sie
sogar unreife Nüsse , Eicheln und Kastanien nicht
verschmähten. Dem Waidmann wird aufgefallen
sein , daß das Haarwild sich sckwn im August
verfärbte und früh fein dichtes Winterkleid an¬
zog. Selbst unsere Enten und Gänse richteten
sich auf einen kalten Winter ein.

Im Pflanzenreiche wurde eine zweite
Blütenbildung im August/September bei vielen
Obstbäumen ebenfalls als ungünstiges Zeichen
gewertet . Im besonderen haben die Katzen¬
pfötchen sich ordentlich in ihr Flauskleid einge¬
packt , um sich vor den zerstörenden Wirkungen
der Kälte einigermaßen zu schützen.

Diese Anzeichen aus dem Tier - und Pflan¬
zenreich können nur auf Grund langjähriger Er¬
fahrung des EinzelWn gewertet werden, eine
wissenschaftliche Statistik , die zoologisch und bo¬
tanisch gewiß interessant wäre, eine Auswertung
der phänologischen Beobachtungen in diesem
Sinne liegt noch nicht vor.

Vom meteorolog'.fchen Standpunkt aus hat
man eine Vorhersage des Charakters der Jahres¬
zeiten sowohl auf statistische Verbindung ihrer
Folge, als auch auf die Beziehungen der Witter¬

ungen verschiedener Länder zu verschiedenen Zei -
ten zu begründen versucht . Diese Verfahren
sind m unserem besonderen Fall kaum brauch¬
bar , da man nach den Ergebnissen von Geheim¬
rat Hellmann wohl ungefähr vom Winter auf
den Sommer , aber nicht vom Sommer auf den
folgenden Winter schließen kann. Unseres Er¬
achtens hat eine Vorhersage mit wenig über
60 Prozent Wahrscheinlichkeit kein praktisches
Interesse . Auch die Prognose nach der Eisver¬
teilung im Atlantischen Ozean hat in ihren Vor¬
hersagen bisher nicht befriedigt . Immerhin hat
Geheimrat Süring auf eine Anfrage eines Ber .
liner Blattes im Sommer angedeutet , daß man
wohl mit einem kalten Winter zu rechnen hätte.

Noch weiter reichen Schlüsse , die sich nicht
allein auf benachbarte Jahreszeiten stützen , son¬
dern das gesamte Beobachtungsmaterial von
Jahrzehnten zusammenfassend zu verarbeiten
suchen . Dabei ist die Vorhersage der Tendenz
einer ganzen Gruppe von Jahren , entsprechend
den Abschnitter »- der Klimaperioden , von den
Prognosen für das einzelne Jahr streng zu un¬
terscheiden. Es können wohl in verhältn smäßigwarmen Abschnitten dieser großen Perioden auch
ausnahmsweise recht kalte Winter austreten . Die
langen Perioden , wie etwa die von Brückner mit
38 Jahren oder die von mir begründete von 278
Jahren kommen also nicht in Betracht . Hier ist
daher das allgemeine Ergebn z von Hellmann
nicht zu unterschätzen : „ Eine Gesetzmäßigkeit in
der Wiederkehr sehr strenger Winter nach be-
stimmten Zeitintervallen . . . habe >ch in der
180-jährigen Berliner Reihe nicht finden können ,
desgleichen auck , keinen Zusammenhang mit der
Sonnenflecken-Periode .

"
Diesen unbefriedigenden Versuchen reihen

sich weitere an . Eine 242- jähr ' ge Periode nach
Strakosch-Gratzmann konnte sich bisher meteoro¬
logisch n cht durchsetzen. Auch den Ueberkegun -
gen des Abbe Gabr el, der mit einer Periode
von 744 Jahren arbeitet , die er in vier Unterab -

TU . Heidelberg, 16 . Okt. (Ein Siebzs ,
jähriger .) Der Buchdruckereibesitzer ui>
Verleger des „ Heidelberger Tageblattes " ^
Pfeffer , vollendete heute sein 70. Lebensjahr
Der Jubilar hat sich aus dev bescheidensten An¬
fängen emporgearbeitet und sein Unternehmen
zur Höhe gebracht. Seine Arbeitsfreude , sein
Weitblick und sein unentwegter Optimismus
haben reiche Früchte getragen .

Vom Kleinen Odenwald , 17. Okt. (Ernte
und Landwirtschaft . ) Die Getreideernte
konnte vollständig hereingebracht werden und ist
ein großer Teil davon schon gedroschen . Die
Qualität ist durchweg eine gute , so daß in den
kommenden Monaten die Beschaffenheit des Bro¬
tes sich wesentlich bessern wird . Was die Quam
tität anbelangt , so kann man von einer guten
Durchschnittsernte sprechen . Tie Preisbildung
jedoch ist durch das gute Ergebnis nachteilig be¬
einflußt ; es kommen namentlich die kleineren
Landwirte nicht auf ihre Rechnung. Trotz der
ungünstigen Witterung ist die Kartoffelernte in
vollem Gange . Auch hier sind die Preise infolge
starken Angebots sehr nieder , man spricht von
2 Mark per Zentner . Es ist darum erklärlich ,wenn in landwirtschaftlichen Kreisen die Stim¬
mung gedrückt ist. Das Einbringen des Oehmds
war durch die Regenperiode in der ersten Sep¬
temberhälfte nachteilig beeinflußt , doch konnten
noch die wenigen schönen Tage in der Monats¬
mitte ausgenützt werden. Die Obsternte ist durch¬
schnittlich schlecht ausgefallen , namentlich die
Birnbäume liefern keine Erträgnisse . Tafelobst
kann kaum auf den Markt gebracht werden und
das in Aussicht stehende Mostobst deckt bei weitem
nicht den eigenen Bedarf . Anstatt Mostobst ab-
setzen zu können, muß zu Ersatz in Form von
Kunstmost, Trauben und Traubensaft gegriffen
werden, um den in der heißen Jahreszeit bei der
schweren Erntearbeit (oft 14 Stunde » im Tag ) so
unentbehrlichen Haustrunk zu beschaffen . Auch
Die Geschäftswelt fühlt es bitter , daß die Kauf¬
kraft weiter bäuerlicher Kreise schwer darnieder-
liegt. Der Odenwald ist von der Natur wenig
begünstigt. Er bringt , im Gegensatz zur Rhein¬
ebene und zum Kraichgau, keine Handelspflanzen
wie Wein, Hopfen, Tabak, Zuckerrüben oder
Zichorie hervor . Neben der oft bescheidenen Vieh,
zucht müssen hauptsächlich Kartoffel und Getreide
dem Odenwaldbauer Geld bringen . So ist es
kein Wunder , wenn seine Existenz durch die , zum
allgemeinen Geldwert (siehe Preise für Kunst¬
dünger , Bedarfsartikel , landwirtschaftliche Ma¬
schinen , Steuern ) in keinem Verhältnis stehenden
gedrückten Preise für Getreide und Kartoffel stark
gefährdet ist.

TU. Urloffen bei Offenburg , 16. Oktober.
(Diebstahl . ) Das Ehepaar Wilhelm Lasch
aus Kehl hatte am Dienstag abend aus dem
Felde Meerrettich im Werte von 40 Mk . ausge¬
graben . Die beiden Diebe wurden von der
Polizei in der Bahnhofwirtschaft Appenweier
überrascht und gestanden den Diebstahl ein.

TU . Waldkirch , 15. Okt . ( Ein Auto ver¬
brannt . ) Ein großes Personenauto , das für
Rund - und Höhenfahrten Verwendung fand,
und etwa 30 Personen Platz bot, geriet aus bis
jetzt noch nicht festgestellter Ursache auf der
Fahrt nach Waldkirch in Brand . Chauffeur und
Insassen wurden jedoch zu spät aus den Brand
aufmerksam , so daß Gegenmaßnahmen vergeb¬
lich waren . Der Wagen brannte völlig aus .
Doch wurde niemand verletzt .

TU . Freiburg i. Br . . 16. Okt. (Mord in
F r e i b u r g. ) Ein 30 Jahre alter verheirateter
Hausdiener von hier , dessen Ehefrau ein Ver¬
hältnis mit einem 25 Jahre alten Hilfsarbei¬
ter unterhalten hat , mit dem sie auch am
1 . d . M . durchgegangen ist, hat die beiden nach
ihrer Rückkehr am Mittwoch abend in der Tal¬
straße angetroffen . Im Verlaufe der sich er .
gebenden Auseinandersetzung und Streitigkeiten
hat der Hausdiener seinem Nebenbuhler einen
Stich ins Herz beigebracht. Der Getroffene
sank tot zu Boden. Der Täter konnte von 'zwei
entschlossenen Männern ergriffen und der Gen¬
darmerie übergaben werden.

TU. Müllheim , 14 . Okt . (Fe st genom¬mene schwere Jungen .) Zwei Einbrecher,
die in Bellingen vergeblich einzubrechen versuch¬
ten, in Schliengen aber einen Einbruch ausführ¬ten und der Müllheimer Gendarmerie signali¬
siert worden waren , gerieten vor der Wirtschaft
zum Kreuz mit dem sie erwartenden Gendarmen
in ein Handgemenge. Als die beiden Einbrecher
sich aus dem Staube zu machen versuchten, und
trotz dreimaligen Anruf nicht Halt machten, schoß

schnitten zerlegt, wird man nur mit Vorsicht
folgen können — selbst wenn sich diesmal seinean das Jahr 1583 mit einem außerordentlich
- SStttter anknüpfende Prognose bestätigen
sollte.

Die
^ Verwendung des „ Sonnenweilers " zur

Vorhersage des „ Erdwetters "
, worauf alles dies

sm Sinne von H . H . Clahton abzielt , steckt nochin den Anfängen . Vielleicht findet sich eine Be¬
ziehung zwischen den für uns so wichtigen Ver¬
lagerungen des Sibirischen Hochdruckgebietes und
den Sonnenflecken.

Ein recht einfaches, aber dabei in den Er¬
gebnissen nicht zu verachtendes Verfahren bestehtin dem Durchpausen der Kurve der Charakter-
zahlen der einzelnen Winter , die man durch
Verschieben der Pause leicht hinsichtlich ihrer
Wiederholungen prüfen kann. Hier fällt soforteine Periode von Wintern auf , die erheblich streu ,
ger als ihre Vorgänger sind , und die 41 Jahre

^ckbe dies für die Jahre 1789, 1830,
1871 und 1912 festgestellt . Trotzdem halte ich die
Periode nicht für geeignet zur Vorhersage. Die¬
ses Verschieben der durchgepausten Kurve als
Ersatz einer harmonischen Analyse kann auch m :t
dem umgekehrten Blatt , also mit „ zeitlicher

"
Spiegelung " der Vorgänge, ausgeführt werden
Ich vermute einen solchen Spiegelpunkt
öommer 1914. Hiernach ist der kalte Amte:
1917 ein Spiegelbild von 1912 . 1921 war muo
wre 1908, 1922 kalt wie 1907 , 1923 milde wie 1906,
1924 war ziemlich kalt , während 1905 allerdings
als m : ld zu rechnen ist . 1925 war sehr wild,
wahrend entsprechend 1904 auch nicht als be -
sonders kalt zu beurteilen sein dürste. Hiernach
wurde 1926 dem recht kalten Winter 1902 auf
1903 (hier stets nach Januar/Fcbruar bleich-
net ) gegenüberstehen. Da weiterhin häuf g
Witterung der geraden Jahre und die der un-
geraden Jahre entsprechend zusammengehört, 1°
tourbe man jetzt auf eine Wiederholung der W 1'
ten Wmter von 1922 und 1924 rechnen dürfen. .
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Alt - Reichskanzler Dr orc
spricht am Mittwoch m öee Festhalle
Wühler un» AiäKlermnen! Sorg « für einen Maüenbemch!
der Gendarm . Er traf den einen der Einbrecher ,
den Bäcker Andreas Griesbaum , in den Rücken .
Er leugnet den Einbruch und verweigert über
seinen Komplizen , der das Weite gewinnen
tonnte , jede Auskunft .

TU . Müllheim , IS . Okt . (Jagd aus zwei
E ich b r e ch e r . ) Zwei Einbrecher , welche nach¬
mittags gegen 2 Uhr in Bellingen bei einer
Witwe eingebrochen hatten , konnten , nachdem sie
auch nochmals bei dem Briefträger Müller in
Lchliengen emgestiegen waren und dort 40 Mk.
Bargeld sowie Schweizer Franken und Silber¬
geld eüuuteten , bei Müllheim durch einen Gen¬
darmen gefaßt werden . Sie '

richten zunächst
zu verschwinden , wandten sich aber , als sie von
dem Gendarmen gestellt wurden , sofort gegen
diesen. Während der Beamte mit dem einen
Rowdy in ein Handgemenge geriet , konnte der
andere entweichen . Schließlich ergriff auch der
zweite die Flucht . Als er trotz dreimaligen
Anrufens nicht stand , schoß der Gendarm hin¬
ter ihm her und traf ihn in den Rücken , so daß
der Bursche zu Boden stürzte . Er mußte ins
Spital gebracht werden und gab dort an , von
Beruf Bäcker zu sein und Andreas Grießbaum
zu heißen . Die Einbrüche leugnet er und über
seinen Weggenossen verweigert er jegliche Aus¬
kunft.

TU . Buggingen , 15. Okt . ( Vom Kali¬
werk Buggingen . ) Im Kaliwerk Buggin¬
gen sind jetzt im ersten Schacht vier Strecken
nach Norden , Süden und Westen ausgefahren
worden, die eine Gesamtlänge von rund 300
Meter haben . Im Laufe des Monats kommt
noch die Kaliprüfungsftelle hierher , um die vor¬
läufige Beteiligung des Schachts an der deut¬
schen Kaliproduktion festzustellen . Der Gruben¬
vorstand hat beschlossen, ein vorläufiges Fabrik¬
gebäude zu erstellen , das vor Beginn des näch¬
sten Jahres bereits sertiggestellt sein soll. Als¬
dann kann das Werk nicht nur 20proz . Rohsalze ,
sondern auch hochwertige Kalisalze liefern .
Der zweite Schacht hat jetzt eine Tiefe von 200
Metern. Es ist anzunehmen , daß er Ende
nächsten Jahres in Betrieb genommen werden
kann. — Für 1926 ist eine rege Bautätigkeit auf
dem Berg vorgesehen , u . a . sind wertere Mittel
für die Erstellung neuer Arbeiterwohnungen
bereitgestellt .

TU . St . Blasien , 18 . Okt . (Brand .) In
dem Anwesen des Schreinerineisters Oberst
brach ein Brand aus , wahrscheinlich infolge Ent¬
zündung von Glanzruß . Das Feuer konnte
jedoch bald lokalisiert werden . Es entstand ein
ziemlich bedeutender Schaden . Der Brandge¬
schädigte ist durch Versicherung gedeckt .

TU . Zell i . W ., 15. Okt . (Herzschlag .)
Dauptlehrer Jost in Hasel wurde , nachdem er
einen Tag zuvor von der Hochzeitsreise zurück¬
gekehrt war , von einem Herzschlag getrosten .
Er stand im Alter von 34 Jahren .

Tagungen
Gautag des Verbandes der werblichen

Handels - und Büroangestellten e . V .
Gau Südwest .

Ter Verband der weiblichen Handels - und
Büroanbestellten hält vom 17. bis 19. Oktober
seinen fünften ordentlichen Gautag in Kaisers¬
lautern ( Pfalz ) ah . Mit dem Gautag ist eine

Kleines Feuilleton
Malerirrkümer .

Es ist bekannt , daß selbst die größten Maler
me seltsamsten Fehler auf ihren Gemälden
begangen haben . So besitzt Spanien ein Ge¬
mälde von dem großen Velasquez , das die Opfe¬
rung Isaaks darstellt . Darauf schickt sich Abra¬
ham an , um den Willen Gottes zu vollziehen , sei¬
nen Sohn mit — einer Pistole zu erschießen . —
•Jn Toledo zeigt uns ein Maler die drei Weisen
aus dem Morgenlande , die da kamen , um das
Jesuskindlein anzubeten . Wir wissen , daß es nach
der Ueberlieferung drei indische oder arabische
nonige sein sollen ; zwei von ihnen weiß und der
mitte schwarz. Da sie nun kniend dargestellt sind,
io sind ihre Beine etwas verwirrt , doch nicht so
* um chcht bemerken zu lassen, daß der

tx 0
r®e — drei schwarze Füße hat , wäh¬

rend sich seine zwei Kollegen zusammen mit eben -
weißen Füßen begnügen müssen . — In der

^ '" mdesammlung zu Hougthon -Hall befindet sich
venfalls eine Anbetung der Heiligen Drei Könige

-oreughel , wo der König von Aethiopien einen
mngen Oberrock, dazu hohe Stiefel mit — Sporen

und dem Jesuskinde als Geschenk ein golde-
von einem modernen Schiffe über -
rrner Kirche zu Brügge sieht man ein

fmrn
a "Die Hochzeit zu Kana ^ von Siena . Der

7
" 8° Dominikus , der Schutzheilige der Kirche,

u t Brautpaar , und König David spiell zur
umerhaltung auf der Harfe dazu . - Paul Vero -

au f einem Bilde , das ebenfalls eine bib -

HHu*tni
ne' barstellt — Schweizersoldaten mit

e en ün Arme angebracht .

Bestrafter Mutwille .

regnerischen Tage des Jahres 1806
8te sich aus Einer kotigen englischen Land -

offentlrche Kundgebung am Sonntag , den 18 . ,verbunden , bei welcher das Mitglied des Haupt -
vorstündes des Verbandes , Fräulein Emma
Walther , Perlm

^ über „ Die berufstätige Fraum der Wirtschaft " spricyr. Bet den weiteren
Beratungen , die am gleichen Tage statt¬
enden . werden Wirtschafts , und sozialpolitische
Fragen erörtert werden . Der Sonntag Abend
wird die Teilnehmerinnen zu einem Festabend
vereinigen . Ueber den Verlauf der Tagung
werden wir noch berichten .

.
TU . Freiburg , 16. Okt . (Wissenschaft -

l l ch e Tagung . ) Die Vereinigung deutscher
Rontgenologen und Radiologen in der Tschecho¬
slowakei veranstaltet am 24. und 26 . Oktober
in Prag ihre vierte wissenschaftliche Tagung .
Zwei der bedeutendsten Strahlentherapeuten
wurden mit der Ausgabe betraut , Referate über
das Thema „ Die Röntgenbehandlung des
Krebses "

zu halten ; es find dies Geh . Rat Dr .
E . Opitz -Freiburg i . Br . und Prof . Dr . Wintz -
Erlanhen .

Karlsruhe
den 17 . Oktober 1925

Die Wählerversammlung - es
Zentrums in üer Süüsta - t

am Donnerstag im Saale der „ Walhalla " hatte
stch ebenfalls eines guten Besuches zu erfreuen
und es zeigte sich bei den Anwejenden ersichtlich
starkes Interesse und gute Stimmung für die
bedeutungsvolle Entsche .dung , die die badischen
Wähler am 25. Oktober zu fällen haben . Den
Vorsitz führte Herr Kaufmann S ch n e tz. Redner
des Abends war Herr

Finanzminister Dr . Köhler .
Er stellte der in Deutschland vielfach herr¬

schenden Wahlmüdigkeit das Verhalten der
Staatsbürger in der Schweiz entgegen , wo alle
paar Wochen gewählt wird , von einer Wahimüdig -
keit aber , wie Redner sich selbst überzengt bat ,
keine Rede ist. Bei uns ist eben offenbar der
alte Untertanengeist in vielen noch stärker
als der freie B ü r g e r g e i st und es ist offen¬
bar noch lange nicht allen klar geworden , daß die
Ausübung der Wahlpflicht das höchste
Bürgerrecht bedeutet ; so wie gewählt
wird , wird in Baden vier Jahre lang reg ert .

Bezüglich der Konferenz von Locarno warnt
Redner vor übertriebenen Hoffnungen und weist
auf die gewaltigen Opfer hin , die wir in den
Konferenzsaal von Locarno gebracht haben . (Die
Versteinerung der Westgrenze und den Verzicht
auf Elsaß . Lothringen ). Eine Rechtsregie -
r u ng hat diese Opfer angeboten — wie wäre es
wohl Dr . W i r t h ergangen , wenn er ein Ange¬
bot gemacht hätte , wie die Rechtspolitiker Luther
und Stresemann ? ! Diese Staatsmänner
können eben , wenn sie etwas erreichen wollen ,
auch nicht anders alz ihre Vorgänger vom Zen¬
trum und von links .

Daß wir auch in Locarno auf dem Fuße der
Gleichberechtigung behandelt werden , ist
eine Folge davon , daß Deutschland sich in den
letzten 7 Jahren innerlich gefestigt hat so
daß alle gegnerischen Spekulationen auf den Zu -

sammenbruch Deutschlands fehlgeschlagen sind.
Und mit berechtigter Genugtuung konnte der Red .
ner als Mitglied der badischen Regierung feststel -

caße ein schwer beladener Karren . Hinterher
lm plötzlich ein leichtes Gig , das ein elegant ge-
eideter junger Stutzer lenkte, angefahren .

..Mack ' Blaß ! "
, rief dieser dem Karrenlenker

Das ging aber bei der großen Last des Wa¬
ns und dem aufgeweichten Wege nicht so rasch,
s es der Stutzer wünschte.

„Vorwärts !", rief er wieder , „mach'
, daß du

ls dem Wege kommst: du weißt wohl nicht, wen
: vor dir hast ! Siehst du nicht, daß ich der Kai -

: Napoleon bin ? "

Der Karren stand sofort still, prüfend blickte
r Fuhrmcmn den Sprecher an . „Das freut
ich ' " meinte er dann von seinem Sitz herab -

igend , „ich habe lange gewünscht , den Mister
mnipart zu sehen und ich will auch bald zeigen ,
rs ich ihm zugedacht Habel

"
.. ^

Sprach ' s, warf das Gig um und prügelte dann
n Gentleman windelweich .

Auf dessen Hilferufe kamen endlich Leute her -

i welche den Fuhrmann packten und vor den
i
'
edenerichter führten . Nachdem dieser beide

rrteien verhört , erklärte er dem Gentleman ,
ß es kein Gesetz gebe, nach welchem ein Eng -

rder bestraft werden könne , weil er den Kaiser
,poleon geschlagen, denn darnach verlangten
ntliche Generale Englands . Der Fuhrmann
be eben die Absicht gehabt , das Beste des Lan -

s zu fördern .
Unter dem Gelächter sämtlicher Anwesenden

lich der geprügelte Stutzer davon .

Das Schicksal eines echten Belasquez . Ein

Linzer Arzt hat auf einer Reise durch Italien
in Venedig in einem Trödlerladen einen echten
Velasquez entdeckt und ihn billig erworben . Das
Bild stellte ein Porträt dar und ist von Sachken¬
nern bereits als echter Velasquez anerkannt
worden .

len , daß nach den W -rren , die dem Zusammen »
bruch von 1918 gefolgt sind , besonders in dem
Grenzland Baden Beruhigung und innere
Festigung eingetreten ist. Und das größte
Verdienst daran dürfen sich die badischen Re .
gierungsparteien zuschcecken, nicht die
Politiker rechts ! Die Republik ist stärker
als ihre Angreifer und Besch mpfer , auch als die
Generäle , die vom Gelds der Republik
leben und sie immer wieder herunterreihen !
Aber die Repuhlik darf auch n cht ausgehöhlt wer¬
den , so daß schließlich bloß noch der Name übrig
bleibt . Mir lebhaftem Beifall quittierte die Ver¬
sammlung dieses starke Bekenntnis zur Demokra¬
tie und Republik .

^ Redner verwies dann auf die gesicherte
Finanzlage des badifchen Staates ,
der keme Anleihen braucht und sogar die Grund -
und Gewerbesteuer ermäßigen konnte . Es war
das nur möglich durch starke Einschränkung des
Staatsapparates . Neue Werte hat sich der
badische Staat geschaffen im Badenwerk und
im Kaliwerk . Das Ziel dabei ist : einen
Teil der Steuern durch die Erträgnisse
dieser Werke abzulösen . In dieser Sache steht
die Zentrumspartei hinter dem Redner als Fi -
nanzm in fiter . Und an den geordneten finan¬
ziellen Verhältnissen des badischen Staates hat
die Zentrumspartei das größt « Verdienst ,
aber auch die größte Verantwortung ; darum darf
es auch jetzt die Wähler mit gurem Gewissen
um ihr Vertrauen bitten .

Zur Bekämpfung des Zentrums wird mit
Vorliebe von der Agitation der Linksparteien
die Reichspolitik herangezogen , speziell
dem gegenüber führte Redner den überzeugenden
Nachweis der Haltlosigkeit dieser A g i .
tation . Die bezüglichen Ausführungen sind
schon im gestrigen „ Bad . Beobachter "

(Freitag -
Nr . ) ausführlich enthalten , wir empfehlen sie zur
aufmerksamen Lektüre . Zutreffend meinte der
Redner , auch die Arbeiter müßten für den
Zolltarif Verständnis haben , der ja vor allem
aus Handels - und wirtschaftspolitifchen Gründen
notwendig war , um angesichts der Zollmauern
anderer Staaten Handelsverträge und da¬
mit Hebung der deutschen Ausfuhr und
Belebung unserer I n d u fit r i e zu erzielen .
Persönlich hätte Redner gewünscht , daß man bei
den Zolltarifverhandlungen im Reichstag die
Opposition hätte reden lassen sollen ; der Tarif
wäre aber dann nicht anders geworden . Die
Preis st eigerung , über die man allenthal¬
ben klagt , schreibt Redner zumteil der großen
Hetze gegen den Zolltarif zu , die geradezu als
eine Art Rechtfertigung der Preiserhöhung er¬
schien. Der Preissenkung steht Redner
zweifelnd gegenüber . Die Regierung kann das
von sich aus nicht machen ; das Volk muß dazu
mithelfen .

Mit Ernst und Nachdruck wies dann Redner
auf die Gefahr hin , die der sozialen Ge¬
setzgebung vom Großkapital droht ; eine
Jndustriellenversammlung in Baden habe un¬
längst die Abschaffung der sozialen
Gesetzgebung gefordert . Diese Sache ist
akut und wird wohl Anlaß zu erregten Aus¬
einandersetzungen geben . Das Zentrum wird
alz soziale Partei auf dem Posten sein .
Und wenn nun unter solchen Verhältnissen ein
Dr . Wirth sagt : wir wollen jetzt einmal an -
halten und prüfen , ob wir auf dem rechten Wege
sind , dann dürfen wir ihm das nicht verübeln .
Des weiteren besprach Redner die Beamten¬
fragen , worüber in der Donnerstag -Nummer
ds . Bl . in einer ausführlichen Inhaltsangabe der

Vom Theaterburschen zum erfolgreichen
Schauspieler . In englischen Theaterkreisen setzt
man große Hoffnungen auf den jugendlichen Al¬
fred Ayre , der die Schauspieler zum Auftreten
herbeizurufen hatte und bisher der Theaterbur¬
sche des Whndbams Theatre war . Nun hat er an
feinem 21 . Geburtstag einen Schauspielerkon¬
trakt mit einem Gehalt von 20 000 Mar ! jährlich
in den Vereinigten Staaten unterzeichnet . In
einer kleineren Rolle , die man ihm übertrug , war
er durch seine Bühnentechnik allgemein ausge¬
fallen . Sr ist jetzt mit Frederik Lonstale nach
Newhork gefahren , um eine bedeutende Rolle in
dessen Stück „The Last of Mrs . Cheney " zu
spielen .

Prof . Franz Schrecker begibt sich Mitte Okto¬
ber nach Leningrad , um dort zwei Aufführungen
feiner Oper „ Der ferne Klang " im Marienthea¬
ter und zwei Konzerte der dortigen Philharmonie
mit eigenen Werken zu leiten .

Die Erstaufführung der „Ariadne auf NaxoS "

von Richard Strauß in italienischer Sprache
findet am 1 . Dezember am Teatro die Torino in
Turin statt . Richard Strauß wird auf Ein¬
ladung der Societa Degli Amici di Torino der
Premiere beiwohnen und anschließend einige
Konzerte in Turin dirigieren .

Die Entwicklung der Nationalbühne . Der vor
einigen Monaten veröffentlichte Aufruf der Na¬
tionalbühne e. V . hat starken Widerhall gefun¬
den . Die Leitung der Nationalbühne hat sich ent¬
schlossen, bereits vor der endgültigen Eröffnung
der Bühne für die vorhandenen Mitglieder eine
Reihe von Sondervorstellungen , die Uraufsühru « .
gen deutscher Dichter bringen werden , zu veran¬
stalten . Sie werden für Berlin noch in der
ersten Hälfte der Spielzeit beginnen .

Deutsches Kunstgewerbe für das Londoner
Museum . Das Londoner Victoria - und Albert -
Museum erwarb ein schönes Werk alter deutscher
Bernsteinschnitzerei aus dem 17. Jahrhundert . ES

Rede des Herrn Finanzministers in der Gesel -
lenhaus -Versammlung berichtet ist.

Zum Schluffe betonte Redner , daß das Zen -
trum kein einseitiges Parteiregi .
ment wolle und geißelte die konfessio¬
nelle Hetze , die besonders von deutsch - natio¬
naler Seite gegen das Zentrum betrieben werde ;
aber auch in sozialdemokratischen und demokrati -' scheu Kreisen rege sich da und dort in dieser Hin¬
sicht ein bedenklicher Geist . Zur Frage der künf¬
tigen Koalition meinte Redner : wer die
alten Gewalten und den alten Klaf -
senge ist wieder bringen will , den können wir
als Koalitionsgenossen nicht brauchen , wer aber
für eine ruhige , friedliche und freiheit¬
liche Entwicklung eintritt , der ist dem
Zentrum willkommen . Möge der 25 . Oktober ein
Tah großer Genugtuung für das Zentrum wer¬
den ! Mit diesem Wunsche schloß Redner un¬
ter anhaltendem lebhaftem Beifall seine
ausgezeichneten , wirkungsvollen Darlegungen , für
die der Herr Vorsitzende noch besonders dankte .

In der Diskussion , die sich an die Rede
schloß, sprach u a . Herr Moser vom kath . Ar -
beiterverein der badischen Zentrumspartei An¬
erkennung aus für ihre vorbildliche Arbeit und
betonte , daß heute , in der Zeit der Herrschaft der
Kartelle , Trusts und Zwangsorganisationen , der
Staat sich um die Wirtschaft kümmern müsse . Den
Beamten gehe es nicht gut , aber schlechter den
Arbeitern in der I n d u st r i e ; Wochinlöhne
voli 20—28 Mark seien auch in Karlsruhe keine
Seltenheit . Im Wohnungsbau sollte mehr ge¬
schehen. Nur eine Regierung , die ehrlich zum
Volke hält , wird das Vertrauen des Vol¬
kes haben , und von der Zentrumspartei verlan¬
gen wir eine soziale Praxis ; das werktätige Volk
muß den gebührenden Einfluß haben . Ein an¬
derer Redner sprach hauptsächlich über die Beam -
tenfragen , ein dritter betonte , daß das Zentrum
christlich und sozial sein müsse ; ein starke ?
badisches Zentrum müsse aus der Wahl hervor¬
gehen . Herr Finanzminister Dr . Köhler be¬
sprach noch kurz die in der Diskussion geäußerten
Fragen und Anregungen , worauf der Herr Vor¬
sitzende die Versammlung schloß mit einem leb¬
haften Appell an die Südstädtler , am 25 . Oktober
wieder , wie früher , «in gutes Resultat für , das :
Zentrum zu erzielen .

'

Eröffnung einer neue « Filiale
- er Firma 3 . Schneper

Eines der alten Karlsruher Häuser Kaiser¬
straße 59, das etwa um das Jahr 1800 erbaut
worden ist, allerdings zu den gediegenen Bauten
Weinbrenners nicht gehört , hat durch die Firma
I . S ch n e h e r , die am Werderplatz und in der
Rheinstraße 48 in Mühlburg je ein Manufaktur¬
warengeschäft betreibt , einen Um » und Ausbau
erfahren , wodurch nun auch in diesem Hause
den neuzeitlichen Verhältnissen entsprechende
Verkaufsräume entstanden . Das neue Geschäfts¬
haus wurde gestern nachmittag für die Oeffent -
lichkeit eröffnet . Entgegen den sonstigen
Hebungen , diese alten Gebäude niederzureitzen
oder wenigstens eine neue Fassade zu erstellen ,
wurde bei diesem Hause der Versuch gemacht ,
unter Beibehaltung des alten Bestandes ; einen
Ausbau vorzunehmen , der sich dem alten Be¬
stände unterordnet In einfacher , schlichter Art
wurden , den ausgezeichneten Plänen des Archi¬
tekten Aug . Schneider , Bürgermeister in
Gaggenau , folgend , zwei große Schaufenster ge¬
bildet , die eine prächtige Warenauslage bieten
und dennoch zusammen mit dem Eingang die

ist ein Urteil des Paris 1621 datiert und von
einem Carolus Maruti signiert . Ferner erwarb
die Sammlung eine Anzahl von Stücken Meißner
und Wiener Gebrauchsporzellans , die Kreuzi -
gungSgruppe in Biskuit -Porzellan von Melchior ,
dem Hauptmeister der Höchster und später
Nymphenburger Porzellan -Manufaktur , und die
Pierrot -Figur aus Kloster Veilsdorf .

Dichterkinder als Schauspieler . Die Tochter
Thomas Manns , Erika Mann , die in der vorigen
Spielzeit am Deutschen Theater in Berlin tätig
war , ist in dieser Spielzeit dem Bremer Schau¬
spielhaus verpflichtet . — Der Sohn Arthur
Schnitzlers , Heinrich Schnitzler , ist als Schau¬
spieler am Berliner Staatstheater tätig . Er wird
in seines Vaters Werk „Liebelei " den Freund des
Liebhabers spielen .

Thomas Mann als Filmschriftsteller . Thomas
Mann arbeitet augenblicklich an einem Film¬
manuskript . Das Werk soll den Parsival -Stoff
behandeln .

Paul Hindemith komponiert eine moderne
Faust -Oper . Der Komponist Paul Hindemith
arbeitet gegenwärtig an einer neuen Oper , die
den Faust -Stoff behandelt . Der Text , den der
Schriftsteller Franz Blei geschrieben hat , be¬
handelt die Faust -Sage als modernes Problem .
So spielt beispielsweise die Walpurgisnacht in
einer internationalen Tanzbar .

Die Newyorker Metropolitan -Opera kommt
nach Europa . Die bekannte Metropolitan -Opera
in Newyork , die die ersten Sänger und Sänger¬
innen der Welt zu ihren Mitgliedern zählt , beab¬
sichtigt , im Mai kommenden Jahres eine Tonrne
durch Europa zu machen . Äe will dabei auch
Gastspiele in Berlin , Baden - Baden und Salzburg
geben . Unter den Werken , die aufgcführt wer¬
den sollen , befindet sich die Oper „ Cosi fan tutte "
von Mozart .
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architektonischen Verhältnisse wahren , so daß die
Ge ; chäftsmodernisierUng den Charakter des
Hauses ' nicht änderte . Daß ein solches Ge¬
schäftshaus aus rettametechnftchen Gründen aus
dem Rahmen der Umgebung entsprechend her¬
vortreten mutz , ist einleuchtend ; dies wurde da¬
durch erzielt , daß die Fassade in ihrer ganzen
Größe den derzeitigen Anschauungen entspre¬
chende farbige Behandlung erfuhr . Durch diese
Art der Behandlung hat die niedrige Fassade an
Größe gewonnen , den alten Charakter bewahrt
und bürgt für eine wirkungsvolle Reklame in
einwandfreier Art .

Eine angenehme Bereicherung der Fassade
bildet die durch die bekannte Kunftanstalt
Mey erhüben aufgetragene Firmenaufschrift
mit dem Wahrzeichen des Handels und der
Industrie in Stuck. Ten Fassadenanftrich be¬
sorgte Malermeister G - A . Heil .

Auch im Innern wurde das Alte betbehalten
und auf die einfachste Art ein großer , gutbelich¬
teter Verkaufsraum geschaffen . Das ganze
Vorderhaus steht nun auf zwei Fassadenstützen
und drei Jnnerenitützen , währenddem das alte
Hinterhaus durch ein Glasdach mit dem Vor-

' derhaus verbunden ist und so einen gemein¬
samen großen Raum bildet.

Eine geschmackvoll- schlichte Inneneinrichtung
ermöglicht dem kaufenden Publikum ohne Ab¬
lenkung eine eingehende Warenprüfung und
wenn, was sicher zu erwarten ist , die Firma
Lchnetzer in derselben gediegenen und billigen
Art ihre Kunden bedient, wie dies seither in
beiden Geschäften am Werderplatz und in der

> Rheinsträße 48 geschehen ist, dann kann zuver¬
sichtlich gesagt werden, daß sich auf der Kaiser-
stratze ein neues Geschäft in der Textilbranche
aufgetan hat , das nicht nur gerne als Einkaufs¬
stelle benutzt wird , sondern auch verdient , vom
kaufenden Publikum aufgesucht zu werden. Tie
gediegener Art , mit der das Geschäft unter Scho¬
nung j und Wahrung des Alten eingerichtet
wurde , verspricht, daß in diesem neuen Ge¬
schäfte der Handel nach , altherkömmlichen, ge,
diegenen Grundsätzen geführt wird.

Zur kirchenmusikalischen Aufführung in der
- Beruharduskirche am 18. Oktober.
Der Kirchenmusikverein der Bernharduskirche,

der sich die Aufgabe gestellt hat , in einer Reihe
von historischen Aufführungen einen UeLerblick
und Einblick zu geben in die verschiedenen Zeit¬
abschnitte der kath . Kirchenmusik, versucht in der
bevorstehenden zweiten Veranstaltung dieser Art
einen Ausschnitt zu bieten aus der Zeit der Wie¬
ner Klassiker ums Jahr 1800. Vertreten sind im
Programm die Meister Haydn, Mozart und Schu¬
bert . fVon Beethoven mußte abgesehen werden,
da er außer seinen beiden Messen , die in Karls¬
ruhe zudem wohlbekannt sind , nichts Kirchen¬
musikalisches komponiert hat .) Das Hauptinteresse
dürfte eine Messe in B -dur von Joseph Haydn
beanspruchen, die unter dem Namen „Harmonie -
Messe " bekannt ist, da ihr Orchesterpart in rei¬
chem Matze neben den Streichern die Bläser ver¬
wendet. Zum 100. Todestag des Meisters Jos .
Haydn (1732—1909) wurde „die schönste Jnstru -
mentalmeffe vor Beethovens Misia solemnis " ,
wie sie genannt worden ist und die Haydn im
Jahre 1802 komponierte, von Dr . Georg Göhler
dem früheren Karlsruher Hoftapellmeister neu
herausgegeben und für den praktischen Gebrauch
eingerichtet. . In dieser Ausgabe führte sie im
Jahre 1910 der Riedel-Verein in Leipzig erstmals
auf . Die glänzende Wirkung — „selten wurde
ein Werk mit so unmittelbarer Sangesfreudigkeit
gesungen, wie diese Mesie " — verdankt das Werk
dem staunenswerten Wohllaut der Solo - und
Chorpartien . Dem Soloquartett ist ein breiter
Raum zugewiesen. In verklärter Schönheit ragt
es aus dem Klangkörper des Chores hervor , die
Eindringlichkeit . ferner Melodiensprache steigernd.

Nach einem kurzen Vorspiel erhebt sich das
K h r i e, ein ergreifender Bittgesang , bald de¬
mütig flehend, bald stürmisch verlangend und zu¬
versichtlich auf Erhürung hoffend. Das Credo
verleugnet trotz seines energischen Aufbaus den
fröhlich . musizierenden Haydn nicht . Besonders
das Orchester ergeht sich in lebhaften Figuren ,
munter sprudelnd bis an . die Stellen , wo der
Text .die tiefsten Geheimnisie unseres Glaubens¬
inhalts andeutet ; dann geht seine Sprache über
in ein ehrfürchtiges . Staunen und Stammeln , in
ein sanftes . Klagen, namentlich bei der Begleitung
des Solo -QuartettS , um nach dem zart -rnnigen
Et incarnatus est (Sopran -Solo ) wieder mit Be¬
geisterung und Jubelschall das Et resurrexit des
Chores zu unterstützen. Den Ächluh bildet

^
ein

imi lebhaften Sechs-Achtel-Tatt mit energischen
Rhythmen anhebendes fugiertes Thema . Noch
dem wuchtigen Credo folgt in einfacher Erhaben¬
heit das vom Solo -Quartett eingelertete Sanctus ,
dessen zweiter Teil : Pleni sunt coeli sich wieder
in einem feurigen Allegro bewegt und im Fortissi¬
mo des. vollen Orchesters abschlietzt . Von großer
Anmut und Innigkeit ist das nun folgende Bene-
diptus.. Nach einem längeren Vorspiel als beim
Kyrie beginnt der Cbor erst in bescheidenem .Uni¬
sono und bei ziemlicher Bewegtheit zartem Piano .
Bald setzt auch das Solo -Quartett ein und singt
ein ergreifendes Thema , wie es eben mit seiner
unmittelbaren Natürlichkeit nur ein Haydn schrei¬
ben konnte und ■dem der Chor dann begeistert
antwortet und in einem ebenfalls ausdrucksrei¬
chen Satze weiterfährt . Iloch einmal erhebt sich
das Quartett zu einem Höhepunkt, der an Ge¬
fühlsinnigkeit im W ?rke nicht seinesgleichen mehr
hat , dann nimmt der Chor wieder das Wort
und leitet zum gleichen Schluß wie beim Sanctus .
Den Text des Agnus trägt bis zum Dona nobis
das Quartett vor — ein getragener , von reicher
Harmonie und Melodie gesättigter Satz, dann
folgt der rasche und in glänzendem Fluß die
Freude des Friedens verkündende Schlußteil de§
AgnuS dei und damit des ganzen Werkes.

' Nach dem Credo folgt in der Metzliturgie das
Offertorium . Unsere Aufführung bringt daher
an der entsprechenden Stelle ein Offertorium ßu
Ehrender hl. Mutter Gottes : Alma dei creatoris ,
ein Werk, das Mozart mit der einfachsten Jnstru -
mentierung . die er häufig in der Kirchenmusik
anwcndet , versehen hat : 2 Violine» , Kontrabaß
und Orgel . Es ist ein leicht bewegtes, echtes
Kind seiner Zeit , doch von ansprechender Liebens¬
würdigkeit. und liegt inmitten der Mesie wie ein
leichthinfließendes lyrisches Intermezzo . Ta mit
der Ausführung , wie gewöhnlich , eine . Segens -
andackt verbunden ist, wird auch ein Tantum ergo
gesungen, dem als Schluß der Chornummern ein
Salve regina mit deutschem Text und Orgel allein
folgt, beide von Schubert . Sie sind von einfacher

Samstag , den
— »»" " " ' *>» ' ' — --
Faktur und können wegen ihres Charakters , auch
kirchliche Verwendung finden . Von Mozart , des¬
sen Name nur durch einen Chor vertreten
ist, werden zu mitten und am Ende des Pro¬
gramms noch Orgel -Soli zu Gehör gebracht, die
als instrumentale Ergänzung des mit dem Gan¬
zen beabsichtigten zu gelten haben . Zu bemerken
wäre noch, daß mit Ausnahme des Salve regina
diese Werke für Karlsruhe Erstaufführungen
sind und also auch von diesem Gesichtspunkte aus
den Besuch der Veranstaltung lohnen werden . A .F.

Silberne Hochzeit.
Am Sonntag , den 18. Oktober, kann Herr

Albert H o f m a n n , Eisenlohrstraße 14, früher
langjähriger Direktor der Badenia A.-G . für
Verlag und Druckerei, mit seiner Gattin das
Fest der silbernen Hochzeit feiern .

'
Herr Direktor

Hofmann , seit mehreren Jahren Geschäftsführer
des Vereins südwestdeutscher Zeitungsverleger ,
hat sich besondere Verdienste um die Vresse im
allgemeinen , nicht zuletzt aber auch um die katho¬
lische, erworben. Auch wir gratulieren hierzu
aufrichtig.

Die Technische Hochschule
begann am 18. Okt . das Wintersemester 1928.
De E nschreibungen der Studierenden und
Hörer mühen bis 18- November borgenommen
fein. Im Wintersemester 28 werden folgende
Vorlesungen gehalten, für d .e kein Honorar er¬
hoben wird :

Dr . ing . Adolf Friedrich über das Gesetz
des Guten (Vorlesungstermin noch n cht be¬
stimmt) ; Dr . Friedrich Metz liest Dontags und
Dienstags 6—7 Uhr über da ? Grenz - und Aus¬
landsdeutschtum; Dr . Em .l «Urigerer hält Phi¬
losoph sche Uebungen über das Problem „Indi¬
viduum und Staat " ab ( 14 -täg g , Montag )48
bis 9 Uhr) .

Verordnung über die Viehzählung am
1. Dezember 1935 .

Der Re ' chsminister für Ernährung und
Dandw rtschaft hat auf Grund der Bekanntma¬
chung vom 80. Januar 1917 für Dienstag , den
1 . . Dezember 1925 , eine B ehzählung im Re che
angeordnet , d 'e sich auf Pferde , Maultiere , Maul¬
esel . Esel, Rindvieh , Schweine, Ziegen, Feder-
v eh, zahme Kaninchen und Bienenbö .ker zu er¬
strecken hat .

Die Turmuhr aus der evang. Stadtkirche.
Das Karlsruher . Stadtbild , da§ in den letzten

Monaten erfreulicherweise mehrfache Auffrischun¬
gen und Verbesserungen erfuhr , weist dennoch
verschiedene Biängel auf , an derer: Beseitigung
man auch langsam gehen sollte. So wird es als
großer Mißstand empfunden , daß das Ableseir der
Zeit an der Turmuhr der evangelischen Stadt -
kirche nicht möglich ist, weil die Zifferblätter in¬
folge der Einwirkung des Meters vollständig
verblaßt sind. Wenn es auch richtig ist, daß ge¬
rade in Karlsruhe die elektrischen Normaluhren
auf den öffentlichen. Plätzen und an wichtigen
Straßenkreuzungen besonders zahlreich vertreten
sind, so macht es doch einen schlechten Eindruck,
wenn sich die Kirchenuhren in einem schlechten
Zustand befinden. Die Herstellungskosten für die
Instandsetzung der Zifferblätter und der Zeiger
belaufen sich, wie das Finanzministerium dem
Verkehrsverein mitteilte , auf M . 1030 .— . Wegen
der ungünstigen Finanzlage des Landes konnten
für den Zeitraum 1924/25 keine Mittel zur Ver¬
fügung gestellt werden. Jedoch wurde in Aus¬
sicht gestellt , solche für den Voranschlagszeitranm
1926 '26 verfügbar zu machen . Auch das badische
Bezirksbauamt hat sich dieser Frage zugewendet
und diese Jnstandsetzungsarbeiten als „größere
Herstellung" für die Jahre 1826/27 vorgesehen.
Es ist dringend zu wünschen , daß das Stadtzen¬
trum , in dem sich während der Reisezeit bekannt¬
lich der größte Verkehr abwickelt , mit Rücksicht auf
die zahlreichen auswärtigen Gäste auch in diesen
Kleinigkeiten berücksichtigt wird . Es muß immer
wieder darauf hingewiesen werden , daß die Ver¬
schönerung des Karlsruher Stadtbildes . besonders
in seinen wichtigsten Zugangsstraßen , heute nicht
mehr als Nebensächlichkeit betrachtet werden darf .
In diesem Zusammenhänge ist auch die Frage
wieder aufzuwerfen , wann der Breiter,zaun am
Ettlinger Tor endgültig in der Versenkung ver¬
schwindet .

Bad. Geschästskalender 1826.

Soeben erschien im Bad . Kommunalverlag in
Karlsruhe der Bad . Geschästskalender für 1926 ,
74. Jahrgang der Originalausgabe , begründet im
Jahre 1852 von I . H . Geiger (Moritz Schauen-
bürg) in Lahr . Der Kalender enthält die derzeitige
Zusammensetzung der Reichs- und Staatsbehörden
und sonstigen Organisationen und ihrer Beamten
nach dem neuesten Starrd . Auch sonst enthält der
Kalender vieles für Behörden , Beamte und Ge¬
schäftsleute Wissenswerte. Die große Zahl der
Mitarbeiter und die sprgfältige Bearbeitung bieten
Gewähr dafür , daß der Kalender ein unbedingt
zuverlässiges Nachschlagebuch darstellt und zu den
bisherigen Beziehern sich eine große Anzahl wei¬
terer gesellen wird . Die Ausstattung — grüner
Leinenband — ist wie immer eine recht gediegene.

Falscher Studieurat.
Der am 11. Septeinber 1877 in Halle a . S . geb .

verh. Oberlehrer Edmund Baumann gab sich am
29 . September 1925 in Pforzheirn als Studienrat
aus und erschwindelte sich von mehreren Personen
dadurch größere Geldbeträge , daß er Sammel¬
listen vorlegte und angab , es würde zur Zeit in
ganz Deutschland eine Sammlung veranstaltet zu
denr Zwecke, Mittel zusammen zu bringen , welche
es ermöglichen, die zu großen Klassen in den
Schulen zu beseitigen , indem die Schülerzahl ver¬
ringert wird . Er hatte mehrere Schreiben ange¬
sehener Persönlichkeiten und Firmen im Besitz, die
er sich jedenfalls auf betrügerische Weise ver¬
schafft hatte. Die von den Spendern gezeichneten
Summen hat Baumann durch Anhängen einer
Null usw . vergrößert , um die Späterzeichnenden
zur Zahlung einer größeren Spende anzureizen.
Am 10. September 1925 ist der gleiche Schwindler
in derselben Weise in Ulm aufgetreten. Personen¬
beschreibung : zirka 40 Jahre all , 1,70—1,75 Mir .
groß, kräftig, untersetzt , dunkelblond, barüos , run¬
des , volles, gesundes Gesicht, dunkle Augen, spricht
hochdeutsch. Im Gesicht (vermutsich links ) ' einen
Schmiß. Da anzunehmen ist, daß der Schwindler
in anderen Städten auf gleiche Weise Personen zu
schädigen versuchen wird, wird hiermit vor ihm
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An uftfert Wer und
Korrespondenten

11Vwl‘ ^

Zahlreiche Zuschriften, die uns in letzter
Zeit aus unserem Leserkreis zugehen, enthal¬
ten häufig den Wunsch, über Todesfälle nicht
nur von Karlsruhe , sondern auch aus andern
Teilen des Badner Landes orientiert zu wer -
den . Die Redaktion unseres Blattes wird
.diesem Interesse entgegeiükommen . Wir bit¬
ten .jedoch unsere Leser und Korrespondenten,
dieses Bestreben der Redaktion in weitgehend¬
stem Maße unterstützen ■zu wollen. Kurze
Not '

zen über Sterbefälle aus dem Lande
wären uns deshalb sehr erwünscht . Bei der
Veröffentlichung kommen nur Name , Stand
und Alter , keine Nachrufe in Betracht.

Die Redaktlon.

gewarnt . Etwaige Mtttellungen wollen an das
Landespolizeiamt gesandt werden.

polheiberichi vom 16. Oktober.
Eine 6 Monate alte Frühgeburt in ganz

frischem Zustande wurde gestern in einer Müll-
grube in Teutsch -Neureut aufgefunden. Die Leiche
kann nur am 5. ds. Mts . , morgens , auf die städ¬
tischen Müllautos Nr . 2 oder 3 aus einem Müll¬
eimer in der südlichen Sette der Kaiserstroße, der
nördlichen Sette der Stefanienstraße , der Hans
Thomastraße, Bismarck- , . Wörth - , Seminar -,
Fichte - , Schirmer - , Jahn - und Moltkestraße sowie
des Scheffelplatzes aufgeladen worden sein . Mit¬
teilung von Anhallspunkten zur Ermittelung der
Kindesmuüer werden an die Kriminalpolizei hier,
Stefanienstraße 3/5 , erbeten.

Unfall. In der Gießereiabteilung einer hiesi¬
gen Maschinenfabrik stteß gestern nachmittag ein
verheirateter 46 Jahre alter Maschrnel .former vom
Stadtteil Grünw nkel m .t einer Pfanne flüssigen
Eisens an eine Eisenform, wobei das Eisen aus¬
lief und ihm den linken Fuß stark verbrannte . Der
Verletzte wurde mittelst Krankenwagens in das
städt. Krankenhaus verbracht.

Degen Gaukelei gelangten eine 44 Jahre alte
Taglöhnersehefrau und eine 80 Jahre alte Witwe,
die beide hier in der Weststadt wohnen, zur An¬
zeige , weil sie sich mit Kartenschlagen gegen Ent¬
gelt befaßten.

Feskgenommen wurden : Ein Reisender von
hier wegen Urkundenfälschung und Unterschlagung,
ein Elektromonteur von Postelberg wegen Be¬
trugs und Paßvergehens , ein zum Strafvollzug
gesuchter Arbeiter von Waldrems , ferner sechs
Personen wegen verschiedener sonstiger strafbarer
Handlungen.

Veranstaltungen
Line originelle Idee, ein Holländer -Volksfest.

hat die „Alte Brauerei Hoepfner" hier, Kaiserstr.
14 , seiner ab heutigen Samstag beginnenden
„Bunten Woche"

zu Grunde gelegt . Neben dem
Großrummel in sämtlichen Räumen des Hoepfner-
braukellers ist für Unterhaltung oben im Hof ge¬
sorgt durch Schaubuden , Lucas usw . Daß fiir
gutes und preiswertes Esten und Trinken gesorgt
ist, ist selbstverständsich . Auch die bekannten Spe -
zial-Bock-Bratwürste fehlen nicht . Deshalb dürfte
der Besuch des „Holländer-Volksfestes " jedermann
befriedigen.

Konipojttionsabend Viktor Axel Serck. Die
am kommenden Sonntag , den 18 . Oktober, nach¬
mittags 4 % Uhr durch das Lenzevfkh -Quar ett
aus Nürnberg im Saal des Bad . Konservatoriums
( sofienstratze 43 ) zur Aufführung kommenden
Werke : das Tro für Flöte , V .ol .ne und Cello
(Flöte : Kammevv rtuose Karl Spittel ) , d e
Klawersute ( gespielt von Frau Lydia Serck )
und das S . reichquartett , das diesen Winter auch
in Berlin zur Aufführung gelangen wird , sind
die letzten Arbeiten von Viktor Arel Serck , dis
k 'ar anzegen , w:e der Komponist seit dem letzten
Kompositionsabend vom 19. Januar 1925 einen
egenen Weg weiterverfolgt . Die Aufführung
der Werke durch das Lenzevsky -Quartett , das von
je eine Hauptaufgabe in er Pflege neuer Musik
erblickte, bürgt für durchaus wesensgemäße Wie¬
dergabe. Karten im Vorverkauf bei Kurt Neu»
feldt, Waldstratze 89 .

Spiel und Svort
F . B . Darlanden — F . C . Frankonia .

Am kommenden Sonntag treffen sich auf dem
Sportplätze des Fützballvereins Daxlanden obige
Gegner zum fälligen Verbandswettspiel . Da ein
interessanter und spannender Kampf zu erwarten
ist , dürste der Besuch nur empfohlen werden.
Das Spiel beginnt um 3 Uhr. Vorher spielen
die unteren Mannschaften beider Vereine.

Literatur
Kirchenmusikalisches.

Soeben erschien bei A.-G. Badenia , Karls¬
ruhe, ein sehr brauchbares Lied für den Al »
lerfeelenmonat „Herr . gib den Ent¬
schlaf '» e n Frieden " von si Johannes
Schweitzer . Das Lied ist aus einer alten Re¬
quiemmesse und wurde von Berth . Waßmer
für gemischten Chor neu herausgegeben. Mit
Verwendung des Textes vom Magnifikatlied Nr .
238 „Herr , gib Frieden dieser Seele " eignet es
sich auch sehr gut als Grablied . Der äußerst
billige Preis — Part . zugl. Stimme 10 Pfg . —
ermöglichen dem einzig schönen Lied des volks¬
tümlichen Konponisten weiteste Verbreitung . Man
verlange Ansichtspartttur.

Vom gleichen Verlag zu beziehen sind auch 4
deutsche Gesänge für Allerseelen
Gräberbesuch , herausgegeb. von B . Wvtz-
mer . — Inhalt : „Vater , dessen Huld das Leben "
(zu den 4 Stationen ), Psalm „Sei gnädig. Gott,
den Abgestorb'nen" und „Gepriesen seist du , Herr
des Lebens" unb „O hl . Dreifaltigkeit" von Waß-
wer . Die Gesänge sind ausführbar für 2. 3 oder
4 Stimmen . Part . 1 .— Mk . , jede Stimm « 30
Pfennig .

Nr . 38«

MW; eanbestSeoier.
Dpielplan für die Zeit vom 17— 27 . Okt . lyzz

a) I m Landestheater .
Samstag , 17. Okt . % G 5. Th .-Gem . 601

bis 700 . Zum erstenmal - „Kapitän Brag -
bounds Bekehrung". Ein Abenteuer in 3 Akt-»
von Bernard Shaw . 7)4 —10 (5 .201 .

Sonntag , 18. Okt . Festvorstellung oA
sich des Kongresses für Musikästhetik. Bortraa
des Herrn Dr . Leopold Schmidt-Bersi»
Weber und seine Beziehungen zur Musikästheti?
Hierauf : „Oberon "

. 6 )4 —10 (8.40 ) .
Montag , 19. Ott . yr V. -B . 2 . Russischer g, ,

mo'dienabend. a) „Er ist an allem schuld" ,
b) „Die Heirat "

. Der 4. Rang ist für fon
allgem. Verkauf freigegeben. 7 )4 —10 )1 (4.20)

Dienstag , 20 . Okt. ^ B 5. Th . -Gem. gm
bis 1000. „Manfred "

. 7 -4 — 10 >5.20 ) .
Mittwoch, 21 . Okt . D 5 . Th . -Gem. 7oi

bis 800 . Zum erstenmal : „Gianni Schicchj ",
Komische Oper in einem Aufzug von Giacomo
Puccini . Hieraus : „Tle schöne Galathe".
Komisch - mythologische Over in einem Akt von
Franz v . Suppe . 7 )4 bis gegen 10. (7.40 ),

Donnerstag , 22 . Okt . yc A 6. Th . -Gem .
III . S .-Gr . „Kapitän Brastbounds Bekehr »« » '
8—10 )4 ( 4 .20) .

Freitag , 23 . Okt * V. -B . 3 . „Ter Wider,
spänstigen Zähmung*' >Oper ) . Der 4 . Rang ist
für den allgem. Verkauf freigegcben . 7 .'4 _ W
(7.40) .

SamStag , 24 . Ott . yc E 6 . Th . - Gem. 801
bis 900 . „Kamper " . S —10 )4 ( 4 .30 ' .

Sonntag , 25 . Ott . yc Th .-Gem . 1001— IM ,
„Die Fledermaus " . 6—9 )4 ( 7 .40y

Montag , 26 . Okt . 1 . Vorstellung im Schü-
lerabonnement : „Kabale und Liebe" . Eine be.
schränkte Anzahl von Plätzen ist für den allgem
Verkauf freigegeben. 5 )4 —8 )4 (4 .20).

Dienstag , 27. Okt . -yr C 6. Th .-Gem . 1201
bis 1300. „Kapitän Brasibounds Bekebrung "
8—10)4 (4.20) .

b ) Im Konzert Haus :
Sonntag , 18. Okt . * Uraufführung :

„Nickel und die 36 Gerechten" . Komödie in drei
Akten von Hans I . Rehfisch . 7 )4 bis nach 9) .
(4 .20) .

Sonntag , 28 . Ott . yc „Nickel und die 36 Ge¬
rechten". 7 )4 bis nach . 9 )4 (4 .29) .

In den Preisen sind die Sozialabgabe und
das Programmheft inbegriffen . Vorrecht für
Umtausch der Vorzugskarten und Vorkaufsrecht
der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskar¬
ten am Samstag , den 17. Oktober, nachm . K4
bis 5 Uhr ; allgemeiner Vorverkauf und weiterer
Umtausch ab Montag , den 19. Oktober. Aus¬
losung der Karten für die Tei -nehmer der Thea,
tergemeinde jeweils am Vortag der Aufführung
in der Geschäftsstelle (9— 1 , 4— 6 Uhr) .

Karlsruher StailüesbuchmlsMe.
Todesfälle . 15. Okt . : Karl Schind -

l e r , Memann , Schuhmacher, 71 Jahre alt ;
Margarete I l I g. 29 Tage alt , Vater Karl Jllg,
Schneider ; Karoline Rück , geb . Zapp , 34 Jahr -
alt . WUwe von Josef Röck . Modellschreiner.

Vre Wetterlage im Schwarzwaiö
Im r-xhwarzwald trat nach tägclangem herr¬

lichstem, ^ warmem Herbstwe.ter vorgestern früh
ein empf .ndsicher Temperatursturz e . tr . Auf dem
FeldÜerg zeigte d .e Morgentemperalur noch 4
Grad Wärme bei starkem Westw .nd und Nebel-
re .ßen. Tagsüber setzte starker Schneesall bei
rasch we chender Temperatur ern . Die nord-
westl che Luftzufuhr brachte schon vorgtstern abend
Frost bis zu — 4 und gestern Nacht sank d.e
Temperatur auf dem Feldberghof auf — 7 Grad,
auf den Bergkämmen des Seebucks und Herzogen-
horns etwa — 8 bis — 9 Grad . Der Schnee¬
fall dauer e mehrere Stunden an und die Schnee¬
decke konnte sich bis auf 900 Meter herab behaup¬
ten . . Der süöliche Hochschwarzwa

' d ze gt sich
heute in strahlendstem Winterkle de ! Wenn auch
die Höhe der Schneedecke nur wer: ge Zentimeter
beträgt , so bieten d 'e erstmals verschnei en Hänge,
Halden und Tannenforste einen re ' znollen An,
bl ck. In den Hochtälern ist es gleichfalls sehr
kalt geworden. So melden Todtmoos , Hinterzar-
ten , T t fee und St . Blasien gestern früh etwa
— 5 Grad Käl ' e . Im Laufe des Tages ist « in«
leichte Erwärmung eingetreten , doch halt im
hohen Schwarzwald der Frost weiter , an . Im
nördlichen Schwarzwald w rd von der Horms -
grinde starker Frost gemeldet. In den Tälern und
rn der Ebene zeigen sich früh morgens Reifbil¬
dungen.
——— — — lg

BadischeLande ?we <terwarte
Allgemeine Witterungsübersicht . Das Hoch

im Westen ist südöstlich gewandert und liegt
heute morgen über Mittelfrankreich und aui
Nordrande der Alpen. In Südengland em-
wickelt sich eine Störung , welche gegenwärtig
bis zur Rhone reicht und voraussichtlich berelt»
heute nachmittag bei uns Niederschläge bringe»
wird . Bei weiterer Ausbreitung der Störung
ist mit unbeständigem Wetter zu rechnen .

Wetterausstchten für Samstag , den 17. Okt,
1925 : Wechselnd bewölkt , strichweise Nieder¬
schläge, kühl.

Wasierständ« des Rheins am 16 . Okt ., oim >
gens 6 Uhr : Schusterinsel 116 , get . 1 ; Kehl
gest. 10 ; Maxau 391, gef. 7 ; Mannheim
gef . 4 Ztm.
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Handel » Wirtschaft » Verkehr
Kursberichte

Berliner Börsen - Stimmungsbild
TU. Berlin, 16 . Okt. Funkspruch. Die über¬

raschende Haussestimmung, die gestern den
Spätverkehr puk Grund der Nachrichten über
die endgültige Formulierung der Sicherheits¬
verträge beherrschte, war heute Vormittag zu¬
nächst , wieder verflogen . Es stellte sich heraus,
dass über die für Deutschland wichtigsten Fra¬
gen noch bedeutende Differenzen bestehen . Auf
Gntnd dieser ernüchternden Nachrichten schritt
man im Frühverkehr zu Abgaben , soda'ss die
höchsten Vortagskurse um 1 —IM Prozent un¬
terschritten wurden. In den späten Vormittags¬
stunden und bei Börsenbeginn schlug dann die
Stimmung wieder um und man neigte zu Rück¬
käufen. Diese führten namentlich am Termin¬
markt zu neuerlichen Kurserhöhungen, wo die
führenden Werte Anfangsnotierungen erzielten,
die hinter den letzten festen Kursen nicht zu¬
rückblieben . Stark begehrt blieben ferner
Schiffahrtsaktien , an deren Spitze Hapag und
Norddeutscher Lloyd standen. Auch ungari¬
sche Werte setzten ihre Gewinne fort . Schliess¬
lich wurden Oelaktien, besonders Deutsche Erd¬
öl , lebhaft beachtet, im Zusammenhang mit dem
neuen Abschlussabkommen der Dea . Die ge¬
stern um 11M Prozent gestiegenen schlesischen
Zinkaktien lagen wiederum ausserordentlich
fest. Auch sonstige Zinkwerte höher infolge
der stimulierenden Zinkpreiserhöhung. Am heu¬
tigen Tage werden die Medioliquidationskürse
festgestellt "werden und von morgen än ver¬
stehen sich die Terminnotierung per Ultimo
Oktober. Am Geldmarkt hat sich eine leichte
Versteifung geltend gemacht, ohne dass die
Zinssätze hiervon beeinflusst wurden. Tägliches
Geld war mit acht Zehntel Prozent. Monatsgeld
mit 10—UM Prozent zu hören. Am Valuten¬
markt lag das englische Pfund gegen Kabel et¬
was niedriger und dementsprechend die Reichs¬
mark in London etwas höher. ' Sehr schwach
notierte der französische Frankkurs, während
sonst die europäischen Valuten keine Verände¬
rungen aufwiesen. Markkurse: London 20,52 ,
Amsterdam 59,22 . Im einzelnen gewännen von
Terminwerten Gelsenkirchen 1 % , Bochumer IM.
A .E.G . IM , Siemens und Halske 2M ., Hansa
Bank 2 Prozent. Einige Bankaktien -M Prozent.
Von sonstigen Werten fielen schlesische Zink
durch ihre Festigkeit auf; Infolge Pariser und
Brüsseler Arbitragekäufe stieg der Kurs inner¬
halb zweier Tage um 24 Prozent auf 124 . Kali¬
werte still und wenig verändert. Chemische
Werte freundlich. Elektrische Werte durchweg
befestigt, u. a. Lahmeyer um 3 M Prozent. An
den Nebenmärkten waren durchschnittlich
leichte Kursbesserungen und zwar bis zu IM
Prozent zu verzeichnen. Von heimischen An¬
leihen eröffneten Kriegsanleihen mit 0,232 M ,
Schutzgebiet -mit 5,900 . Vorkriegspfandbriefe
völlig vernachlässigt. Am Markt der ausländi¬
schen Renten standen Ungarn und Türken , wie
eingangs erwähnt, im Vordergrund. Die höhen

gestrigen Notierungen erfuhren namentlich für
ungarische Goldrente und ungarische Kronen-
rente, aber auch für die anderen Werte, weitere
Zuschläge. Bei Schluss der ersten Stundemachte sich allgemein wieder eine leichte Ver¬
stimmung bemerkbar .

Amsterdam
ßuen .-Aires
BrüsselOslo
Kopenhagen
Stockholm
Helsingfors
Italien
London
New -York
Paris
Schweiz
Spanien
Japan
Rio deJanelro
Wien
Prag
Jugoslawen
Budapest
Sofia
Lissabon
Danzig

Berliner Devisen
1$ Oktober 16 . 01

Geld Brief Geld
168.64 169.03 168.63
!.72i 1728 1.727

19.09 19.13 1906
8,93 85 .21 85 34

103.87 104.13 105.22 ■
112.26 112.54 112.16
10.547 10.587 10.547
16 .54 16.58 18.78

20 .305 20.353 20 .305
4. 195 4.205 4. 195

18 93 18.97 18.645
80 865 81.065 80 .84
60 .15 60 .31 60 .22
1.715 1.719 1.717

0.593 0.601 0.609
59.13 59.27 59 .13

12.427 1-2.46 12.422
7.455 7.475 7.445
5.8 5 5.895 5.872
3.045 3.055 305

21. 225 21.275 21 .225
BO54 80.74 80 .54

Brie !
169.03
1.731
19. 10
85.56

105.48
112.44
10.587
16,82

•20.855
4.205

18.685
81 .04
60 .33
1.721
0.611
59 .27

. 12.462
7.565
5.892

3.03
21 .275

80 .74

Berliner Effekten
5ft/0 Dt.Reichsanl' 5% Pr , IConsoIs
5% Bad * Kohle
5% Pr . Roggen
5°/o Preuß . Kali
Hapag
Norda . Lloyd
Darmst . Bank
Dt. Bank
Disk. Kommandit
AEG Stamm
Bad . Anilin
Bad . Zucket
Bergmann
Ben . Karls .
Beroelius
Dt. Lux
Dt . Eisenbahn «.
Dt. Kali
Dynamit Nobel
Elb. Farben
bis . Bad . Wolle
Fuchs Waggon

15. X 16. X 15. X
22.75 23.— Gaggenaa 34.75
26._ 26.- Geisenkircbcn 79.-
8-35 8:35 0 «-s . i . el . Untern . 117,—
4.28 4,28 Gritzner 91.5
3 55 3.52 Hammersen 102.5

161.11 64.75 Harpener 106—
165i /a 70..8 Höchster Farben 1214/«
IW.;» 105 - Holzmann 52 .75
05. _ 106.5 Karls . Masch. 31-/s
92:— 106.75 C. H. Knorr 47—

■96*/- 98 .25 Koiim. Jourdau 68 -/,
L225/s 125.- Köln Rottweil 78.25
5n.5

■ —.— Leopoldsgrabe 61.-/.
V\ 16 79. i Mannesmann 48,1
73. - 74.75 Maximiliansau
26 .5 28. Neckarsulm b%~
73 . - 75.75 Oberbedarl 45—
49 .5 50. - Orenstein 63 .5
25.6 26 - Phönix Bergbau
775/s 79— Romb . Hütte 34 .25

121.5 121.25 Sinner 64,-
32, — 31 . 25 Zellst Verein 52 .75
0.45 0.4 Cellst Waldboi 84 .3

Frankfurter Börse

16. X.
34.75
83.—

118,75
91*/«

102.25
109.25
123.7
53—
3L5
47—
68—
80 .-
61-/,
49.25
85. -
52 -
45.75
65—
76*1
341/.
64.9
53 -
85 -/,

TU. Frankfurt , 16. Okt. Drahtbericht. Die
Stimmung der heutigen Abendbörse war un¬
verändert fest, doch setzten sich die Kursstei¬
gerungen anfangs nicht weiter fort . Die Notie¬
rungen hielten sich auf dem Stande der heuti¬
gen Nachbörse . Auch die Umsätze hielten sich
in beschränkten Grenzen. Zu Börsenschluss
aber setzte infolge grösserer ausländischer Auf¬
träge . eine, neue schürfe Aüfwärtsb.ewegung ein,
von der besonders idie Anilingruppe prob ieren
könnte. Auch die fuhren gn Werte der ande¬
ren. Märkte werden dadurch günstig beeinflusst.
Die Abendbörse schloss - bei recht lebhaftem

; Geschäft zu den höchsten Tageskursen. Im
freien Verkehr gingen Phönix zu 67 , Badische

|: Anilin zu 125 , Höchster Farben zu 125 ,

Deutsch-Lux. zu 74 M und Rheinstahl zu 62
um.

Deutsche Anleihen: 5prozentige Reichsan¬
leihe 0,232 M , Einheitskurs 0,230 , Schutzgebiet
6,000 . Ausländische Renten: Ungarische Gold¬
rente 11,50 , Ocsterreichische von 1913 2,8 .
Bankaktien: Bank für Brauindustrie 82 , Ber¬
liner Handelsgesellschaft 129M , Kommerzbank
94 Ultimo 94 , Darmstädter 105,50 Ultimo,
Diskontogesellschaft 103 Ultimo 103,50 , Dres¬
dener 100,25 , Reichsbank 137,75 , Einheitskurs
138 , Oesterreichische Kreditaktien 7,15 . Mon¬
tanaktien: Gelsenkirchen 84,75 Ultimo, Ilse -
bergbau 92,50 , Mannesmann 70 , 70,75 Ult .,
Mansfelder 67,75 , Rheiristahl 61,75 , Kali
Aschersleben 120 , Kali Wcsteregeln 128,28 .
Chemische: Anilin Berlin 124,25 , Badische
Anilin 124,25 , Chemische Griesheim 124,37 ,
Elberfelder Farben 124,37 , variabel 125,12 ,
Goldschmidt 79,75 , Höchster Farben 124,25 ,
variabel 125,12 . Elektrowerte: A.E.G. 99 ,
Licht und Kraft 98,75, -Lahmeyer 82 , Schuk-
kert 71 Ultimo, Siemens uhd Halske 88 Ult.
Transportwerte: Hapag 65,75 Ultimo , Nord¬
deutscher Lloyd 71,75 Ultimo, erste Anatolier
7, Monastir 11,85 . Industrie: Daimler 35 ,
Fuchs Waggon 0,43 , Junghans 58,25 , Metall¬
gesellschaft 96,50 , Heilbronner Zucker 56 .

Wirtschafts - Rundschau
Konknrse

Das Konkursverfahren ist über folgende Fir¬
men eröffnet: Firma Vermittlungsgesellschaft
für Grundbesitz und Geldverkehr m . b . H ., Hei¬
delberg. Meldetermin 15 . November. — Firma
„Aleko“, Likörfabrik , Ä . Lehmann, Konstanz.
Meldetermin 5. November. — Peter Flick, G . m .
b . H., Sägewerk, Rheingönsheim-Ludwigshafen
am Rhein. ,

TU. Bruchsal, 16. Okt. Termin zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forderungen im
Konkursverfahren über das Vermögen des
Schuh- und .Manufakturwarenhändlers Karl
Krätzel ist auf den 26 . Oktober bestimmt.

TU. Lörrach, 16 . Okt. Das Konkursverfah¬
ren über das Vermögen des Kaufmanns Emil
Odenheimer wurde nach Schlussverteilung auf¬
gehoben.

TU. Villingen, 16. Okt. In der Konkurssache
über das Vermögen des Kaufmanns Karl Bunk
wurde Termin zur Prüfung der nachträglich ge¬
meldeten Forderungen auf den 20 . Oktober; be¬
stimmt.
fteschüftsanfsicht

■ . lieber folgende Firmen ist . die Geschäfts-
- aüfsicht verhängt: Firma- Karl Ditter, Holzhänd-
• 1er, Karlsruhe. — Firma Oberrheinische Bottich-

und Fassfabrik Fritz Frisch, Lahr in Baden. —
Firma Tuchfabrik L. J . Groschupf, Staufen.

TU. Lahr, 16 . Okt . Die Geschäftsaufsicht
über das Vermögen der Firma S. Weil, G . in.
b . H ., ist bis 5 . Novemher verlängert.

Ansstellungen
Ausstellung des Heidelberger Einzelhandel

TU. Heidelberg, 16 . Oktbr. Gestern, wur . .
hier eine grosszügige Ausstellung des Heide!
berger Einzelhandels eröffnet Zur Eröffnung
waren ausser dem Oberbürgermeister Walz uno
Geh. Rat Kiefer eine Anzahl führender Persön¬
lichkeiten von Einzelhandel und Organisationen
erschienen. Die Ausstellung , die sich auf
sämtliche Räume der Stadthalle erstreckte, zeigt
die Leistungsfähigkeit des Heidelberger Einzel¬
handels. lieber 60 Aussteller bieten in 80
Ständen eine Uebersicht über ihre Erzeugnisse.
Die Ausführung der einzelnen Stände ist aus¬
serordentlich geschmackvoll . Am Nachmittag
und Abend fanden gesellige Veranstaltungen
statt. U . a . findet am Samstag noch eine grosse
Modenschau statt. Der Besuch ist anregend
und lohnend.

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Produkte

TU. Produktennotierungen. (Ohne Termine.)
Ammendorf Papier (Weizen, märkischer) 212
bis 215 , Anker-Werke (Roggen , märkischer)
150 —154 , J . P. Bemberg (Sommergerste) 210
bis 235 , Bielefeld mech. (Winterfuttergerste)
170 —175 , Bln .-Guben Hut (Hafer, märkischer)
181—189 , Dippe-Maschinen (Weizenmehl)
27,25 —31,25 , Düsseid . Weyer - (Roggenmehl )
22 —24,25 , Els.-Bad. Wolle (Weizenkleie) : 11 ,
Gladenbeck (Roggenkleie ) 8,9 —9,2 , Kostheim
Cellulose (Viktoria-Erbsen) 26 —31 , Kunz Treib¬
riemen (Kl. Speiseerbsen ) 26 —28 , Luckau und
Steffeh (Futtererbsen) 21—24 , Nordd. Lager¬
haus (Wicken) 22 —25 , W . A . Schelten (Raps¬
kuchen) 15—15,20 , Stettin-Oderwerke (Lein¬
kuchen) 22 , Teltow-Kanak Terrain (Trocken¬
schnitzel) 8,7 —8,8 , Thale Eisenhütte» (vollw.
Zuckerschnitzel) 20,4 —20,5 , Weinshausen (Torf¬
melasse )» 9,5 —9,6 , Wickrath Leder (Kartoffel¬
flocken) 14,2 - 14,6 .

Pfälzischer Obst- und Gemüsemarkt.
Die Anfuhr auf dem pfälzischen Obstmörkt

ging in der letzten Woche weiter' zurück . Es
kommen eben nur noch wenig Obstsorten als
Marktware in Betracht. Fast das ganze Ge¬
schäft steht unter dem Zeichen des Einkaufes
hauptsächlich an Aepfhln auf Kellerlagerung
durch den Grosshandel, .Unsere : pfälzischen
Obstgrosshändler sind wegen . der >nur geringen
einheimischen! Ernte auf- che -Produktionsgebiete
Badens und -.Hessens :; angewiesen ; auch : aus
Frankreich kommt in bestdiränktemMasse! Win¬
terware herein.

' Durch aas Inkrafttreten die
Ware verteuernder Zollsätze dürfte Frankreich
wenig Interesse mehr seitens des deutschen
Handels finden . Die inländische Nussernte ist
dieses Jahr ausserordentlich gut ausgefallen.
Trotz der starken Anfuhr haben Nüsse , in der

Mahnung.
An die Entrichtung der Vorauszahlungen

Mit Umsatz- und . Einkommen- Steuer, der 3,
Teilmhlüiig ■der Grund- und Gewerbesteuer,
der N - ntendankgiusen dtirck die Besitzer land¬
wirtschaftlicher Grundstücke wird unter Hinweis
auf die Belanntmachung vom 9 . Oktober I92ö
erinnert . 9026

Karlsruhe, 16 . Oktober 1925 .
Tie Finanzämter Stadt und Land .

Bekanntmachung .
. Der Lesesaal der Bad . Gewerbebücherei
in

^Karlsruhe , Karl - Friedrichstruße 17,
2. Stock , ist während des Wurterdienstes ,
dom . 15 . Oktober 1925 bis 31 . März 1926,
!>um Lesen, Entleihen von Büchern und
Üormgen, sowie zu : Benützung der deut-
ichen Patentvorschriften geöffnet :
Bormittags : Montag bis Samstag von 19

bis 1 - Uhr. . .
Nachmittags : Mittwoch, Donnerstag und

Samstag von 3—6 Uhr.
Abends: Dienstag und Freitag von 4 bi§
. 8 Uhr.

Jeden Montag 4 Nachmittag und von
Gründonnerstag bis . Sonntag nach Ostern
Ist , die Gewerbebücherei wegen Reinigung
geschloffen .

Beuiitzungs - Bedingungen : Kein« Be¬
nutzungsgebühren , Bibliothekordnung uu-
entgeltlich, Entleihungen nur innerhalb des
badischen Staatsgebietes gegenseitige bahn-
und postfreie Zusendung , Sammelbestellun¬
gen . durch Vereinigungen und Schulen
empfehlenswert .
.. . . Pflegegebiete: Handwerk, Kunst , Indu¬
strie, Technik . Landwirtschaft , Gärtnerei .
Frauenarbeiten , Handel , Volkswirtschaft ,
Nechtskunde , Schulen . Mathematik , Natur -
wissenschaften und allgemein bildende
Facher .

Bestellungen : Umschreibung at Wünsche ,
ober genaue Angabe der Werke nach den
Katalogbezeichnungen .

Katalogpreise : Hauptkatalog : 10 Gold -
mark, 1 . Nachtrag : 3 Goldmark , 2- Nach¬
trag : 8 Goldmark . 8320

Der zweite Nachtragskatalog entbält
außer den Zugängen von 1913 bis 1923
aus allen Pflegegebieten sämtliche Werke
°er Gewerbebücherei über Landwirtschaft
und Gärtnerei .

Badisches Landesgewerbeamt .

für
Pässe , Fahrkarten

und Offerten
ichnellstenS 606

Rauscft & fester
Photogr . Atelier

Erbpri » ;eii »iraste 3

S

erstklassig im Ton unü
Ausstattung liefert bei
kleiner Anzahlung
Wiüh. Halfter ,

Kaiserstrasse 14

Ecke Waldhornstrasse .

'S

Seele
Monaleichrin IM Dienste
christl . Lebensaestsitun .

HernUigeseben »on
vr . AloiS Wurm

Die Ze»!chrts ' will denen
dienen, die von der Er .
schstneninq d. Zeil , Schuld
Leid und Gnade fctrünrt .
ein neues Leden oon innen
heraus ernsthaii »eriuchen
BezuzSprei« lährl . 2.40MI>.
iGold). Probedele gratis
Joie Havve

R e ii e n r b u >

Guter Schlaf
ist das oeste Heilmittel
Metaitbetten für Groß und
Kien , m .odohneZuöehör .
' tahlmatiatzen, . an Pri¬
vate . BequemeBedingung

Katalog 74 R. frei . .
. gisefimÖtaaHabrikSuh (TtlÖf

•Arme , arbeitsfreudigc

. Frau
sticht leichtere Be? chästi-
amiafüreinige stu »den
täglich . Anfrage n an
A ter Viazentiu shaus,
Karlsruhe, Karl straße . .

KirdienmüsiRgiepensi. sernnepa
Sonntag , den 18 . Oktober , abend »
6 Uhr , in der B 'ernhardn »kir .cbe

Warna uon Jos . Haydn (Grosso messe ln B-dur sog-
„Harmonlo-messe*

) mozaart . Sctuiöert njr seli¬
gem . Chor- Orchester und Orgel

Ausführliche Programme sind erhältlich bei Hern,
Zigarrengeschäft , und DanZBlSBn , Papierhandlung , Lud¬
wig -Wilhelmstrasse , HEll , Friseurgeschäft , Kudolfstr,, -

DOrer, Bnehi andlung , Erbprinzenstr .,
und Schuierttelner. Karlstr 8706

m

fl

la gelb- und welßfleischige , sowie rotschalige , aus besten
badischen Anbaugebieten — (Gegend : Dretten —

Eppingen — Sinsheim u . a.)

zu Mgitm ittmmm
Waggon- und zeninei weise, auf Wunsch frei ins HauS

Bestellungen an :

W . laut), wmiliitiiüfiniidiiil t. 8. «i. d. ß.
— Karlsruhe —

Warenabteilung : Lauterbergstr . 3 — Telefen 4SM — 24 !

Vaillants
ßas •' Badeöfen

Zu beziehen durch alle
Installationsgeschäfte .

Illustrierter Katalog Ausgabe d 17
kostenlos. 179

Job . Vaillanft , Remscheid .

KWchMchsrsn
empfehlen wir für

föprifpr Cllfn A Drei leichte Grabgesänge ,owuu VUÜ « . Partitur Mk. 0,30, Stimme 0,15 .
§ kkN E Bußplalm tMsorero? tür DolksgesangL mit 4-

stimmigerChoreinlage (Männer , oo . ^rauei-choi )
. Partitur Mk. 0,25, Dolksstimme 0,05 .

WkhmerVerth . Schweitzer3oh.
4-stkmm>ges Allerseelenlied Neu ! .

Partitur und Stimme Mk. 0,10 .
Makmor Rpftki 4 deutsche Gelänge für Allerseelen
-MJUprci un„ Eksb„ besuch .

Partitur Mk. 1,— , Stimme 0,30 .
— op 43, Requiem mit -Libero für 2 — 4- stimm . Chor

mlt Orgel. Partitur Mk. 2, — , E timme 0,20.
— op. 44, lleber den Sternen ist Ruh ! Fü, gem -sibien

Chor. Partitur Mk. 1,—, Stimme 0.30.
Mristpl M Trauerlied (Du hast geduldet) für 4-st>m-

mjgen q 1)0T (mg ohne Oigel ).
Paniiur zugleich Singstimme Mk . 0,25 .

op 5, Trauerklänge. Sammlung von 10 Grab-
liedem ifir 1 >, 2-, 3« und 4-siimmigen Frauenchor mit
und ohne Orgel . Partitur Mk, >»so. Stimme 0,50

TftlfPI ' ^ flpnhnr Kalhol . Kirchenlieder nebst R« spon >
^ dw Zestlage für gemischten

Chor bezw. 3 - und 2-stimm . Kinder - ob . iriauenchor.
1— 10 Stück Mk. 0,50 das Stück

11— 50 „ ,, 0 55 ,, ^
51 —100 „ ,, 0,50 n tf

— Orgel - bezw. Harmonlunibegle -tung dazu Mk. 1,50 .

Partitur -Ansichtssendung steht gerne zur Bersügunn.

BMniaSSNKaMOe
Aöleeftraße 42.
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letzten Woche eine Preissteigerung erfahren ;
anfangs der Woche kostete der Zentner 18—20 ,
Ende der Woche 20 —22 Mark . Die Preise für
Birnen hielten sich in der letzten Woche auf
ihrer Höhe . An eine Preissteigerung wird
kaum gedacht werden können , da sie bis jetzt
schon 40 —50 Pfg . pro Pfund — eine unge¬
wöhnliche Höhe erreicht haben . Die Preise für
Trauben sind bedeutend gestiegen ; einheimische
kommen nicht mehr zum Angebot . Es handelt
sich hauptsächlich um italienische Frucht , die
zum Preise von 45 —50 Pfg . und mehr zum
Auswiegen kommt . — Der Gemüsemarkt war in
der letzten Woche stark mit allen Krautsorten
befahren . Die Preise hielten denen der Vor¬
woche stand . Bevorzugt war Weisskraut zu
Einmachzwecken . (Sauerkraut .) Auch wurden
bedeutende Mengen Meerrettich herangeführt ;
der Preis schwankt zwischen 50 und 60 Mark
pro Zentner . Die Kartoffelernte ist dieses Jahr
sehrjrut ausgefallen . Die Preise bewegen sich
zwischen 2 .80 —3 .50 Mk . pro Zentner . Wenn
beim Kartoffeleinkauf seitens des Grosshandels
vereinzelt Zurückhaltung geübt wird, so tragen
Befürchtungen hinsichtlich der Haltbarkeit der
Früchte die Schuld ; diese Befürchtungen dürften
aber sich als grundlos erweisen .

Wein
Gute Weinjahre gab es — ausser 1911 — in

den letzten Jahren und Jahrzehnten eine ganze
Anzahl . Die Jahre 1865 und 1868 lieferten
einen köstlichen Herbst an Güte und Menge .
Der Pfarrer von Balg konnte in seinen schönen
Haus - und Gartenreben im Jahre 1865 zweimal
herbsten , einmal Anfang Juli , das zweite Mal
Ende November . Auch die 1870er Jahre waren
durchweg gute Weinjahre . Die 1880er Jahre
waren weniger gut ; doch gab es 1885 soviel
Wein , dass er „im Akkord “ getrunken wurde .
Gute Weinjahre waren auch 1893 , wo grosse
Trockenheit herrschte , ferner 1895 , 1900 und
1904 . Auch in der Zeit des Weltkrieges war
das Weinerträgnis durchweg befriedigend , so
J914 , besonders aber 1915 und 1917 . Seit¬
dem zeichnete sich der 1921er aus . Vom „heu¬
rigen “ lässt sich noch nichts sagen . Hoffen wir
das Beste . N.

Obst
TU . Freiburg , 16 . Okt . Der Kreisobstmarkt

am 14. Oktober war befahren mit 450 Zentner
Aepfeln , wovon etwa zwei Drittel Tafel »(Lager )-
Aepfel und ein Drittel auf Wirtschaftsapfel ent¬

fielen. Der Preis bewegte sich für erstere zwi¬
schen 20 und 30 Mark , für letztere zwischen
14 und 20 Mark pro Zentner . Birnen waren
etwa 1 Zentner aufgefahren . Bezahlt wurden
für Tafelbimen 40 bis 60 Pfg . das Pfund und
für Wirtschaftsbimen 25 —45 Pfg . das Pfund .
Marktgang mittelmässig . Das Obst wurde
alles abgesetzt .

Hopf en
TU. Nürnberger Hopfenbericht vom 15. Okt .

Auf dem Hopfenmarkt war eine Zufuhr von 100
Ballen zu verzeichnen . Demgegenüber stand
ein Umsatz von 20 Ballen, bei unveränderter
Tendenz und ruhigen Preisen . Markthopfen
wurde zu 500 —550 Mark verkauft .

Vieh
TU. Rastatter Schweinemarkt vom 15 . Okt .

Der Markt war befahren mit 600 Ferkeln und
112 Läufern . Verkauft wurde das Paar Ferkel
zu 30 —50 Mark und Läufer das Paar zu 100
bis 150 Mark . Der Rückstand an Ferkeln be¬
trug 13, der an Läufern 6 Stück . Der Ge¬
schäftsgang war ruhig .

Metalle

Berliner Metallnotienmgen
TU. Berliner Metallnotierungen vom 16 . Okt ,

Elektrolythkupfer 137,75 , alles per 100
Kilogramm , Original -Hütten -Rohzink , Preis
im freien Verkehr 80 —81, Remelted -
Plattenzink von handelsüblicher Beschaf¬
fenheit 68 —69 , Originalhütten -Aluminium
235 —240 , desgl . in Walzen - oder Drahtbarren
245 —250 , Reinnickel 340 —350 , Antimon Re¬
gulus 134 —136 , Silber in Barren 98 —99 Mark
per 1 Kilo.

TU . Pforzheimer Edelmetallpreise vom 16.
Oktober . Gold 2800 - 2810 , Silber 98 - 98,50
bis 100 , Platin 14—14,90 .

Verschiedenes
Preisermässigungen ,

TU. Der Röhrenverband hat den Preissen¬
kungsmassnahmen der Reichsregierung durch
eine Ermässigung seiner Preise Rechnung ge¬
tragen . Ein Abbau der Preise für Gas - und
Siederöhren erfolgt jedoch nicht . — Der Rhei¬
nisch -Westfälische Zementverband hat nach den
Vorgängen beim Berliner Verband ebenfalls

den Verkaufspreis ab 1 . Oktober um 4 Mark
je 10 Tonnen herabgesetzt . Die Rheinisch -
Westfälische Zementverkaufsstelle _

beschloss ,
den Verkauf von Zement bis zu einer Druck¬
festigkeit von 250 kg freizugeben . Im Oktober
noch soll sich eine Gesellschafterversammlung
mit der Frage der Verlängerung des Zement¬
verbandes über das Ende ds. Js . hinaus befas¬
sen. — Der A-Produktenverband hat am 1 . Okt .
ab die Eisenpreise um die Ermässigung der
Umsatzsteuer herabgesetzt , d. h . bei Formeisen
und Eisenbahnoberbaumaterial um 75 Pfg . je
Tonne . — Die Bandeisenvereinigung hat den
Bandeisengrundpreis weiter um 80 Pfg . je
1000 kg ermässigt .

Vöhrenbach , 16 . Okt Betriebsstill¬
legung . In den hiesigen grösseren Betrieben
musste infolge Geldmangels die Arbeitszeit ver¬
kürzt werden . Bis auf weiteres wird an Sams¬
tagen nicht gearbeitet .

TU. Mülhausen i. E., 15 . Oktbr . Die ober-
elsässischen Kalibergwerke förderten im Monat
Juli 97 000 Tonnen Kali, die einer Gesamt¬
menge von 25000 Tonnen Reinkali entspre¬
chen . Seit Beginn dieses Jahres wurden
170 500 Tonnen Reinkali gefördert gegen
154 304 Tonnen im Vorjahre .

TU. Vorsicht im Gärkeller . Die im Gär¬
keller entstehende Kohlensäure zwingt zur Vor¬
sicht beim Betreten des Kellers ; in der Regel
macht sich die Kohlensäure im Gärkeller be¬
merkbar durch Erlöschen des Kerzenlichtes und
macht Verweilen im Keller auch für Hilfe¬
leistende lebensgefährlich . Die Kohlensäure
sammelt sich meistens nahe am Boden an und
muss , ehe der Keller wieder betreten wird, ent¬
weder durch ausreichende Lüftung oder durch
Aussaugung der Luft mittels Absaugevorrich¬
tungen entfernt werden . Wenn auf den Boden
gestellte Kerzen nicht mehr erlöschen , ist die
Gefahr ausgeschlossen .

TU . Kartoffelkrebs in der Pfalz . Im Forst¬
haus Helmbach bei Elmstein wurde durch die
Landwirtschaftsstelle Hassloch der Kartoffel¬
krebs festgestellt . Nach Angabe des Besitzers
der Kartoffeln ist diese Krankheit der Kartof¬
feln bereits seit 3 Jahren heimisch . Es besteht
die Gefahr , dass auch andere Gemarkungen
bereits mit Kartoffelkrebs verseucht sind . Den
Landwirten ist daher im eigenen Interesse zu
raten , ihre Kartoffeln bei der Ernte einer ge¬
nauen Kontrolle zu unterziehen .

Verkehr
Einen Vortragskursus über das neuzeitliche

Planungswesen und die Siedlungsauf gaben <jer
Gegenwart

veranstaltet das Deutsche Archiv für Siedlunĝ
wesen vom 19 .—23 . Oktober in Berlin. Bei der
lebhaften Bewegung , die zur Zeit auf diesem
Gebiete herrscht , wird diese Veranstaltung vie¬
len willkommen sein , namentlich auch zähl»
reichen Staats - und Kommunalbeamten . Mehrere
Besichtigungsausflüge und ein Rundflug über
Berlin schliessen sich an . Anmeldungen an das
obengenannte Archiv , Berlin NW . <5, Luisen¬
strasse 27/28 , Fernsprecher Norden 3850 .

Gebührenerleichterungen für den Grenzübertritt
nach Deutschland .

TU. Basel, 15. Okt . Drahtbericht . Im Be¬
nehmen mit der Schweiz wird auch Deutsch¬
land seine Gebühren für die Einreise von
Schweizern nach Deutschland herabsetzen,
nachdem vor einigen Tagen die Schweiz eine
gleiche Verfügung erlassen hat . Die Schweiz
wird mit Wirkung vom 15 . Oktober , Deutsch¬
land mit Wirkung vom 20 . Oktober an im gros¬
sen Grenzverkehr erheben für den Sichtvermerk
zur einmaligen Durchreise ohne freiwillige
Fahrtunterbrechung deutscherseits 1 .— Mart,
schweizerseits keine Gebühren , für den Sicht¬
vermerk für einmalige Ein- und Ausreise deut¬
scherseits 5 Franken , für den Sichtvermerk für
beliebig häufige Grenzübertritte innerhalb einem
Jahr 10 Mark bezw . 10 Franken .

TU . Der Luftverkehr im Winter . In diesem
Jahre wird zum ersten Male der Luftverkehr
auch im Winter aufrecht erhalten werden .
Ueber die verkehrenden Linien soll berichtet
werden in der 3 . Auflage des vom Reichsver¬
kehrsministerium herausgegebenen amtlichen
Reichsluftkursbuches , die in den nächsten Ta¬
gen erscheint . Sie wird zwar nicht soviel Luft¬
linien aufweisen können , wie ihre sommerliche
Vorgängerin , dafür werden aber die Angabe »
über Eisenbahnanschlüsse , Zubringerlinien und
Luftstrecken wesentlich vervollständigt werdto.
Im kommenden Winterflugverkehr wird der
Aero Lloyd seine sämtlichen Flugzeuge mit fun¬
kentelegraphischer Einrichtung versehen , so
dass der Pilot in ständiger Verbindung mit den
Flughäfen und Wetterwarten steht und unlieb¬
same Ueberraschungen ' durch plötzlichen Wit¬
terungsumschlag vermieden werden.

Einlage« auf Sparbuch
bei der

SM . EparkaW
Karlsruhe

und ihren
SvargelberAnnahmeftellen

A : Drogerie Mhler , Tachnerstr . 14,
B : Drogerie Hosme ster, Pksslippstr. 14,
0 : Weißwarengeschäsi Holzschuh, Werder¬

straße 48 .

Emiageu aus Giro - « . EcheMoulo
bei der

Slödl. SMkiffe Karlsmhkj
Giro -Kasse

je nach täglicher ober längerer Kündbarkeit >
bei bestmöglichster Verzinsung. soso I

Stadt. Sparkaffenamt.

Sporthemden / Nachthemden
habe ich

Mein Lager in

von Samstag , 17. — ifiiifujocii , 21 . out
verkaufe ich zu folgenden Preisen

5.75 7.75 S.7511 .7513.75
Es ist dadurch jedermann Gelegenheit geboten ,
in guten Qualitäten in bester Ausführung und in
geschmackvollen Dessins seinen Bedarf bei

billigsten Preisen
zu decken -

Hege
3 a Krlegsstratze 3 a
Ging . Rüppurrerstr

Seinste haltbare
Streichledermrst

1 pfd . Mk. l .io
gerNucherte »4341

Krakauer
1 pfd . Mk. 1 .10

Kulmbacher
Echwarzwurjt

1 psd Mk 1 .10
Feinste Streich.
Memiieste
1 Stück 16 pfg .

Kaiserstrasse / Ecke Herrenstr
J

bis zu den fst. Sorten N
Versand u. auswärts I

Perm U .in all
Inh. Jos . Lederera^ e Kreuzstrasse 4.

Jüngerer, tüchtiger

Revro-uttidns-
Photograph

und

Retoufcheur
zumsofortigenAntritt in dauernde
Stellung für unsere Tiefdruck-

Abteilung gesucht.

Babenia A. G.
Karlsruhe Adlerstraße 42

i'.

Das Dank haus

Veit L. Homburger
Xarlstraßell Karlsruhe Karlstraße 11

rnlnfnnt Ortsverkenr 35 , 36, 4391, 4392 , 4393
I DlttlUil■ Fernverkehr : 4394 , 4395 , 4396. 4397

besorgt alle in das Banbfach ein -
schlaarenden Geschäfte.

Sine frohe Botschaft
für alle Lungenleidende und solche, die mit
Husten, Verschleimung, Husten mit Auewurs,
Beklemmungen , Hautansschlag, Asthma vut
Katarrh (chronisch u. akut) zu tun haben, ist die
Einführung des nachweislich vielfach bewährten ,
vom Hersteller selbst erprobten , durch zahlreiche
freiwillige Anerkmnungen höchst belobten 1233

HUfchlerfchenLunge«
und Hustentee.

nicht, Teeversand Hiischler , Landau (Pfalz).

K
A
B
Xi

Merdieiist-SklWU.
Kirchweihfest.

Sonntagsgottesdienst für Wanderer .
4 . 15 Uhr am Hauptbahnhof hl. Messe mit

Pred .gt.
St . Steinnökirche.

Sonntag (Kollekte für den Bon fatius -
Verein ) : 346 Uhr : Frühmesse; 6 uno 7 Ahr :
hl. Messen ; 8 Uhr : Singmesse m t Preü gt ;
300 Uhr : Hochamt m :t Pred gt und Segen ;
3412 Uhr : Schülergoltesdienst mit Predigt ;
% 2 Uhr : Chr stenlehre für d e Mädchen ; 343
Uhr : feiert che Vesper; 6 Uhr : Roscnü» nz .
andacht mit Predigt und Segen . -

St . Alnzentluskapelle.
Sonntag : 347 Uhr: HL Meffe; 8 Uhr : Amt.

St . Bcrnharduskirche.
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse; 7 Uhr :

HL Messe mst Generalkommun on der Jung -
fcauenkongregatwn und des Jungmädchenver -
eins ; 8 Uhr : deutsche Singmeffe m t Pred gt ;
3410 Uhr : Predigt und Hochamt vor auöge-
fetzicm Allerheiligsten; 3412 Uhr : Kinder-
gottesdienst ml Predigt ; 2 Uhr : Chr stenlehre
für d :e Mädchen ; 343 Uhr : Rosenkranz-An¬
dacht mit Segen ; 3 Uhr : Versammlung des
Müttervcre .ns ; 6 Uhr : Predigt und Andacht
mit kirchenmusikal Aufführung und Segen . —

St . Maritnskirche stJilnkyelM) .
Sonntag : 349 Uhr : deutsche Singmesse

mit Predigt ; 2 Uhr : Rosenkranz.
Liebsraurnkircke.

Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :
Kommunionmeffe mit Monatskommunion der
Jungfrauen ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; 300 Uhr : Hauptgottesdienst m t
Predgt , levit. Hochamt und Segen ; 3412
Uhr : Kindergottesdumst m . Pred gt ; % 2 Uhr :
Christenlehre für die Mädchen ; 343 Uhr :
Vesper mit Segen ; 3 Uhr : Versammlung des
Müttervere ns ; 6 Uhr : Rosenkranzandacht

mit Predigt und Segen . — Kollekte für den
Bonifat .usverein .

St . Bonisatiuskirche.
Sonntag (Kollekte für den Bonifat us -

vere n) : 6 Uhr : Frühmesse ( Monatskommu¬
nion der Schwestern u . Jungfrauen ) ; 7 Uhr:
hl . Messe ; 8 Uhr : Singmesse mit Predgt ;
3410 Uhr : Hauptgottesd enst mit Predigt und
Hochamt vor ausgesetztem Mlerhest gsten , Te-
deum und Segen ; 3412 Uhr : Singmesse m t
Predigt ; 2 Uhr : Chr stenlehre für die Mäd¬
chen ; 343 Uhr : feierl che Vesper; 3 Ahr : Ver¬
sammlung der Jungfrauenkongregation m:t
Predgt und Segen ; 6 Uhr : Rosenkranz-An-
dacht mit Pred gt und Segen .

Herz Jcsn -Kirche .
Sonntag : 300 Uhr : Singmesse mit

Predigt . — Donnerstag : 7 Uhr : Schüler¬
gottesdienst

St . Peter - „ nd '" aiilskirchr
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 948 Uhr :

Generalkommunion der Jungsrauenkongre¬
gation ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre¬
digt ; 300 Uhr : feierl . lev . Hochamt mit Pre¬
digt, Aussetzung und Segen , 302 Uhr : Kin»
dergottesdienst mu Predigt : 2 Uhr : Chri¬
stenlehre für die Mädchen; 6 Uhr : Rosen,
kranz, Predigt und Segen — In allen Got¬
tesdiensten Kollekte für den Bonifatiusverein .

Heilia -Ge st -Kirche iTarlandcn)
Sonntag : % 7 Uhr : Kommunionmesse;

8 Uhr : Frühmesse mit Predigt ; 300 Uhr :
Predigt und Hochamt ; vor dem Amte Pro¬
zession ; 2 Uhr : feierl . Vesper mit Segen . —

St . Konrad (Telegr . -Kaserne).
Sonntag : 7 Uhr : Aiisteilung vei hl .

Kommunion ; 3410 Uhr : Pred gt und deutsche
Singmesse ; 2 Uhr : Christenlehre für d :e
Mädchen; 343 Uhr : Vesper ; 30 Uhr : Rosen,
kranz m - Segen . —

Stadt . Krankenhaus .
Samstag : 2-—3 Uhr : Beicht . — Sonn¬

tag : 349 Uhr : Singmeffe mit PrcdigL

Heilig Kreuz ( Kinelingeu ) .
Sonntag : 349 Uhr : Amt ; 2 Uhr : Ro¬

senkranz. — Mittwoch , Freitag und
Samstag : 7 Uhr : HL Messen .

Eggcnstem.
Der Vormittagsgottesdienst fällt aus ;

2 Ubr : Rosenkranz.
St . Michaclsk rrfu lBeiertheim ) .

Sonntag : 6 Uhr : Betchtge ' egenheit;
347 Uhr : Frühmesse mit Austeilung der HI .
Kommunion ; 8 Uhr : deutsche Singmeffe mit
Predigt ; 3410 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Predigt und Hochamt ; 11 Ubr : Kindergottes¬
dienst mit Predigt ; 342 Uhr : Christenlehre
für die Mädchen ; 2 Uhr : Herz Jesu -Andacht
mit Segen ; 6 Uhr : Rosenkranzandacht mst
Segen . — Kollekte für den Bonifatiusverein .

St . Iosrvllskirche iGrüiiwinkell .
Sonntag : 8—7 Uhr : Beichtgelegenheit.

7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion
für den christl . Mütterverein und die Frauen ;
3410 Uhr : Predigt , feierl . Hochamt mit Se¬
gen u. Tellerkollekte für den St . Bonifatius¬
verein ; 3411 Uhr : Christenlehre für die
Mädchen und Borromäusbibliothek ; 2 Uhr :
feierl . Rosenkranzandacht mit Segen ; 343
Uhr : Versammlung für christl . Mütterverein
mit Predigt u. Segen .

St ’Jfi r « ! n :i * f ' rd) r i 'Vft «purr ).
Sonntag : 6—7 Uhr : Beichtgelegenbeii

7 Uhr :
^ Frühmesst mst Monatskommunion

des Mütterverems und der Frauen ; 9 Uhr :
Amt mit Predigt ; Kollekte für den Boni¬
fatiusverein ; 2 Uhr : Versammlung de? Müt¬
terverems mit Vortrag und Segen ; 347 Uhr:
Rosenkranzandacht mit Segen .

Durlach
Samstag : nachm , von 4 bis 7 Uhr :

Beichtgelegenheit für die Kinder ; 6 Uhr:
Salveandacht zu Ehren der lieben Muttcr -
gottes . — Sonntag . 347 Uhr : Beicht ,
gelegcnheit ; 7 Uqr : Frühmesse und Aus¬
teilung der HI . Kommunion ; 349 Uhr : Schü-

Lang Kaiserstr . 167 T
Telefon 1073

Salam an d .Sch uh h aus Günstig © Bedingungen

lergottesdienst und Monatskommunion für
die Kinder ; 3410 Uhr : Predigt u. Hochamt;
11 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ;
2 Uhr : feier' Rosenkranz ; 8 Uhr : Eltern¬
abend des Jugendvereins im St . JosefshgnS .

WaUiassrtsrirch , P . ck slietii ,
Sonntag : 7 Uhr - h . Messe mit Vor¬

trag ; hierauf Wallfahrtsmesse ; nachmittags
344 Uhr : Rosenkranz m . Segen . — Diens¬
tag (Fest des ht . Wendelin ) : 9 Uhr : heil .
Messe. — Samstag : 9 Uhr : HI . Amt —
Während der Woche 34 d 7 Uhr : HI . Messe ;
abends 348 Uhr : Rosenkranz mit Segen .

Wallfahrtskirche Sr Michaelsberg .
Sonntag : 8.80 Uhr : Predigt u . Choral¬

amt ; 3.30 Uhr : liturg . Belehrung , Komplet
und Segen . — Freitag : 7 .30 Uhr : Wall¬
fahrtsgottesdienst .

Undener Samte
für Kleider

Seal (Peluche)
für ÄlSntei esse
in grosser Auswahl

empfiehlt zum billigsten Preis

Willi. Braunagel
Herrenstr. 7 , zw . Kaiserstr . n Schlossplatz

r
Veit Qroh & Sohn
Feine Herren - Schneiderei

Kaiserstr . 193/95 Telefon 3009^ J
ermöglichen den Kauf
eines erstkl . Flügel

Harmoniums oder
Planes «
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Gedenket !
Die Tage des 12. bis 15 . Oktober haben uns die erste Jäh ru.no

der großen Amerika . Fahrt des Z. R. III unter der Führung
Dr Eckeners gebracht . Mit Stolz und noch immer lebhaft nach¬
wirkender Freude gedenken mir der Ozeanfahrt des herrlichen, silber¬
weißen Zeppelinschiffes , das sich vorher auf feiner überall um-
jubelten Fahrt über den deutschen Gauen zeigt« . Schmerz mischte
sich m die erhabenen Gefühl«, solch ein Wunderwerk bauen zu können,
aber nicht behalten zu dürfen. Und wiederum, wie erschien es uns
als trostreicher Gedanke , daß dieses stolze Schiff unter der Führung
seines bewährten Kapitäns hinausziehen sollte über das Weltmeer,
um von deutscher Tat und deutschem Willen zu sprerlsen.

Mil tiefwühlender Aufregung hat unser Volk in jenen Tagen
die Fahrt begleitet. Wir zitterten , obgleich in uns die Zuversicht
war. daß Dr . Eckeners Worte sich erfüllen würden, der so felsenfest
davon durchdrungen war . die Reise mit gutem Gelingen ausführen
-u können. Mit den heißesten Wünschen begleiteten wir das Schiff,

. als die Nachricht kam, daß der Z . R . III am Sonntag , 12. Oktober ,
z Uhr morgens, zu seiner großen Reise aufstieg. Schnell war das
Luftschiff in den Wolken verschwunden und in der Richtung auf
Kcrsek enteilt. Nun zog es hinaus , überflog Frankreich, erreichte das

'
Meer bei der Gironde-Mündung . Am zweiten Tage kam die Nach¬
richt. daß die Azoren Passiert feien und das Schiss schon die Hälfte
des Weges von Friedrichshafen nach der amerikanischen Küste zu-
rückgelegt habe . Die Fahrzeit für diese Strecke betrug nur
80 Stunden . Jedoch , noch lag der größte Weg über die Seestrecke
von 8500 Kilometern vor dem Luftschiff. Keine Stützpunkte gab es ,
und der Abschnitt der Fahrt , der nun kam , sollte den Beweis für
die Leistungsfähigkeit des Zeppelinschisfes erbringen.

Wir gedenken noch der mit Bangen erfüllten Stunden , als durch
Sendcstörungcn jede Nachricht ausblieb . Wie eine Befreiung er¬
füllte es unsere Herzen , als dann wieder drahtlos gemeldet wurde,
daß . das Luftschiff gut vorwärts kam, an Bord alles wohl sei . der
Kanarienvogel singe und die amerikanische Begleitung mit denr vor¬
züglichen Mittagesien an Bord zufrieden war . Hatten wir Sinn
für diesen Humor? — Wir faßen hier in Deutschland auf unserer
Scholle, schickten bange Wünsch« hinaus und hofften , daß das Lust¬

schiff der Wetter Herr werden möge, die es zur Aenderung feines
ursprünglichen Kurses gezwungen ketten. Und als dann endlich der
Telegraph von jenseits des Ozeans meldete . daß das Schiss schon mit
den amerikanischen Stationen in Fühlung getreten fei . daß seine
Maybach -Motorrn . ohne auszufetzen , die ganze Fahrt glänzend ge¬arbeitet hatten, ging es wie ein erleichterndes Aufatmen durch das
ganze in Spannung harrende Volk.

Der vierte Reisetag kam , der 15. Oktober 1924 . und mit ihmkam die freudige Nachricht : „Newport: 100 Seemeilen von New -
Aork entfernt "

, und mittags 1 Uhr 25 Minuten (7 Uhr 25 Minuten
amerikanischer Zeit) wird gemeldet , daß ,.Z . R . IIT N ew Pork
erreicht hat und bald daraus in Lakehur st leicht und glatt
landen konnte . 3 Uhr 55 Minuten deutscher Zeit liegt das Schiff
geborgen in der Halle, und um feine Besatzung tobt der Begeiste¬
rungssturm der amerikanischen Bevölkerung.

Wir erinnern uns , mit welchem Jubel jedermann in Deutschland
den Eckenerschen Funkfpruch las :

„Alles hat wundervoll geklappt , selten hatte ich eine solch gute
Reise. Bis aus die Winde, die uns zur Kursänderung zwangen,
hatten wir keine ernstlichen Stürme .
Ein Jahr liegt seit diesem Ereignis zurück , ein langes und

wieder für die Heimat schweres Jahr . Und zu den wenigen Licht-
blicken , die es gebracht hat , gehört in allererster Linie der
Erfolg , den „Z . R HI " der deutschen Arbeit in der
Welt verschassie. Durchschlagender hat in den letzten langen
Jahren nichts gewirkt als der Eindruck , den diese erste Ozeanreisc
emes deutschen Zeppelin-Luftschiffes hervorgeruscn hat, denn nicht
nur Amerika stand vor dem Ereignis buchstäblich auf dem Kopf,
sondern die gesamte Kulturwelt lauschte auf, als die Nachricht von
dem Gelingen der Ueberfahrt kam. und sah in diesem glückhasten
Luftschiff den Ausdruck ungebrochener dänischer Leistungsfähigkeit
wieder, der vor dem Weltkriege etwas so Selbstverständliches
gewesen war.Das ist der große Erfolg der Eckenerschen Tat .
daß er dem deutschen Wesen , der deutschen Art
und der deutschen Arbeit wieder die Geltung
verschafft hat , die so stark erschüttert worden war .

Und darum , wenn wir in diesen Tagen gerade Dr . Eckeners voll
tiefer Dankbarkeit gedenken, wenn wir uns llarmachen, daß er

nicht nur der Repräsentant deS ErbeS deS Grafen Zeppelin
geworden ist, sondern zu einem Pionier des Deutschtums in der
Welt wurde, so wollen wir auch aus seine Stimme hören , die uns
zurief : „Zeppelin - Fahrt tut not !" Zeppelin-Fahrt , heute
nicht mehr, wie einst gedacht , als Waffe , sondern als völker¬
verbindendes Instrument des Friedens , als ein
Werkzeug reiner , erhabener Wissenschaft , zum Segen und
zum Fortschritt der Menschheit .

Und so wollen wir denn auch Dr . Eckeners Aufruf gedenken, der
unser deutsches Volk zur Einmütigkeit ermahnt , sich zusammen zu
schließen , um das geistige Erbe des Grafen Zeppelin zu schützen .
Sein Ausruf zur ZeppekimEckener -Spende darf nicht an unseren
Ohren verklingen , sondern muß den begeisterten Widerhall der
Nation erweisen , die bereit ist, als 60 -Millionen-Volk den Willen
kund zu tun. die Pionierarbeit der deutschen Luftschiffahrt auch
weiterhin zu erhalten. Deutschland steht , wie kein anderes Volk
der Welt , an der Spitze des Luftschiffbaues . Diese Stellung soll
und kann erhalten werden , es ist nur notwendig, daß sich ein )eder
Bürger zur Tat bekennt , zu der Tat . die die Lustschifswerst
Friedrichshafen vor dem Untergang bewahrt, auf daß die geistigen
und schassenden Kräfte, die dort gesammelt sind , nicht für alle
Zeiten wie Spreu in die Winde verweht werden. Auf den Aus¬
druck des VolkSwillens kommt es an ! Er wird nicht zuletzt maß.
geblich sein für die Kulturgeltung Deutschlands , er wird den Beweis
erbringen für das neue Zusammengehörigkeitsgefühl, das im deut¬
schen Volke wieder erwacht ist.

Und darum ergeht in diesen Tagen an jedermann der Aufruf:
Stolz zurückzublicken auf das . was in Friedrichshafen in der Werk¬
statt und an Bord des letzten Zeppeltn-Luftschiftes geleistet wurde,
und die Taschen , die Hände zu öffnen , um beizutragen zu dem neu¬
geplanten Werk eines Forschungsluftschiffes , das der
Friedrichshafener Werft durch die Zeppelin- Eckener-Speude rn Auf¬
trag gegeben werden soll ! „Einigkeit macht stark .

" Das alte Wort, :
so billig es mitunter geworden zu sein scheint, hier ist die Gelegen¬
heit , ihm wieder einmal volle Geltung zu verschaffen . Möge sich
das deutsche Volk dessen klar bewußt sein , daß es mit dieser Volks-
spende , zu der Dr . Eckcner und mit ihm der Reichsausschuß der
Zeppelin-Eckener-Spcnde aufgerusen haben, sich selbst die größten
Dienste bereitet!

<vb morgens, mittags , abends spat

m\\ 3mMe
delikat !

Blau Suva 4.8« Mark
Gelb Java 4.4« Mark
— wrw:.' .-•'.j '" fwnn

Kostenlose Cinlösung unserer Schecks bei unseren sämt¬
lichen Niederlassungen u . denjenigen der Deutschen Bank.

Akkreditive und Kreditbriefe auf alle Plähe.

und verkauf von fremden Gelösoeten.

Sportplatz Daxlanden

bonntag, 18 Oktober
nachmittags 3 Uhr

Verbands - JLigaspiel .
Vorh . untere Mannschaften

Karlsruhe , Kaiserstraße 152

Ortsgruppe Karlsruhe

mit Deposttenkasse am Bahnhofsplatz und Niederlassung in MühlburgOtto Schwarz
Konditorei und Cafe

am 48 . Hs Mts. Edesheim
Weyher - Ludw gsbu a ,Weiderbera- Krvps-
burg St Manm - 0 den !oben Abfayrt 7.40
Sonntagskarte Edenkoben 2 40 lll .-M . Marsch
zeit 51/, Stunden . Persona aueweis unerläßlich
Führer Seiler . Die Mite lieber des psä zer
waldvereins sind fteundlichst eingeladen . 9012

Feines Bestellungs -Geschäft
liiiiiniiiiiiniiiiiiiiimiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiimiiiiiiiiiiimiiiMiiiiiiiiiiim

am Karlstor Telefon 5547
9022

rnoteoraphiiche KunK-werisitane
Fritz Alhrecht v6 neinemrentner,a »K ^ u

8916

Kaiserstr ». 26 B
(im Hanse der Exzelsiordiele)
und empfiehlt sich für sämtliche

phothograph . Arbeiten

Telefon 2443 —HUX

befindet sich jetzt

2. ?r«üwg «r ZudttViebausstellnng
uh ZuchtViebmarKt

am Donnerstag , den 22. Oktober 1925, in Jreiburg i . Br.
: tl Uhr vorm . Prämiierung in allen Altersklassen , Haupt¬

tag der Landwirtschaftlichen Herbstwoche.
Verband der mittelbadtschenFleckolehzuchtgenoffenkchasten

| Schutze Dien gegen HauiMheüen und rasiere
Dich semst.

Komplette Ra » iergar » ltnr fiir. 500

I Unübertroffen, praktisch und billig . Fein polierter Holzk&^ten
I mit Schloss nnd verstellbarem Rasierspiegel , enthaltend
I sämtliche Rasierntensilien : 1 kein hohl geschliffenes Rasier-
! Messer für jeden Bart passend, fertig zum Gebrauch, 1 Streich¬

riemen , 1 Dose Pasta , 1 Stück Rasierseife, 1 Rasierpinsel.
1 vernick. Rasiernapf , alles zusammen nnr JM»- 4 . -
^er»*nd unt . Nachnahme oder gegen

\ Vorauszahlung des Betrages.
Postscheck-Konto Nr. 11 606 Köln

~

| Garantieschein: Nichtgefall . Ware
I tausch« bereitwilligst um oder zahle

_ Betrag zurück .

Carl Frledr .
Hachenbach

Solingen
| Stahlwarenfabrik und Versandhaus

Gegründet 1825
Versand direkt an Private .

JaHilnii talo ?
fj .J Vwen Tausenden Gegenständen

I 1er Warengattungen versende um*
I sonst und portofrei«
| Qualitätsware wie Im Frieden .

BECKER «L 11 A U LE «
Beifortstrasse 9 KARLSRUHE ; Telefon Nr. 1771

Sparsam im Gebrauch und fiusserst preis- Ijn »o F fa 1* 1 Sg i
Wirt sind unsere anerkannt bewährten

Gasherden
emailliert , mit Bratofen und
Doppelsparbrennern

von Mk. 110 .:
Combin.

emailliert, f. Gas u Kohlen
4 Sparbrenn, u . Gasbratofen
2 Kohlenkochstelh . von Mk.

Herden
200 -

Ensaill . Ko hlenherde von Mk. 90 . — an
Unsere Herde sind infolge ihres sparsamen Verbrauchs nnd ihrer eleganten
Ausführung eine Zierde für jeden Haushalt und übernehmen wir jede Garantie ;

auch auf Ratenzahlung oder zu Bedingungen des städk Gaswerks Karlsruhe .
Stadt -Vertreter gesucht .

SJeuffcfee
BodonsteSlriluny

Auftakt über 1400C
6 Geschäftsstellen - über 1l>0 Agcu ure »

Konstanz am Bodensee . 151

finden durch den

Iler
weiteste

Verbreitung

im sei&siscnutz liegt die siciierdeit.
Wintrich .

“
der zuverlässige 1191

schätzt Hab nnd Gut
gegen Brände jeder Art .

Deutsche Feuertösciier-Bauanstait
Wintrich & Co„ Bensheim (31 ) Hessen.
Tüchtige Vertreter gesucht .

Auto - Garagen
Motorrad»,Garagen , Jagdhütten

Hallen jeder Art in Wellblechkonstruktion
iür Süddeutachland frachtlich günstig

ab Wark Bühl lieferbar . 735

Wolf Netter & Jacob!
Frankfurt a . III. Bühl i. Bö .

Linoleum !
Große Auswahl: Billige Preise!

Fritz Merkei. Kreuzfteaße 25
Verlegearbeit wird übernommen.
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Zur Eröffnung
unserer renovierten Gasträum « , sowie anlässlich unsere»

Hrüen
‘ .

- Jubiläums
bringen wir ab Samstag , 17. Oktober und in folgenden Tagen einen

Jubiläums Bock
iWWMMMM

zum Ausschank, wozu wir unsere verehrten Gäste sowie ein geehrtes
Publikum einladen. 9016

Für gute bürgerliche Küche — Wurstwaren aus eigen er Schlachtung —
sowie aufmerksamer Bedienung werden wir besorgt sein .

Jeden Samstag und Sonntag Streich konzert «

Brauerei Max Wolf
Karlsruhe Werderstras « « 51

NB. Gemütliches Gesellschaftszimmer für einige Wochentage zu vergeben.

Bauhund«

Möbel
taufen Sie preiswert
in solider Ausführung

bei der
Nebenstelle der Bad.
Baubundes G .m.bH ..

Schloßplatz 13
<fInland Sari . JrftSrfARrofs,

Guterhaltene

Knopfloch■
Maschine

preiswert zu verkaufen
9070 Ettlingen .

Tekaneigaffe 3.

im Rechnen
und in Mathematik
erteilt Unterricht und

Nachhilfe 7642
Beutler , Karlsruhe
Bismarckstrasse3B, 111

Nr . - 8-

Damenhüte
!iuinniniini(iiiiniinniiiinniiniiiiiiiiiiiuiiiinBwnifflioHiHiiniaimwji1inffliimn,fi!i(iii!iin!iiiiiii!niinHiiiinu!niiiiuflniiininiininiiiiH!iiii(8miirffiftnffi(

Preiswertes Angebot
FilzhÜte , moderne Formen , 7 .50 6 .00 4 .75 3 .50 2 . 25

Samt - u . Plüschhüte 7 .75 6.75 5.75 4 .75 3 . 50

Haar =Velourhüte 12 .50 7 . 50

FilzhÜte , Herrenform, viele Farben . 8 . 50

Flaarhüte , Herrenform . ; . 10 . 50

iiiiniiiiiiiiüoiiiiiitiHiiiiiiiiHiiiiiimuiimmmiKiii ,

! Kleidsame Frauenhllte ] HP « pm
mit reichet Reihergarnitur 882 DM « Dt —D |D DM

| 16.50 14.50 12.50 I
nitfiiiimiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiimnmtmfiHtmmmniir

# )
Oeffen flieh er

Vor frag
mit Lichtbilder7i

im großen Sitzungssaal der Han¬
delskammer , Kanstr . 10 ,

Samstag , den 17 . Okt „ abds . 8 Uhr

Er , med B 'P & iidßS aus Berlin
„ Die Heilwirkung des elektro -gatvan . Schwachstro¬
mes und seine Anwendung in der häuslichen

Gesundheitspflege . "

Eintritt frei t Eintritt frei !

Veranstalter : G . Wohlmuth & Co. A .-G ., Furtwangen (Schwärzw . )
Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein :

WoHlmuth -Institut , Karlsruhe , 8896
Kurl-F riedrichstraße 26. Fernruf 3091•

MdrnMMmnpf
Soeben erschienen ;

„Extrapost "
Wahlzeitunv öee baöischenZentrumspartei
= Rümmer 2 =

Auch diese Nummer enthält em schlagfertiges Material für
den Wahlkampf !

(Oie vorgesehenen Nr. 3 u . 4 erscheinen nicht mehr !)
Partieprerfe für jede Nummer 1 und 2 :

50 Stück M. t .50 looo Stück, das Tausend M. -16 . -
■100 - „ 2 .50 2000 0 0 0 0 35 .
300 „ u 6 .50 3000 „ „ „ et 14.-
500 et , 10 . - Jedes weitere Tausend „ 13 .-

Ferner empfehlen wir die von der Zentrumeparteileiiung
offiziell herausgegebenen :

% Wahlslugbltilltt
Rr. l. Zenirm unb SozülpiM in Landing.
Rr 2. w ms gehl es ?
Rr. r. Wohin siihrl die Wahlslanhkil ?

Mau alngairoffan
ca .

'1000 Reinwollene Kinder -Wesien
Serie l
Seriell

solide Qualität
Grösse 1

3 . 90 4 .90 3 .90 6 . 90 7 . 90 ,
extra schwere Qualität , alle Farben
Grösse 2 3 4
Mk . 6 .90 7 . 30 8 20 9 .40

Für Damen und Herren i

ca . 300 Woli -Westen
nur gute Qualitäten, besonders vorteilhaft .

In SpOPflWOilG grosse Auswahl
Besonders vorteilhaft : mim
Fuldania - Wolle , a. Färb ., 2 und 4 Draht , 50 Gr

Paul Burchard

Uebei &

Lechleiter
Päpstl . Hoflieferant.

wohlfeile 2386

Pianos
Günstige Zahlungs-

Bedingungen
Alleinige Niederlage
H . Maurer
Kaiserstrasse 176
Ecke Hirsehstrasse.

Klavier , Laute
Harmonium

Unterricht erteilt Lehr
am hiesig . Konservat

Weltzienstratze >5.

Neu !Neu !

Hoepfnerbriukeller
= Einzige Kellerwirtschaft am Platze s . „ ■■■■

Von heute Samstag bis einschließlich Sonntag , den 25 . Oktober

jeden Abend grosse Konzerte in sämtlichen Räumen,
FV " Bedienung In holländischen Trachten “ OH

Schaubuden : Zuckerstände : Lucas
Bratwürste auf dem Rost gebraten . — Empfehle gleichzeitig
meine gute bürgerliche Küche, Schlacht-, Spezial - u . Reklame
Platten. — Spezialitäten in boiländer Brat- und Weißwürste
Biera sschank der guten Hoepfnerbiere (Pilsner und Bock)
in den Kellerräumen direkt vom Fass. — Süße neue Weine .

Hol änder Zwiebelkacken and iLikSre .
Es ladet höfl . ein

OTTO OESTERLIN , Metzger u . Wirt
Alte Brauerei äoepfner , Kaiserstrasse 14 .

für Rr. 1
1000 ©tfitf M . 13 . -

500 , , 8. -
250 , ' , 5.—
100 . , 3. -
50 2.—

Partiepreise :
für Nr. 2

1000 Glück M . 6.50
500 ; » 4. -
250 , H 2.50
100 , „ 1 .50

50 , , 1 .-

für Rr . 3
1000 Stück M . 6.50

500 » 0 4.—
250 , , 2.50
100 , , 1 .50

50 1 .—

Bestellen Sie sofort !
A. -8 . s.Berlng
md Irrndereill

Kaufe
Lumpen , Altpaple
Keuer uns Speicher

kram . 7594

Philipp Weniger.
SchwerfriegSbeschädigt

Blücherstr . 3

er«.
'Bäte * «.

siellc i-Äme
n bester Gelchäftr-
tge sor . zu vermieten

Albert Hilbert.
G . m. b . H .1133

Rastatt , Bahicho »-
str. 20 Jndustrietzos
/> - w » 1 t

sowie alle 7356

Polfteriirdeilen
liefert preiswert

A . Kämmerer ,
Ervprinzenstr. 26

Telefon 4388.

„Schillerecku
Karl D Iger ssrr

Ecke Schiller- und Goetheafrasse

Gat bürgerliches
Speise -Restaurant
Spezlalsvsschank der Kronen.Brauerel Ottenburg
Export und St Andreas . — Vorzügliche Weine.

ISilnS^ni'SHini'tü’nn.SnR&Min.j.'iifSii'n—iiiimsinnS?iii»ITmin—»niETOi

l Gasthaus „Zum Hirsch “
Daxlanden.

Kirciuueihsonntag u . -ffiontag ab 4 Uhr

Tauzuniemaliunü.
Bekannt gute bürgerliche Küche.
Beine Weine — ff. Sinner Biere.

H 9024 Leo Schneider
Biii .- -IIIISiiii 'iinim3r‘ilii'II'iiiiig'ii[1!/nigniilS[iiiB?iinigiiin5iiiBS iil

s

iener - Hol - Spiele
]as elegante Familienkabarett
Fasanenstr . 6 , Ecke Zähringerstr .

nächst der Hochschule
Haltestelle : UlaidhornstraOe

Telefon 849
Besitzern . Direktion : AdolfRitter |

| iimmiiuunimnimuaniiniuiuniianuiiimuitiiuiuiiumuin
Das glänzende

Oktober-Programm
vom 16 . bis 31 . Oktober 1925

Leny Käpper
Verwandlangstänzerin
Lo Stolzenberg
Stimmungs -Soubrette

Geschwister Gardo
in ihren Solotänzen und Duetten

Bruno Eberhard
Vortragsmeister und Conferencier

Bardy and Bardy
Steptanz -Attraktion

Tom Gold
Grotesk -Komiker

, Künstler -Kapelle Schumann

Jeden Mittwoch und Samstag von
8 Uhr ab

Gesellschafts - Tanz
mit künstlerischen Darbietungen .

Sonntag von 4 bis 7 Uhr :
Hokbastunde mit Kabarett .

„Zum Gutenberg “
Nelkenstrasse 27 Telephon 565l7

Bringe mein «nt bürgerliches Speise-Eestaur .ln empfehlende Erinnerung .
Jeden Sonntag ab r Uhr all Spezialität :
Warmer Schinken

nebst reichhaltiger , preiswerter Wein- undSpeisenkarte — ff. Monlnger Exportbiere .
Abonnenten erhalten Vorzugspreise. 8894

P . Pflrarh , Wirt und Küchenchef.

Schlafzimmer - Bilder
»^ E . -

^ er mr alle Räume. Einrahmungen« alentin Schläfers Kunsthandlung,«atserstr. 88

Ladisches
UnöfStbeat »

ßamätag , 17. Oktober '
* G 5, Th .-G. 601- 700

Zum etflertmel :
KapilSn Bratzbomld;

. Bekehrung
Sin 'abenfeutt in d Akten

non Bernarh Ehe» .
3n Szene gef. n. ‘K.'jSollnet

“Petfonen :
Sir Aoward
Ledy Sfcelti
BretzbounL
Ceälie Renkln
Drinkwoter
Zohnfon
Redbroodedbrook
Kaffen
Marz »
ONman
Mnley
Sidi ei Afsilf
Der ÄoM
Äearneo
Blaujacke

Anfang halb 8 Uhr
Ende 10 Uhr.

Sperrsttz 1, 5.K) Mk.

5584«
Srmarlh

Daumbo-
PrNlei
Mtüet

Demmeck«
Dr . Slot ,
Schneider

Brand
RIHI

Vennlg
Cettgeb

55en
£ iea

Nlenfchtst

Stets frtid,
gebrannter

offen 9028
reinichmeckend

lU

PWl -

Affll

Paket NvPi .
« S0

Paket RMk

Ned«ek
Haushalt'

m
>/,Psd . 4 80
^

Paket NMk .

Fkiukuldd '

1't Pfd.-

V, Pid.. <9 —
P «ket

Misch««g
' /. Pfd - fl i»

Paket » M .
' '•SSi 2“

Palet

*
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